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Die Arbeitsfront ein Pfeiler des Reiches
Miniſterpräſident Göring zu einem Privatbeſuch in Belgrad Wer fällt unter das
Arbeitsgeſetz? Eiſenbahnunglück bei Verden Ausſchaltung des Marxismus in Lettland

„Die ganze Nation vom neuen Marſchrhuthmus erfaßt“
Niemand ſoll glauben, uns in Frieden widerſtandslos unterwerfen zu können

Berlin, 17. Mai. Jn ſeiner Rede vor dem
Zweiten Arbeitskongreß der Deut
ſchen Arbeitsfront ging der Führer von
den großen organiſatoriſchen Leiſtungen des
heutigen Deutſchland aus, von denen eine der
größten ſicherlich die Erfaſſfung der im
wirtſchaftlichen Leben ſtehenden
Menſchen ſei. Jn ſarkaſtiſchen Worten
geißelte der Führer unter toſendem Beifall die
engſtirnigen, kleingeiſtigen und ichſüchtigen Ge
ſichtspunkte, die als „weltanſchauliche Pro
bleme“ damals die Seelen der Männer eines
vergangenen Regimes quälten und drückten.
Wir hätten nicht in wenigen Monaten dieſe
Welt überrennen und nicht die Gewerkſchaften
beſeitigen können, ſo erklärte der Führer, wenn
ein Glaube an die Richtigkeit der eigenen Jdee
vorhanden geweſen wäre. Wir ſtanden da
mals vor einem ſehr ſchweren Entſchluß. Es
gab einzelne Menſchen, die meinten, wir
dürften unter keinen Umſtänden
dieſe Organiſationen angreifen.
Jch war der gegenteiligen Ueberzeugung und
mit mir die weſentlichſten Führer der Partei.

Wir haben mit einem Schlage Tat-
ſachen geſchaffen,

und die Entwicklung hat uns beſtätigt, daß der
überwältigende Teil der deutſchen Arbeiter
innerlich nicht mehr am Marxismus hing.
Aber es genüge natürlich nicht, Organiſationen
zu zerſchlagen und neue aufzubauen, ſondern
es ſei notwendig, daß das ganze deutſche Volk
aus der Entwicklung innerlich lerne und daß
es die neugewonnenen Erkenntniſſe vernünftig
und richtig anwende. Ein Sozialismus um
des Sozialismus willen exiſtiere nicht. Ge
rechtfertigt wird eine revolutionäre Umwälzung
nur dann ſein, wenn ſie tatſächlich im End
ergebnis der beſſeren Welterhaltung und Le
benserhaltung eines Volkes dient. Das iſt die
einzige Rechtfertigung für den Sozialismus

Wie viele Projekte werden geſchmiedet, und
wie wenige davon gelingen! Das freie Leben iſt ſo
natürlich wie der Kampf in der Natur draußen,
der auch keine Rückſicht nimmt und viele Lebe
weſen vernichtet, ſo daß nur das Geſunde
übrigbleibt. Würde man dieſen Grundſatz
durch die Sozialiſierung beſeitigen, ſo würde
man die Prinzipien unſerer Staatsverwaltung
auf den Aufbau unſeres ganzen wirtſchaftlichen
Lebens übertragen und wir würden damit
jammervoll Schiffbruch leiden. Wir können in
einer durchgehend bürokratiſierten Wirtſchaft
überhaupt nicht einen menſchlichen Vorteil er
zielen, denn es ſind zu einem Fortſchritt un
geheure Einſätze notwendig.

Jch proteſtiere dagegen, daß
einer Führer eines Unterneh
mens wird, nur weil er dazu
beſtimmt wird. Er muß von Natur
aus dazu beſtimmt ſein, und das erweiſt
ſich durch ſeine eigene Leiſtung und Fähig
keit. Das muß er unter Beweis ſtellen und
zwar nicht durch ſtaatliche Aufſichtsbehör
den, ſondern durch den Erfolg. (Stür-

miſcher Beifall.)

die ſind der Ueberzeugung, daß, wenn wir
f ganze Kraft der Nation in einen wirklich
ſruchtbringenden Produktionsprozeß einbauen,
ſich ſelbſtverſtändlich dieſe Kraft nur dann aus

wirken kann, wenn jeder an dem Ergebnis des
Produktionsprozeſſes nicht nur als Schaf
fender, ſondern auch als Empfan-
gender teilnimmt. Das wird ſich ganz
natürlich ergeben und regeln. Dann aber iſt
die Entfeſſelung eines Streikes geradezu Wahn
ſinn, der gleiche

Wähnſinn wie eine Arbeitsloſenunter
ſtützung ohne Gegenleiſtung.

Die Volksgemeinſchaft iſt nicht dazu da, den
einen Teil der Nation zugunſten des anderen
zu belaſten. Es muß eben Arbeit geſchaffen
werden. Das iſt ein Organiſationsproblem.

Wenn man auf der einen Seite die Kräfte be
ſitzt und auf der anderen Seite die Bodenſchätze
hat, dann muß man das fertig bringen. Der
Führer begründete dann an Hand unſerer
eigenen „ſchmerzhaften Erfahrungen“ in den
letzten Jahren in überaus anſchaulicher und
ironiſcher Weiſe die Unmöglichkeit mit dem
parlamentariſchen Prinzip eine Autorität zu
bilden. Am Ende wird nur die geſamte Kraft
einer Nation, die Wirtſchaft beſchützen und
verteidigen. Das, was wir als Ziel
ſehen, iſt aber nicht von heüte auf
morgen zu erreichen, ſondern dazu ge
hört vor allem Geduld und Zeit. Auch

die kleinen berufsmäßigen Nörgler
ſeien unglückſelige Kranke, blind und taub für
alles, was außerhalb ihres beſchränkten Hori
zonts vor ſich gehe. Das ſind Menſchen,
die den Marſchrhythmus ihrer Zeit
nicht verſtehen. Staat und Volksführung
könnten ſie nicht beeinfluſſen

Jch möchte der großen Deutſchen Arbeits
front wünſchen, daß ihre Führung und
alle ihre Mitglieder niemals den Glauben
verlieren, komme, was kommen will. Wer
Glauben im Herzen hat, der hat die ſtärkſte
Kraft der Welt. Und wir können dieſen
Glauben haben mit dem Blick auf unſer
deutſches Volk und beſonders auf den deut

ſchen Arbeiter.

Wenn wirden deutſchen Arbeiter
für den Staat erobern, dann wer
den wir ihn auch behalten als ein für

das neue Deutſchland unzerſtörbares Funda
ment. Jch bin daher der Ueberzeugung, daß

unſere Arbeitsfront einſt ein Pfeiler
des neuen Reiches

ſein wird. Die ganze Nation wird
heute von einem neuen Marſch
rhythmus erfaßt, der ſie nun be
gleitet und von dem wir wiſſen, daß er eines
Tages unſer Volk in glücklichere Zeiten hinein
führen wird. Wir alle, die wir einſt den
Krieg kennen gelernt haben, wiſſen, daß das
Ziel einer Politik nicht ſein kann, Kriege zu
führen. Unſer Ziel wird immer ſein, das Volk
in ſeiner Lebenshaltung glücklich zu machen.
Wir werden niemals den Frieden brechen,
aber niemand ſoll glauben, uns in
Frieden widerſtandslos unterwerfen zu können. (Langanhaltende
ſtürmiſche Heilrufe.)

Auf Dienstag, den 29. Mal:

Einberufung der Abrüſtungskonferenz
Vorher geheime Sitzung des Präſidiums der Konferenz in Genf

Genf, 17. Mai. Wie ſveben bekannt wird,
hat der Präſident der Abrüſtungskonferenz,
Henderſon, den Hauptausſchuß der Ab
rüſtungs konferenz auf Dienstag,
den 29. Mai, nachmittags 3.30 Uhr,
einberufen. Er bezieht ſich dabei auf die Ent
ſchließung des Konferenz Präſidiums vom
14. April, die den Zeitpunkt des erneuten Zu
ſammentritts der Konferenz betraf, und auf
die Antwort, die er von Mitgliedern des Prä
ſidiums erhalten hat.

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz hat
gleichzeitig entſchieden, daß das Präſidium
der Konferenz ſich am Montag, dem
28. Mai, 3.30 Uhr, zu einer

Geheimſitzung
vereinigt. Auf der Tagesordnung dieſer
Sitzung des Präſidiums ſoll folgendes ſtehen:

1. eine Erklärung des Präſidenten,
2. Ausſprache über die Lage der Ab

rüſtungskonferenz.
Die Tagesordnung für die erſte Sitzung des

Hauptausſchuſſes ſoll folgende ſein:
1. eine Erklärung des Präſidiums,
2. Ausſprache über die künftigen Arbeits

methoden der Konferenz.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man an

nimmt, daß dieſe Erklärung Henderſons mit

Gerüchten und Meldungen über eine erneute
Verſchiebung des Zuſammentritts
der Abrüſtungskonferenz zuſammen
hängt, die heute von Genf ausgingen. Gleich-
zeitig beſteht auch der Eindruck, daß dieſer
Gegenzug Henderſons nicht ganz in Ueberein
ſtimmung mit der amtlichen engliſchen Politik
erfolgt iſt, wobei allerdings zu bedenken iſt,
daß es im britiſchen Kabinett verſchiedene Rich
tungen gibt. Jm übrigen macht die von Hender
ſon, wie man hört, telephoniſch übermittelte
Entſcheidung über den Wiederzuſammentritt
der Organe der Abrüſtungskonferenz den Ein
druck, als ſei ſie in großer Eile abgefaßt
worden.

Baldwin über die Beſprechungen
mit Ribbentrop

London, 17. Mai. Der Arbeiterabgeord-
nete Thorne fragte im Unterhaus den Außen
miniſter, ob er ein Weißbuch über ſeine letzten
Beſprechungen mit dem deutſchen Begauf-
tragten für Abrüſtungsfragen ver
öffentlichen wolle. Baldwin, der an Stelle
von Simon antwortete, erklärte: „Nein. Die
Unterredung mit dem deutſchen Sonderbeauf-
tragten Ribbentrop hat nichts von Bedeutung
zu dem hinzugefügt, was bereits veröffentlicht
worden iſt.“

Die Deutſche Arbeitsfront
Nachwort zum zweiten Arbeitskongreß

Dr. Tr. Jeder Staat hat ſein eigenes Ver
hältnis zum Volk und dem einzelnen Staats
angehörigen. Der fürſtliche Terri
torialſtagat ſah in dem Volke und den
Einzelnen nichts anderes als die willenloſen
Werkzeuge ſeiner abſolutiſtiſchen Hausmacht

Sritiſch franzöſiſches Geheim
abkommen über China?

Japaniſche Verlautbarungen
Amſter dam, 17. Mai. (Eigene Meldung.)

Nach einem Spezialbericht eines holländi
ſchen Blattes aus Tpkiv liegen japaniſchen
Regierungskreiſen Jnformationen über eine
britiſch- franzöſiſche Geheimver-
ein barung vor, die die Regelung der bei
derſeitigen Jntereſſen in den chineſiſchen Pro
vinzen Yunan, Tſikang, Kweiſchau und
Kwangſi vorſieht.

politik. Der liberale Nationalſtagat,
der an dem Vereinscharakter des Staates feſt
hielt und darum auch jedem den Eintritt er
möglichte, der die formalrechtlichen Voraus
ſetzungen erfüllte, verſuchte die Einſchaltung
dieſes Volkes in das Staatsleben, geriet aber
bei dieſem Bemühen in Widerſpruch zu der
herrſchenden Anſchauung ſeiner Zeit, zum
Liberalismus, der die Geſellſchaft zum Gegner
des Staates machte. Am Gegenſatz zwiſchen
Staat und Volk iſt ſchließlich dieſes Syſtem in
Deutſchland zugrunde gegangen. Der Einzelne,
befangen im Jndividualismus, wehrte ſich auf
der einen Seite gegen den Staat, ſicherte ſich
in den Grundrechten der liberalen Staats
verfaſſungen vor dem Zugriff des Staates,
und auf der anderen Seite rang er in wirt
ſchaftlichen Gruppen um die Macht in dieſem
Staatsweſen. Eine innige Beziehung hat es
daher in der liberalen Nationalſtaats-
demokratie zwiſchen Staat und dem geſamten
Volk ebenſowenig gegeben, wie es an einer
feſten Stellung des einzelnen Volksgenoſſen in
dem Gemeinweſen fehlte. Der Zwillingsbruder
Maryxismus ließ den Einzelnen ſcheinbar
zwar zurücktreten, aber an ſeiner Stelle ſorgte
das KollektivJch für den gleichen Gegenſatz.

Der völkiſche Staat hat es demgegen-
über als ſeine vornehmſte Aufgabe betrachtet
ſein Verhältnis zum Volk und dem einzelnen
Volksgenoſſen völlig neuzuordnen. Die Be
tonung der Raſſe gab dem Begriff Volk einen
neuen Jnhalt und im Führerftaat national
ſozialiſtiſcher Prägung trat das Volk und ſeine
Geſinnung an die Stelle einer blutloſen Ver
faſſung. Und indem ſo der Staat zur Orga-
niſationsform des ganzen Volkes wurde,
war auch der Grundſtein zur Neuordnung
des Verhältniſſes zwiſchen dem Einzelnen und
dem Staat gelegt. Jn der Deutſchen
Arbeitsfront und innerhalb dieſer im
Ständiſchen Aufbau wird die höchſte
Forderung des deutſchen Sozialismus Wirk-
lichkeit, daß nämlich jeder einzelne ſchaffende
Menſch wieder den Platz einnimmt, der ihm
gebührt.

Wenn wir heute das erſte Jahr des Auf
baues der DAF anläßlich des Zweiten Deut
ſchen Arbeitskongreſſes überblicken, ſo müſſen
wir feſtſtellen, daß niemals eine um
faſſendere Organiſation beſtanden
hat, als ſie von Dr. Ley in ſo kurzer Zeit
geſchaffen worden iſt. Der Vorzug einer
organiſchen und gusgereiften Ent
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wicklung hat ſich hier in aller Deutlichkeit
gezeigt. Die Arbeitsfront iſt heute in die
Form hineingewachſen, die allein der national
ſozialiſtiſchen Auffaſſung entſpricht, d. h. die
gewaltige Kluft, die einſt das deutſche Volk
zerriß iſt durch ſie beſeitigt worden. Axbei
ter und Unternehmer haben ſich zu
gemeinſamer Arbeit gefunden. Und
erſt hiermit hat die Organiſationsform ihren
eigentlichen Sinn erhalten.

Als vor Jahresfriſt Dr. Ley begann, aus
den Trümmern der klaſſenkämpferiſchen Ge
werkſchaften und der Fülle der anderen Ver
bände das deutſche Arbeiter und Unternehmer
tum herauszulöſen und es wieder zu ordnen
nach großen gemeinſchaftsbildenden
Geſichtspunkten und mit einem neuen Geiſt zu
erfüllen, hatte keiner gedacht, daß es möglich
ſein würde, nach zwölf Monaten bereits an
die Einführung eines Geſetzes zu gehen, das
bereits eine vollkommen veränderte Geſinnung
vorausſetzt.

Die horizontale und vertikale
Orxganiſation der Arbeitsfront, alſo der
Aufbau nach dem Muſter der NSDAP und
in Reichsbetriebsgruppen mit entſprechenden
regionalen Untergliederungen weiſt nunmehr
jedem ſchaffenden Deutſchen den Platz an, von
dem aus er in voller Achtung ſeiner Arbeit
und Leiſtung an dem Leben ſeines Volkes als
gleichberechtigtes Glied der Gemeinſchaft teil
nimmt. Er ſteht damit nicht mehr im Kampfe
gegen den Staat, den er ſelbſt mtitragen hilft,
ex fühlt ſich auch nicht als Untertan, ſondern
als wirklich freier, nur an das Schickſal und
die Notwendigkeiten ſeines Volkes gebundener
Deutſcher.

Noch gilt es, unter dem Einſatz aller Kräfte
das Werk zu vollenden. Jn dieſem Zuſammen
hange hat auch die neue Aktion gegen die
Nörgler und Kritikaſter, gegen die Reaktionäre
und Saboteure ihre Bedeutung. Jhre Not
wendigkeit zeigt, daß der Nationalſozialismus
noch nicht in den letzten Winkel gedrungen iſt
und es immer noch „Aufgänge nur für Herr
ſchaften gibt. Dieſer Geiſt ſteht dem der
Arbeitsfront entgegen und muß niedergerungen
werden, damit ſie ſich neben der Erziehungs
arbeit auch der Neugeſtaltung der deutſchen
Wirtſchaft widmen kann. Man würde nämlich
die Bedeutung der Deutſchen Arbeitsfront ver
kennen, wenn man nicht ihre großen ſozial
und wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben ſehen
wollte. Von dem Erfolge des ſoeben eröffneten
Feldzuges wird es abhängen, ob der Aufgaben
kreis der Arbeitsfront im zweiten Jahr ihres
Beſtehens immer mehr nach dieſer Richtung
hin ausgeweitet werden kann.

Franzöſtſches Marineflugzeug
en abgeſtürzt

Paris, 17. Mai. Ein franzöſiſches Marine
waſſerflugzeug mit 4 Mann Beſatzung, das am
Dienstag nachmittag in Dünkirchen aufgeſtiegen
Sar, um zuſammen mit dem Kreuzer „Col
Fert“ und einigen anderen Waſſerflugzeugen
Manöver durchzuführen, iſt ſüdlich von Dün
kirchen ins Meer geſtürzt. Jn der Nähe der
Abſturzſtelle befinden ſich mehrere Schiffe, dar
unter auch der deutſche Dampfer„Dresden“, der durch Funkſpruch bekannt
gab, daß er verſuchen werde, die Jnſaſſen zu
retten.

Wie in letzter Minute bekannt wird, iſt es
dem deutſchen Dampfer tatſächlich gelungen,
die Beſatzung des Flugzeuges zu retten. Das
Waſſerflugzeng ſelbſt iſt wahrſcheinlich unter
gegangen, und zwar in belgiſchen Gewäſſern,
etwa 30 Meilen vor Dünkirchen, in gleicher
Entfernung von den Feuerſchiffen Nordhinder

Berlin, 17. Mai. Geſtern vormittag be
ann vor dem Berliner Sondergericht im
roßen Schwurgerichtsſaal der Prozeß gegen

den 31 jährigen Kommuniſten Erwin
Schulze, der beſchuldigt wird, am 21. März
Unter den Linden aus einem Dachraum eine
Handgranate auf die Straße geworfen zu
haben. Zu der Verhandlung ſind vier Sach
verſtändige und 79 Zeugen geladen.

Gleich zu Beginn der Verhandlung fragte
der Vorſitzende den Angeklagten, ob er die
Handgrangate geworfen habe. Der Angeklagte
antwortete mit

„Ja“ und „Jawohl“,
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Der Vorſitzende, der ſodann darauf hin
wies, daß das Schickſal den Angeklagten vor
etwas ganz Schlimmem bewahrt habe, da
mehrere Menſchen dabei hätten den Tod finden
können, forderte den Schulze auf, ein volles,
wahres Geſtändnis abzulegen, denn ſeine
Schilderungen vor der Polizei könnten nicht
der Wahrheit entſprechen. Der Angeklagte
erklärte, die volle Wahrheit ſagen zu wollen
und begann anſchließend mit der Schilderung
ſeines Lebenslaufes. Der Angeklagte Schulze
ſchilderte dann, wie er auf die Wanderſchaft
gegangen und ſchließlich in Konſtanz in eine
Minenwerferkompagnie der Reichs
wehr eingetreten ſei.

Deutſchlands aufrichtige Gefühle

Belgrad, 17. Mai. Miniſterpräſident
Göring traf am Mittwochnachmittag in Be
gleitung des preußiſchen Juſtizminiſters
Kerrl, der Staatsſekretäre Körner und
Milch, ſeines Adjutanten Major Jakobi
ſowie des Prinzen Phillip von Heſſen
auf dem Belgrader Flugfeld ein. Den ſüd
ſlaviſchen Preſſebertretern erklärte der Mini
ſterpräfident, daß

ſein Beſuch privater Natur
ſei. Er habe ſchon lange den Wunſch gehegt,
die Pfingſtfeiertage zu benutzen, um einen
Flug nach Athen zu unternehmen, Bei ſeiner
Reiſe ſpiele Politik nicht die geringſte Rolle. Selbſtverſtändlich werde er
in Belgrad anläßlich der Unterbrechung ſeines
Fluges überall Höflichkeitsbeſuche
abſtätten und es werde ihn dabei außerordent
lich freuen, die ſüdſlaviſchen Staats
männer kennenzulernen. Seine Zeit
ſei aber diesmal zu kurz, um länger bleiben
zu können. Allein er habe bereits mit dem
Berliner Geſandten Balugdſchitſch ver

Miniſterpräſident Göring in Belgrad
der Freundſchaft für Güdſlavien
abredet, ſeinen nächſten Urlaub in Südſlabien
zu verbringen, deſſen landſchaftliche Schönheit,
beſonders an der Küſte, ihn lebhaft intereſſiere.
Er könne verſichern, daß das neue Deutſch
land

aufrichtige Gefühle der Freund-
ſchaft für Südſlavien

hege, was ſchon aus dem Handelsvertrag mit
Südſlavien und aus der kürzlichen Einladung
einer Gruppe ſüdſlaviſcher Journaliſten im
Reich hervorgehe. Das deutſche Volk ſei auch
dankbar dafür, daß gerade Südſlavien nach
dem Weltkrieg ohne Hintergedanken dem deut
ſchen Volke die Hände geſchüttelt habe. Daß
dieſe Beziehungen ſich vertiefen mögen, ſei ſein
Wunſch, der Wunſch ſeiner Regierung und des
ganzen deutſchen Volkes. Der Miniſterpräſident
ſtattete ſodann noch am Abend die vorgeſehenen
Höflichkeitsbeſuche ab. Donnerstagvormittag
legte. der Miniſterpräſident auf dem deutſchen
Heldenfriedhof Kränze nieder und wird dann
in den erſten Nachmittagsſtunden die Reiſe
nach Athen fortſetzen.

Hannvver, 17. Mai. Geſtern 11.27 Uhr
entgleiſte bei Langwedel in der Nähe von
Verden an der Strecke Bremen-Hannvver
der D-Zug 131. Die Maſchine und die vorderen

Wagen fielen dabei um. Drei Tote und zahl
reiche Schwerverletzte ſind ermittelt worden.
Die Urſache des Unfalls iſt vermutlich zu
ſchnelles Befahren einer Umbauſtelle. 4

Auf die Nachricht von dem Zugunglück wur
den in Verden ſofort Sanitätskolonnen
und Feuerwehr alarmiert, die mit allen
verfügbaren Fahrzeugen an die Unfallſtelle
eilten. Mannſchaften von der reitenden Ab-
teilung des Verdener Artillerieregimentes
übernahmen die Abſperrung der Unfallſtelle.
Jn der Nähe wurden verſchiedene Verbands
plätze eingerichtet. Jn Bauernhäuſern wurden

etwa 20 Leichtverletzte
untergebracht. Mehrere Zuginſaſſen waren ſo
fort nach dem Unglück damit beſchäftigt, den
Brand im Speiſewagen zu löſchen.

Der Lokomotivführer und der
Heizer konnten bisher noch nicht geborgen
werden. Vermutlich ſind beide ums Leben ge
kommen. Die verſchiedenen Aerzte und das

und Südhinder.
Sanitätsperſonal, die inzwiſchen eingetroffen

DFug Bremen- Hannover entgleiſt
Urſache: Eine Umbauſtelle zu ſchnell befahren 3 Tote und 30 Verletzte

ſind, ſorgten für ſchnellen Abtransport der
Verletzten in das Verdener Krankenhaus.

Bei dem ſchweren Unglück ſind leider
drei Tote

zu beklagen, und zwar (wie von Anfang an
vermutetſ, der Lokomotivführer, derHeizer und die War tefrau des Unglücks
zuges. Jhre Namen ſind inzwiſchen feſtgeſtellt
worden. Es handelt ſich um Den Lokomotiv
führer Mein hard, Halberſtadt, den Heizer
Erzok, Halberſtadt, und die Reinemache
frau Sonnewald, Leipzig. Vermißt wird
noch eine Schülerin aus Osnabrück.

Der D-Zug 131, der ſich auf der Fahrt von
Bremerhaven über Bremen nach Dresden be
fand, iſt wahrſcheinlich infolge zu hoher Ge
ſchwindigkeit auf dem Bahnhof Langwedel
entgleiſt. Die Wagen des Zuges ſind völlig
ausgebrannt. Zum Glück war der DeZug nicht
ſehr ſtark beſetzt, ſonſt hätte das Unglück leicht
größere Ausmaße annehmen können. Der
Verkehr auf der Strecke wird durch Umſteigen
aufrechterhalten. Die im Krankenhaus Ver
den untergebrachten Verletzten des Eiſenbahn
unglückes auf dem Bahnhof Langwedel ſind
bis auf einen, den mit einem ſchweren Schädel
bruch und anderen ſchweren Verletzungen ein
gelieferten Faluscinski aus BerlinZehlendorf,
außer Lebensgefahr.

Handgranatenwerfer Schulze ein Angſtlügner?
Ein widerrufenes Geſtändnis Werkzeug einer KP9Fktion

Jm Juni 1923 ſei er von der Strafkammer
in Potsdam wegen Ungehorſams, tätlichen
Angriffs auf einen Vorgeſetzten und unerlaub-
ter Entfernung vom Heere zu 128 Jahren Ge
fängnis verurteilt worden. Zufällig habe er
ſpäter eine Arbeit als Maler bekommen.

Vorſitzender: Dann ſind Sie aber der
KPD beigetreten. Haben Sie ſich dort be
ſonders betätigt?

Angeklagter: Jch habe für die KPD
Zettel ausgetragen, Plakate gemalt

und geklebt.
Der Angeklagte, der bisher alle J7agen

flüſſig und klar beantwortet hatte, begann
nun vor jeder Antwort lange zu überlegen.
Als er erwähnte, daß er den Boden des
Hauſes, von deſſen Dachboden er die Granate
warf, durchſtöbert und dort Bücher und
Zeitungen gefunden hätte, fragt der Vor
ſitzende den Angeklagten, ob er dabei noch
etwas anderes gefunden habe. Der An-
geklagte ſchweigt minutenlang.

Plötzlich bricht er in Tränen aus. Er ruft
mit lauter Stimme:

„Das iſt die Wahrheit, daß ich es
nicht getan habe.

Beſtrafen Sie mich nur für meinen Schwindel.
Die Handgranate habe ich nicht geworfen. Es
war nur eine Angſtlüge von mir. Jetzt
liege ich drin. Keiner glaubt mir. Wenn ich
die Handgrangate geworfen hätte, würde ich es
zugeben. Jch bin in eine Sache verwickelt
worden, mit der ich gar nichts zu tun habe.“

Trotz eindringlicher Ermahnungen blieb der
Angeklagte bei dem Widerruf ſeines Geſtänd-
niſſes und ſchweigt verſtockt. Nach kurzer Un
terbrechung der Verhandlung fragt der Vor
ſitzende den Angeklagten, der ſich inzwiſchen
mit ſeinem Verteidiger beraten hat: „Nun,
Schulze, was ſagen Sie jetzt?“

Der Angeklagte ſchweigt.
Vorſitzender: „Jch habe das Gefühl, als

wenn das Geſtändnis zwar ſtimmt, der Ange
klagte jetzt nur Angſt davor hat, die Einzel
heiten der Tat zu ſchildern.“

Der Angeklagte bleibt bei ſeiner Darſtel
lung, daß er nach der Detonation auf die
Straße gelaufen ſei, obwohl der Vorſitzende
ihn darauf hinweiſt, daß die Maurer, die im
zweiten Stock des Hauſes gearbeitet hätten,ausgeſagt hätten, daß der Angeklagte nicht auſ
die Straße gelaufen ſei.

Darauf wird die Vernehmung des Ange
klagten Schulze abgeſchloſſen und die Beweis
aufnahme nimmt ihren Anfang. Zunächſt
wird nach der Eidesbelehrung der 79 Zeugen
der 54 Jahre alte Kaufmann Oliver ver
nommen, der am 21. März in einer Taxe die
Exploſionsſtelle paſſierte.

Jn mehreren ausländiſchen Zeitungen iſt
ſeinerzeit die Behauptung aufgeſtellt worden,
daß dieſem Zeugen der Anſchlag gegolten hätte,
der im Zuſammenhang mit dem Verbot des
Films „Katharing die Große“ in Deutſchland
gegen ihn verübt worden ſei.

Oliver iſt Mitglied des Aufſichtsrats ded
Filmtheaters „Kapitol“. Der Zeuge erklärte
unter ſeinem Eid, daß er dieſen Gerüchten
gänzlich fern ſtehe und ſich nicht erklären könne
wie ſie entſtanden ſeien.

Die Verhandlung geht morgen weiter. J

Schutzhaft für einen Landesverbands
führer des NEDFB (Stahlhelm)

„Eſſen, 17. Mai. Wie die „National
zeitung“ erfährt, iſt der Landesverbandsführer
Weſtmark des NSDFB Görnemann in Düſſel
dorf in Schutzhaft genommen worden.

GvwOGSGSS4ßSGGSDas iſt die deutſche Gaar
Znduſtrie, Greuben und Gaarkoble

Hon Hytm. Domenibo Vorrelli
II.

Die Bedeutung des Saargebietes wächſt
durch ſeine Großinduſtrie, die, außer den
Kohlengruben mit 70 000 Arbeitern, die Stahl
induſtrie mit 80 Hochöfen umfaßt. Die größte
Fabrik iſt die von Röchling in Völklingen,
die vollſtändig in deutſchen Händen geblieben
iſt, während viele andere dieſer Unternehmen
mit fran sten Kapital arbeiten. Die Eiſen
induſtrie beſchäftigt über 50 000 Arbeiter.
Jn der ſehr bedeutenden Glas und Keramik
induſtrie finden über 8000 Menſchen Arbeit.

Frankreich durfte ſich nach dem Verſailler
Vertrag anmaßen, für die Zeit von der Unter
zeichnung des Vertrages bis zur Abſtimmung
die Saarkohle zu übernehmen. Für dieſen
Zweck arbeitet mit großem Eifer die franzöſiſche
Domaniagl Grubenbehörde, unter den wohl
wollenden Augen der Regierungskommiſſion.

Die Jngenieure ſind faſt alleFranzoſen. Die Arbeiter ſind
ausnahmslos Sagrländer.

Die, franzöſiſche Staat „kaufte“ von
Deutſchland die Gruben unter an rn an
die deutſchen Reparationen. Wenn die Saar
nach der Volksabſtimmung zum Reich zurück
kehrt, ſoll Deutſchland ſie bon Frankreich
zurückkaufen. Man iſt in Frankreich ſeit 1982
um dieſen Rückkauf fehr beſorgt, da die fran
zöſiſche Art des Abbaus finanziell zu ſchlechten
Ergebniſſen geführt hat. Der Generaldirektor
Herr Guillklaume, ſchloß in ſeinem Bericht
an die franzöſiſche Regierung mit den Worten

Wenn die Finanzen des Bergbaues im
Laufe der Jahre 1988 und 1934 keine aus
geſprochene Beſſerung zeigen, wird man be

der Saargruben 1985 zum Nachteil der fran
zöſiſchen. Staatsintereſſen ſein wird.“

Daraus erkennt man die Sorge um den Preis
der Gruben, der von einer Sachverſtändigungs
kommiſſion beſtimmt wird. Die Kommiſſion
ſetzt ſich aus folgenden Vertretern der einzel
nen Länder zuſammen: einem Deutſchen,
einem Franzoſen und einem dritten,
den der Völkerbund ernennt.

Die Gruben beeilen ſich darumin ihrer Arbeit. Sie und die der
zeitige Regierung machen den
Eindruck eines Jägers, der eine
Jagd gepachtet hat und alles da
ran ſetzk, vor Ablauf der Pachtmöglichſt viel Wild herauszu
ſchießen.

Die Grubenverwaltung hat ſich aber auch
in franzöſiſcher Propaganda verſucht die in
ihrem Weſen ſogar gegen den Verſailler Ver
trag verſtößt. Sie hat nämlich für die Söhne
der Grubenarbeiter franzöſiſche Schu
len eingerichtet. Natürlich blieben dieſe
Schulen zunächſt leer. Darauf beſchloß die
Grubenverwaltung, alle Grubenarbeiter, die
ihre Kinder nicht in ihre Schulen ſchickten, zu
boykottieren. Um die Gefahr einer ſicher
gen Entlaſſung zu vermeiden, ſahen ſich
ie guten Saarbergleute gezwungen, ihre

Kinder in dieſe Schulen zu ſchicken. Aber eins
darf man glauben:

die Kinder ſind davon nicht
Franzoſen geworden.

Die offizielle Statiſtik ſagt uns, wie greß
die Kohlenſchätze des Saargebietes ſind un

vorher geſchildert, wie die franzöſiſchen Gruben
verwaltungen alle Anſtrengungen machen, um
recht viel Kohl abzubauen, aber daneben taucht
noch eine andere Frage auf, die von beſonders
weittragender Bedeutung iſt.

Da iſt zunächſt das Gebiet um Warndt,
im Süden des Saargebietes an der franzö
ſiſchen Grenze. Jn dieſer außerordentlich koöhle
reichen Gegend habe ich eine Beobachtung
machen können, die gewiß nicht mit den ver
ſchiedenen Klauſeln des Verſailler Vertrages
in Einklang zu bringen iſt. Und zwar an drei
verſchiedenen Stellen

Die erſte und wichtigſte in Reumaux.
Dort haben franzöſiſche Unternehmer zehn
Meter von der Grenze entfernt
einen Kohlenſchacht gebaut. Die Stollen
dieſes Schachtes ſtoßen ſtoßen bis weit in deut
ſches Gebiet vor, ſo daß die geſamte Kohle
dieſes Schachtes ſtoßen bis weit in deut
diſchem Gebiet gewonnen wird. Man
braucht nur die Entwicklung z. B. Merten
bachs zu verfolgen, das auf der franzöſiſchen
Seite ungefähr einen halben Kilometer vom
Reumauxſchacht ab liegt und vor dem Kriege
nur tauſend Einwohner zählte, um die Be
deutung und Tragweite dieſer Tat zu erfaſſen
Heute beträgt die Einwohnerzahl nämlich
dreißigtauſend! Bergleute aller Raſſen
und Nationen ſtrömten in das Land. Wäh-
rend die Saar mit eigenen Mitteln und mit
Menſchen aus dem eigenen Lande arbeitet, hat
Frankreich fremde Arbeiter herbeigerufen, ſo
daß man heute dort die Raſſen und Farben
vertreten ſehen kann. Später kam die Wirt
ſchaftskriſe, die Arbeitsloſigkeit klopfte an die
Tür und heute haben viele Franzoſen keine
Arbeit mehr, während

'Annamiten, Neger, Chineſen,
Japaner und andere Fremd-

raſſige
arbeiten und gut leben. Jeder wird mirbeipflichten, daß auf dieſe Weiſe Frankreich

Das gleiche Schauſpiel acht Kilometer davon
entfernt. Die Grenze des Saargebietes läuft
weiter nördlich zwiſchen zwei Dörfern: Groß
Roſſeln auf der ſaarländiſchen und Klein
Roſſeln auf der lothringiſchen Seite. Klein
Roſſeln iſt in franzöſiſchen Händen und man
hat dort den gleichen Trick angewandt wie in
Reumaux. Sie haben einen Schacht en
mit deſſen Hilfe ſie aus ſagarländiſchem oden,
beſonders unter GroßRoſſeln, Kohle abbauen.
Daß für die Häuſer in GroßRoſſeln, die von
den franzöſiſchen Stellen unterminiert ſind,
Einſturzgefahr beſteht, iſt eine der Fob
gen dieſes Raubbaues. Jetzt iſt Klein Roſſeln,
das früher halb ſo groß war wie Groß
Roſſeln, bevölkerter als ſein Gegenüber, da
auch hier die Franzoſen fremde Bergleute in
Maſſen herbeigeholt haben.

Dasſelbe gute Geſchäft, über das der Leſer
ſelbſt urteilen mag, hat man in Kreuz
wald zu machen verſucht. Lediglich techniſche
Schwierigkeiten haben dieſes Vorhaben nur
verhindert.

Nach der Schätzung einer in dieſen Dingen
erfahrenen Perſönlichkeit, die zugleich dieſe
internationalen Vertragsverletzungen rechtlich

zu beurteilen hat, beträgt
der Raub der Franzoſen ins
geſamt drei Millionen Tonnen

Kohle im Jahr.Das heißt ungefähr ein Drittel der geſamten
Kohleproduktion des Saargebietes, die zwi chen
10 und 11 Millionen Tonnen ſchwankt. e
auf ſaarländiſchem Boden gewonnene Kol
iſt in der Rechnung der Reparationen m
mit einkalkuliret, bedeutet alſo einen reine
Verluſt für die Saar und für Deutſchland

Die franzöſiſchen Bilanzen zeigen bis n
Jahre 1980 einen Geſamtabbau in den übrige
Gruben von wertmäßig 146 Millionen Go J
mark Kohle. Später hat man keine Bilanze
mehr veroffentlicht. Man ſchätzt den h er
Ertrag auf über 200 Millionen Goldmärk

greifen, wie ſtark die Frage des Rückkaufs
läßt die Bedeutung des Landes und ſeinerBerginduſtrie ſo et erkennen. Jch habe nun ewiß nicht die Sympathien der Welt erringen

ann.

mehr als eine Milliarde zweihundert Millionen
Franc.
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Der Weg
des Bitterfelder Ballons

Kowno, 17. Mai. Wie vom Stabe der
litauiſchen Militärfliegerei am Mittwoch nach
träglich gemeldet wird, iſt der Bitterfelder
Ballon am Sonntag von 16 Uhr ab an ver
ſchiedenen Stellen in Litauen geſichtet wor
den. Gegen 16 Uhr flog der Ballon in 2000
Meter Höhe über die an der deutſchen Grenze
elegene Stadt Georgenburg. Das zur
eſtſtellung des Ballons entſandte Flugzeug

onnte wegen des Unwetters nichts ausrichten
und mußte unverrichteter Sache zurückkehren.
Gegen 19 Uhr war eine zweite Meldung einge
troffen, wonach der Ballon oſtwärts abtrieb
und bei Wilki, einem Städtchen 40 Kilo-
meter ſtromabwärts von Kowno, an der Memel
zu landen verſuchte.

Der Ballon ſchlug auf dem Erdboden auf
und trieb dann weiter. An der Aufſchlagſtelle
wurden ein verſiegelter Barograph, ein Feld

echer, ein Bordbuch und ein Höhenmeſſer ge
unden. Dieſe Gegenſtände wurden dem

Außenminiſterium zur Beförderung nach
Deutſchland übergeben.

Reichspropagandaſtellen zu Landes-
propagandaſtellen erhoben

Berlin, 17. Mai. Der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda hat mit dem
heutigen Tage ſeine 18 Reichspropagandaſtellen
u Landespropagandaſtellen er
oben. Zum Geſchäftsbereich des Reichs

miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda gehört auch die Landespropaganda
ſtelle 7: Halle-Merſeburg, Leiter Lin
denberg.

Kampf dem Denunziantentum!

Berlin, 17. Mai. Der Reichsminiſter des Jnnern hat ein Schreiben
an die Landesregierungen gerichtet, das die
Bekämpfung des Denunzianten-tum s betrifft. Er hat erſucht, die Polizeibe-
hörden anzuweiſen, gegen leicht fertige
Erſtattung ungerechtfertigter Anzeigen auf
Grund des S 164 des Strafgeſetzbuches in der
neuen Faſſung vom 26. Mai 1933 mit allem
Nachdruck vorzugehen. Der Reichsminiſter der
Juſtiz hat von dieſem Schreiben auch den Lan
desjuſtizverwaltungen Kenntnis gegeben.
Gleichzeitig hat er gebeten, die Strafverfol-
gungsbehörden anzuweiſen, auch ihrerſeits der
nachdrücklichen Bekämpfung des Denunzianten-
tums ihr beſonderes Augenmerk zuzuwenden.

Dem Tode entronnen
Kattowitz, 17. Mai. Wie erſt jetzt be

kannt wird, ereignete ſich auf der Hille-
brand Grube in Antvnienhütte amDienstag abend ein Gebirgsſchlag, durch den
eine Strecke von etwa 40 Meter Länge zu
Bruch ging. Nach zweiſtündiger aufopferungs
voller Arbeit gelang es der Rettungsmann-
ſchaft, an die abgeſchnittenen Bergleute heran
zukommen und ſie alle unverletzt zu bergen.

Hungerſtreik in Wöllersdorf
Wien, 17. Mai. Jm Konzentrationslager

Wöllersdorf ſollen von den 300 ver
hafteten Nationalſozialiſten 180 in den Hunger
ſtreik getreten ſein. 50 Nativonalſozialiſten, die
von der Polizei als Anführer des Hunger
ſtreiks angeſehen wurden, ſind in Laſtkraft
wagen nach Wien in Gefängniſſe übergeführt
worden.

Jn einer Reihe von Hörſälen der Wiener
Univerſität wurden heute

Stinkbomben
zur Exploſion gebracht, die einen maßloſen
Geſtank in ſämtlichen Hörſälen verbreiteten.
Sofort von der Univerſitätsleitung herbei-
gerufene Polizei drang in die Hörſäle ein und
ging, wie verlautet, vielfach ſogar mit Gummi
knüppeln gegen die Studenten vor. Sämtliche
Hörſäle wurden geräumt, obwohl die Studen
ten ſich durchaus ruhig verhielten. Die Polizei
nahm 10 Verhaftungen vor.

42 Todesopfer in Mons
Brüſſel, 17. Mai. Wie aus Mons

gemeldet wird, hat die Schlagwetterkataſtrophe
42 Todesopfer gefordert. Von den fünf Berg
leuten, die lebend aus der Grube geſchafft
werden konnten, iſt inzwiſchen noch einer
ſeinen Verletzungen erlegen. Die Bergungs-
arbeiten begegnen weiterhin großen Schwierig
keiten, da dauernd. neue Einſtürze
in der Grube erfolgten und das Feuer noch

Mitkeldettſche NativnalZektung

Berlin, 17. Mai. Durch die beiden aufein
anderfolgenden Erlaſſe des Reichsprä
ſidenten und des Reichskanzlersiſt nunmehr das Reichsminiſteri um
für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung im Rohbau geſtaltet.

Das Bedeutſame an dem Erlaß
des Reichspräſidenten iſt darin zu ſehen, daß
durch die feſtgelegte Perſonalunion in der
Leitung der Erziehungsbehörden Preußens und
des Reiches der umfangreiche, in jahrzehnte-
langer Arbeit angehäufte Erfahrungsſchatz des
preußiſchen Kultusminiſteriums und die in die
ſem Miniſterium ſeit der Machtergreifung ge
leiſtete ſchöpferiſche völkiſche Aufbauarbeit der
neuen Reichsbehörde zugutekommt. Der Er
laß des Reichskanzlers gibt dem neuen Reichs
miniſterium ſeinen lebensnotwendigen Jnhalt,
indem ihm die Hauptzuſtändigkeiten auf dem
Gebiete von Wiſſenſchaft und Hochſchule, Schule
und Erziehung überhaupt, zugeführt werden.

Von der Volksſchule bis zur Akademie

Nationalergiehung der Jugend
Ein bedeutſamer Schritt in der Entwicklung zur Reithsreform

Nr. 113

Damit iſt endlich, erſtmalig in unſerer Ge
ſchichte, die Möglichkeit einer einheitlichen
Nationalerziehung der geſamten deutſchen
Jugend von der Volksſchule bis zur
Akademie im Prinzip geſichert. Ein be
deutſamer Schritt in der Entwicklung der Reichsreform.
Das preußiſche Kultusminiſterium

wird verwaltungsrechtlich gegenüber dem
Reichsunterrichtsminiſterium zunächſt als ſelb-
ſtändige Landesbehörde beſtehen bleiben. Das
Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung wird aber nicht zuſammen
hanglos über dem preußiſchen Kultusmini-
ſterium ſchweben, ſondern die organiſche Ver
bindung, die durch die Perſonalunion des
Reichsminiſters Ruſt als Chef beider Behörden
vorgezeichnet iſt, weiter vertiefen. Ueber die
Organiſation und den Arbeitsplan des Reichs
miniſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung können heute einzelne Richtlinien
noch nicht bekanntgegeben werden.

Erläuterungen Dr. Syrups

Berlin, 17. Mai. Der Präſident der
Reichs anſtalt für Arbeitsvermitt-
ung und Arbeitsloſen verſiche-
rung, Geheimer Regierungsrat Dr. Syrup,
gab am Mittwoch erläuternde Ausführungen zu dem am Dienstag von der
Reichsregierung beſchloſſenen Geſetz zur
Regelung es Arbeitseinſatzzes.
Dieſe Anordnung beſchränkt keinen der als
Kaufmann, Handwerker oder im freien Beruf
Tätigen, wohl aber Arbeiter und Angeſtellte.
Sie erfaßt nicht nur Perſonen, die bisher
außerhalb des als Abſperrgebiet bezeichneten
Bezirks als Arbeiter oder Angeſtellte tätig
waren, ſondern auch Perſonen, die ſelbſtändige
Gewerbetreibende, Bauern, Penſionsempfänger
uſw. waren und nunmehr unter Aufgabe ihrer
Wirtſchaftsſelbſtändigkeit als Arbeitnehmer
eingeſtellt werden ſollen.

Entſcheidend iſt alſo ihre Einſtellung
als Arbeiter und Angeſtellte,

nicht ihre frühere wirtſchaftliche Betätigung.
Zu den Arbeitern und Angeſtellten in dieſem
Sinne gehören auch Lehrlinge, Hausgewerbe-

Wer fällt unter das Arbeitseinſatz-Geſetz?
Nur ſolche Perſonen, deren Fahresentgelt 3600 Mark nicht überſteigt

Hausangeſtellte.
von der Anord

treibende, Heimarbeiter und
Es ſollen nur ſolche Perſonen
nung betroffen werden, deren Jahresent-
gelt den Betrag von 3600 Mark
nicht überſteigt, ſo daß alſo leitende An
geſtellte, beſonders qualifizierte Facharbeiter
uſw. von der Zuſtimmungspflicht ausgenommen
werden. Bei Berlin wird der eigentliche Sperr
bezirk auf den Bezirk der Stadtgemeinde Ber
lin begrenzt. Eine weitere Anordnung ſoll für
die kommende Zeit dem

Abzug land wirtſchaftlicher Arbeits
kräfte

in die beſonders in Betracht kommenden nicht
land wirtſchaftlichen Betriebe und Berufe Ein
halt gebieten. Die Anordnung erſtreckt ſich auf
männliche und weibliche Perſonen, die in der
Landwirtſchaft als landwirtſchaftliche Arbeiter,
ländliches Geſinde, Wanderarbeiter, Melker
oder als Familienangehörige des Unternehmers
(Bauer, Landwirt) beſchäftigt ſind, bzw. inner
halb der letzten drei Jahre vor Jnkrafttreten
dieſer Anordnung wenigſtens 52 Wochen be
ſchäftigt waren.

Eine Reform des Verlöbniſſes

Berlin, 17. Mai. Ueber die in der Vor
bereitung begriffene Reform wichtigſter
bevölkerungs politiſcher Fragen
des bürgerlichen Rechts äußert ſich
Dr. Scholz in den Veröffentlichungen der
Deutſchen Arbeitsfront. Er betont, daß

die Bereinigung des Familienrechts

von fremden Rechtsideen in Ausſicht
ſtehe. Die Reform des Eherechts werde mit
einer Reform des Verlöbniſſes be
ginnen müſſen. Statt der bisherigen Form
loſigkeit werde das Verlöbnis in Zukunft
Formen haben, die den Erſchwerungen an
gepaßt ſind, denen die Eheſchließung im Jnter
eſſe der erbbiologiſchen Zukunft unterworfen
ſein wird. Die Eheſchließung ſelbſt wird von
der Beibringung eines Ehefähigkeits-

Der Staat als Ehepartner
Eheſthließungen nur noch mit Ehefähigkeitszeugniſſen

zeugniſſes abhängig gemacht werden.
Körperliche und geiſtige Erbgeſundheit, Ehren-
haftigkeit und wirtſchaftliche Unabhängigkeit
ſollten Vorausſetzungen der zukünftigen Ehe
werden. Der Staat werde

nur Ehen ſanktionieren, die ſeinen
Intereſſen nicht zuwiderlaufen.

Schließlich ſei eine Reform der Ehe
ſcheidung zu erwarten, wobei man drei
Kategorien unterſcheiden ſollte, nämlich
1. Ehen, an denen der Staat ein Jntereſſe
hat, 2. ſolche, die völlig zerrüttet ſind, und
ſchließlich Ehen, an denen der Staat kein
Intereſſe hat. Jn den beiden erſteren Fällen
würde die Frage der Aufrechterhaltung der
Ehe Sache des Staates und nicht mehr
Privatſache ſein können.

Riga, 17. Mai. Zur Verhängung des Aus
nahmezuſtandes in Lettland werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Die Aktion
der Regierung hat ſo gut wie keinen Wider
ſtand gefunden. Jn Riga haben alle Häuſer
Flaggenſchmuck angelegt. Das Straßenbild
zeigt eine gewiſſe ungewohnte Bewegung.
Patrouillen durchſtreifen die Stadt. Alle wich
tigen Regierungs und Verwaltungsgebäude
ſtehen unter Bewachung. Jn der Stadt herrſcht

Ausſchaltung des Marxismus in Lettland
Marxriſtiſche Hetze gegen die freundſchaftlichen Regierungsbeziehungen

zu Deutſchland
wird jetzt näheres bekannt. Beim Parlaments
präſidenten Dr. Kalmin wurde bei der
Hausſuchung ein großes Munitionslager ge
funden. Bei zwei ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten wurden zuſammen 47 Revolver ge
funden. Die übrigen Verhafteten ſind zum
größten Teil ſozialdemokratiſche Parlaments
abgeordnete; ferner wurden ſieben öſter
reichiſche Schutzbündler eingeliefert.
Der

heit zu einer autoritären Staats
führung in auffallend ruhiger Form voll
zogen. Polizei und Militär patrouillieren
überall in den Straßen.

Die marxiſtiſche Gefahr
iſt in Lettland ſchon lange zu einem unerträg
lich gewordenen Problem angewachſen. Es iſt
erſt wenige Monate her, ſeit der lettländiſche
Außenminiſter Salnajs marxiſtiſcher Jntrigen
wegen ſeine Demiſſion einreichen mußte. Be
kanntlich hatte der Miniſter ſich für freund
ſchaftliche Beziehungen zu Deutſch
land eingeſetzt und aus dieſem Grunde
ſich die Feindſchaft des lettiſchen Marxismus
zugezogen. Wenn auch, äußerlich geſehen, der
Kampf der Marxiſten gegen die Regierung ſich
um das Verhältnis zu Deutſchlanddrehte, ſo iſt das nur eine Bemäntelung
ihrer wirklichen Tendenzen.

Deutſchland ſieht den Erfolgen der lettiſchen
Regierung mit Jntereſſe entgegen, denn die
Not wendigkeit ihres Vorgehens gegen
den Marxismus und den Parlamentaris
mus weiß jeder zu würdigen. Außerdem können
wir die reſtloſe Ausſchaltung des marxiſtiſchen
Einfluſſes auf die Außenpolitik nur begrüßen,
weil der Marxismus nie einer gegenſeitigen
Verſtändigung der Völker dienen, ſondern
lediglich an einer Verwirrung aller inner und
n ſtaatlichen Ordnungen Jntereſſe haben
ann.

Beitragsregelung der Arbeitsfront
Eine Anordnung Dr. Leys.

Berlin, 17. Mai. Der Führer der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley,
erläßt folgende Anordnung:

„Jch habe feſtſtellen müſſen, daß über die
zukünftige Beitragsregelung derDeutſchen Arbeitsfront und über die
zukünftige Organiſation des Beitragseinzuges
Verlautbarungen herausgegeben worden ſind.
Zur Klarſtellung dieſer Frage ordne ich an:
Die Finanzhoheit der Deutſchen Arbeitsfront
ſowie ihrer ſämtlichen Untergliederungen, der
ehemaligen Angeſtellten- und Arbeiterverbände,
der GHG (jetzt: Berufsgruppen bzw. Reichs
betriebsgemeinſchaften) liegt ausſchließ
lich beim Schatz meiſter der Deuk
ſchen Arbeitsfront. Der Schatzmeiſter
der Deutſchen Arbeitsfront beſtimmt aus
ſchließlich über die Finanzgebarung dieſer Or
ganiſationen. Jhm ſind die Finanzwarte dieſer
Organiſationen direkt unterſtellt. Jede Anord
nung und Verlautbarung über die Beitrags
höhe, den Beitragseinzug ſowie über die zu
künftige Organiſation des Beitragseinzuges
hat nur dann Gültigkeit, wenn ſie vom Schatz
meiſter der Deutſchen Arbeitsfront heraus-
gegeben worden iſt. An einem noch zu beſtim
menden Zeitpunkt wird der Beitragseinzug der
ehemaligen Arbeiter und Angeſtelltenverbände
und der GHG durch die Verwaltungsgemein-
ſchaft der Deutſchen Arbeitsfront erfolgen.
Die Anordnungen für die Ueberleitung der
Verwaltungsorgane vorſtehender Verbände in
die Verwaltungs gemeinſchaft der Deutſchen
Arbeitsfront wird der Schatzmeiſter der Deut
ſchen Arbeitsfront erlaſſen.

gez.: Dr. Robert Ley,
Stabsleiter der PO und

Führer der Deutſchen Arbeitsfront.“

Amtsniederlegung von Hinkel im Kampf
bund für Deutſche Kultur. Der Reichsleiter des
Kampfbundes für Deutſche Kultur, Alfred Ro
ſenberg, hat Staatskommiſſar Hans Hin
kel, M. d. R., auf ſeinen Antrag hin infolge
Arbeitsüberlaſtung von dem Poſten des Reichs
organiſationsleiters im Kampfbund für Deut
ſche Kultur entbunden. Reichsleiter Alfred Ro
ſenberg hat Hinkel ſeinen Dank für die dem
Kampfbund in ſchwerer Zeit geleiſtete Arbeit
ausgeſprochen.

Aus der GA
Die Oberſte SA-Führung teilt mit:
Beim Zentralamt der Oberſten SA- Führung

laufen täglich eine große Anzahl von An
trägen auf Verleihung des Ehren-
zeichens von 1923 ein, die die vorgeſchrie
benen Bedingungen nicht erfüllen. Anträge auf
Verleihung des Ehrenzeichens können nur von
ſolchen ehemaligen Angehörigen der SA, des
Bundes Oberland und der Reichskriegsflagge
geſtellt werden, die aktiv bei einer dieſer Ein
heiten in München oder in allernächſter
Umgebung Münchens eingeſetzt oder durch
Marſchbefehl nachweisbar nach München
beordert waren, durch Polizeigewalt aber ver
hindert waren, ſich dort einzufinden.

Alle Anträge, die obige Bedingungen nicht
erfüllen, ſind völlig zwecklos und können nicht
beantwortet werden.

Parteibücher, Urkunden und ſonſtige Be

a 8 r t n d lettiſche Miniſterpräſident Ulmanis Snicht auf ſeinen Herd beſchränkt werden Ruhe; das Arbeitsleben nimmt ſeinen ge weisſtücke ſind ohne Aufforderung nicht einonnte. Das Feuer gefährdete zeitweiſe ſo Weynten Verlauf. Ueber n und der Hriegsminiſter Balodis haben damit Zuſenden, da jegliche Haftung bafür abgelehnt
gar die ganze Schachtanlage König die Verhaftun zweifellos entſchloſſen die Geſchicke ihres Vol wird.Leopold iſt an der Unglücksſtelle ein ie gen, kes in die Hand genommen. Aeußerlich hat ſich Der Chef des Zentralamtes:
getroffen. die in der Nacht vorgenommen worden ſind, dieſer Wechſel von parlamentariſcher Zerriſſen gez: Seydel, Gruppenführer.
e

c
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Steck' Dir eine LUXOR an
das macht wieder froh und munfter.
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Front gegen Konjunkturritter
Eine Verordnung des Reichs

wirtſchaftsminiſters.
Die von der Reichsregierung auch im lau

fenden Jahre fortgeſetzten Maßnahmen zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit haben der
Wirtſchaft erhebliche Aufträge zugeführt und
eine weitere erfreuliche Belebung herbeigeführt.
Dieſen wirtſchaftlichen Auftrieb verſuchen lei
der einige Unternehmer zu einer ungerecht
fertigten Gewinnſteigerung auszunlttzen.
Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, dem ganz
entſchieden entgegenzutreten.

Es geht nicht an, die Unternehmer aus den
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit bereit
geſtellten Mitteln beſondere Vorteile ziehen zu
Taſſen und dadurch die Wirkſamkeit dieſer Mit
tel zu beeinträchtigen. Eine Steigerung der
Verdienſtſpanne iſt auch umſoweniger not
wendig, als infolge der Wirtſchaftsbelebung
der Umſatz ſteigt, hierdurch die Unkoſten ver
ringert werden und dadurch eine in vielen Fäl
len ſicher notwendige Erlösaufbeſſerung auch
ohne Preisſteigerung von ſelbſt eintreten wird.

Jn Ergänzung der bereits in den letzten
Wochen ergriffenen Maßnahmen hat daher der
Reichswirtſchaftsminiſter eine

Verordnung gegen Preisſteigerungen

erlaſſen. Sie hat folgenden Jnhalt:
Für lebenswichtige Gegenſtände des

täglichen Bedarfs und lebenswichtige Leiſtun
gen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs
dürfen bis auf weiteres ohne Einwilligung der
zuſtändigen Preisüberwachungsſtelle von Ver
bänden oder anderen Zuſammenſchlüſſen keine
Mindeſtpreiſe, Mindeſtverarbei-tungsſpannen Mindeſthandels-
fpannen, Höchſtnachläſſe vder Min-
deſtzuſchläge für den inländiſchen Ge
ſchäftsverkehr verabredet, feſtgeſetzt oder emp
fohlen werden. Soweit ſolche Verabredungen,
Feſtſetzungen oder Empfehlungen bereits be
ſtehen, dürfen ſie ohne Einwilligung der Preis
überwachungsſtelle nicht zum Nachteil der Ab
nehmer verändert werden. Von dieſer Beſtim
mung werden u. a. auch Bauſtoſffe und
Bauleiſtungen betroffen. Soweit bisher
Behörden auf Grund der Verordnung vom
8. Dezember 1931 Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt
haben, werden dieſe aufgehoben. Die Beſtim
mungen der Verordnung beziehen ſich dagegen
nicht auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und
Leiſtungen, auf Preisfeſtſetzungen in Durch
führung des Geſetzes zur Bekämpfung der Not
lage der Binnenſchiffahrt und des Kultur-
kammergeſetzes. Preisüberwachungsſtellen ſind
für örtlich begrenzte Preisregelungen die
Regierungspräſidenten, in den übrigen Län
dern die oberſten Landesbehörden.

Die ſonſtigen Preisregelungen zu bearbeiten,
hat ſich der Reichswirtſchaftsminiſter ſelbſt
vorbehalten.

Gleichzeitig mit dieſer Verordnung hat der
Reichswirtſchaftsminiſter ein Rundſchrei
ben an die Preisüberwachungsſtellen gerichtet,
in dem er dieſe erſucht, ihre ganze Aufmerk-
famkeit darauf zu richten, daß die Preiſe nicht
erhöht werden Er hat ihnen zur Bekämpfung
von Preisſteigerungen nicht nur durch Ver
bände, ſondern auch ſeitens einzelner Unter
nehmer noch weitere Befugniſſe übertragen.

Bei Feſtſtellung ungerechtfertigter Preis
ſteigerungen werden nicht nur Verbände auf-
gelöſt werden, ſondern der Reichswirtſchafts
miniſter wird auch notfalls die Schließung von
Betricben anordnen und gegen den Schuldigen
mit den ſchärfſten Maßnahmen vorgehen.

Mit dieſer Verordnung iſt einer Entwick
lung ein Riegel vorgeſchoben, die unter Um
ſtänden die Maßnahmen der Reichsregierung
im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit ent
ſchieden hätte gefährden können. Wir befinden

uns heute noch immer in einem Zuſtand des
Ueberganges, und wenn der deutſche Arbeiter,
der bisher ſicherlich am ſchwerſten unter den
gewaltigen wirtſchaftlichen Erſchütterungen der
letzten Jahre gelitten hat, heute ſich in ſelbſt
lofer Hingabe und Kameradſchaft für die große
gemeinſame Aufgabe des Aufſtiegs unſeres
Volkes einſetzt, ſo kann man erwarten, daß
dieſem Beiſpiel auch von anderen Teilen des
Volkes gewürdigt und nachgeahmt wird. Es
wäre auf jeden Fall unverantwortlich, dem
deutſchen Arbeiter heute zumuten zu wollen,
für ſeine lebenswichtigen Bedürfniſſe höhere
Preiſe zu zahlen als bisher.

An bie Arbeitgeber
Gorgt für Freigzeit!

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle empfiehlt dringend,
die Arbeitszeit während der Sommer Monate
in den Büros der Jnduſtrie und des Handels

von 72 bis 15/2 Uhr
Sonnabends von 7 bis 13 Uhr

feſtzuſetzen.
Wo beſondere Verhältniſſe vorliegen, iſt

ſelbſtverſtändlich angepaßte Arbeitszeit zu be
dingen. Die ſo geſchaffene Freizeit geſtattet,
rechtzeitig und angemeſſen die Einkäufe beim
Einzelhandel vorzunehmen und der Jugend die

Ausübung des Sportes uſtv. während der
Sonnenſcheindauer zu ermöglichen.

Beſchränkung in der Rundfunk
induſtrie

Verordnung des Reichswirtſchafts-
miniſter s.

Auf Grund des Geſetzes über Errichtung
von Zwangskartellen vom 15. Fuli 1933 hat
der Reichswirtſchaftsminiſter angeordnet: Bis
zum 831. Dezember 1936 iſt es verboten, neue
Unternehmungen zu errichten, in denen Rund
funkempfangsapparate, Verſtärker für Rund
funkempfang, Lautträgerwiedergabe, Mikro-
phonlautſprecherübertragung, Lautſprecher ſo
wie Röhren, die in derartigen Apparaten zur
Verwendung gelangen, hergeſtellt werden ſollen.
Es iſt ferner verboten, den Geſchäftsbetrieb be
ſtehender Unternehmungen auf die Herſtellung
der genannten Gegenſtände zu erweitern, ſowie
den Geſchäftsbetrieb beſtehender Unternehmun
gen, die einen oder mehrere der genannten
Gegenſtände erzeugen, auf die Herſtellung eines
weiteren der genannten Gegenſtände auszu
dehnen. Die Aufhebung ſowie Ausnahmen be
hält ſich der Reichswirtſchaftsminiſter vor. Zu
widerhandlungen werden vom Kartellgericht mit
einer Ordnungsſtrafe belegt, deren Höhe un
begrenzt iſt.

Mitteldeutſche Flanſchen in der Geſundung
Gute Auſſtiegsbilanz aber noch geringer Verluſt

Jn dem Geſchäftsbericht der Mittel
deutſchen Flanſchen fabrik A. 2G.,
Lebendorf, kommt in aller Deutlichkeit die
allgemeine Geſundungstendenz zum Ausdruck.
Bekantlich hatte die Geſellſchaft 1982 ihr
Aktienkapital im Verhältnis 10:1, d. h. von
900 000 auf 90 000 zuſammenlegen müſſen.
Es wurde ſpäterhin eine Erhöhung um 270 000

Vorzugsaktien durchgeführt. Auch in dem
folgenden Jahre war immerhin noch ein Ver
luſt zu verzeichnen geweſen.

Die effektiven Verluſte
ohne Berückſichtigung der Sanierungsüber-
ſchüſſe im Jahre 1981 und 1982 belaufen ſich auf
1931: 842 321, 1932: 136 254 und 1933: 13 894
Mark.

Der Umſatz
konnte um rd. 100 v. H. geſteigert werden.
Allein die Entwicklung des Auslandsum-
ſatzes zeigte keine beſondere Belebung. Die
Belegſchaäft iſt reichlich ver doppelt
worden. Zur Beruhigung des Marktes hat die
im Mai vorigen Jahres vorgenommene Bil
dung des Flanſchen verbandes nicht
unweſentlich beigetragen. Bemerkenswerter
weiſe klagt auch dieſer Bericht über die

zu kurzfriſtigen Lieferungsanforderungen
der Kundſchaft, welche ein wirtſchaftliches Ar
beitsberfahren im Sinne einer Arbeitsbeſchaf-
fung verhindern

Jn der Erfolgsrechnung
erſcheinen im einzelnen die allgemeinen Erlöſe
mit 60,290 (0,138), ein Erlös aus Steuergut-
ſcheinen mit. 0,007 und außerordentliche Er
kräge mit 0,012 (einſchl. Sanierungsgewinne
0,104) Mill. Aufgewendet würden an
Löhnen und Gehältern 0,136 (0,088), ſoziale
Abgaben mit 0,013 (0,007), Reparaturkoſten
neu mit 0,028, Abſchreibungen insgeſamt mit
0,044 (0,068), Zinſen und Diskont auf 0,018(0,034) und Beſitzſteuern mit 0,007 (0,009)
Mill. Der verringerte Abſchreibungsauf-
wand wird durch die weſentlich erhöh-
ten Reparaturkoſten wettgemacht, wie
aus folgender Aufſtellung hervorgeht.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 16. Mai,

Wenn auch die bevorſtehende Feiertagsunter
brechung größere Unternehmungsluſt bei der
Kundſchaft aufkommen zu laſſen ſcheint, ſo
herrſchte doch zu Beginn des Börſenverkehrs
eine freundliche Grundſtimmung vor. Verſchie
dene Geſellſchaftsabſchlüſſe und überraſchende
Dividendenerklärungen regten an.

Auch eine weitere Erholung der Neubeſitzgauf 17,12 fand allgemein Beachtung und le W
guten Eindruck. Als nach den erſten Kurſen dann noch
einige Kaufaufträge eintrafen, würde das Geſchäft auf
verſchiedenen Märkten etwas lebhafter, zumal auch noch
ſeitens der Kuliſſe Deckungsbedürfnis beſteht. Zu den
erſten Kürſen war die Entwicklung noch etwas uneinheit
lich, aber überwiegend feſter. Papiere wie: Ma
ſchinenbauunternehmungen, Grenſtein, Julius Berger und
Bremer Wolle waren um 1,75 bis 2,75 v. H. gebeſſert,
Andererſeits büßten Mansfelder 1,25, Stöhr 1,5 und
Waſſerwerke. Gelſenkirchen 1,75. v. H. ein. Einige
Elektropapiere wie Lahmever, Schuckert und
Siemens gingen ebenfalls um je 1 v. H. zurück. An
haltendes Intereſſe beſtand für Daimler im Hinblick auf
die Bilanzſitzung. Sonſt waren feſtverzins liche
Werte eher vernachläſſigt. Auch Auslandsrenten ſehr
ruhig. Ungarn eher etwas gefragt. Reichsſchuld-
b uſch forderungen uneinheitlich, ſpäter 0,12 höher (9487).
Auch Umtauſchdollarbonds wenig verändert. Geld un
verändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 16. Mai 1934.
Märk. Roggen, Durchſchnitt 72/73 160. Braugerſte,feinſte neue, frei Berlin 172-176, ab märk. Station e

bis 160. Sommergerſte, mittlere Art und Güte frei
Berlin 166--171. Märk. Hafer, Durchſchnitt, frei Berlin
171--176, ab Station 162--167. Roggenmehl 0,82 Aſche
(Thpe 9—-70 Pros 22,5--23,25. Weigzenkleie 11,76
Roggenkleie 11,25. Viktoria Erbſen 20--22. Futter
erbſen 9,5--11. Peluſchken 8—8,25. Ackerbohnen 8,1 bis
8,9. Blaue Lupinen 65,85-6, Gelbe Lupinen 7,5 bis
Kert Trockenſchnitzel 5,15--5,2. SojaSchrot 4,5—4,65.
8 dartoffelflocken 7—-7,75.Ab Reparatur Zu e Wrne in Getretdeverteyr war etw. s

J F- per 7 e aſchreibungen: koſten: ſammen: ſchiedlich, die Angebotsverhältniſſe haben ſich im len
in 25 der Anlage-Werte. e nicht verändert. Von Brotgetreide findet

9 in j 9 j Teic1931 7,626 2,24 9,84 als Wer e n Wie gegen erſ ren v maht
1932 7,7 1,5725 9,8726 Angebot gut behauptet, Weizen wird in der Hauptſache
1933 62 815 14,35 nur in ſchweren Qualitäten bei ſtetigen Preiſen ange

Somit ergibt ſich unter Berückſichtigung des
Verluſtvortrages von 3016 noch ein vorzu
tragender

Verluſt von 16 411
J. V. würde noch ein Verluſt von 136 254
ausgewieſen, der jedoch durch die Auflöſung
des RückſtellungsKontos für Dubioſe und
Wertberichtigungen und die zur Verfügung-
ſtellung eigener Aktien ſeitens eines befreun
deten Aktionärs bis auf 3016 C vermindert
wurde.

Jn der Bilanz,
welche ebenfalls eine Beſſerung zeigt, erſcheinen
bei einem Stamm A. K. von 0,090 und einem
VorzugsA. K. von 0,240 Mill. ſowie bei
Rückſtellungen von 0,009 (0,002) Verbindlich
keiten mit insgeſamt 0,529 (0,475) Mill.

nommen. Das Offertenmaterial in Weizen ſcheinen
hat ſich weiter verknappt, während Roggenſcheine auch bei
billigerem Angebot ſchwer Unterkunft finden. Am
Mehl markte entwickelt ſich auf Baſis der neuen Be
ſtimmungen kleines Bedarfsgeſchäft. Das Angebot in
Hafer iſt ſehr gering, und die Forderungen lauten un
a ra n. a v e bei den ſteigenden Preiſen
nur den notwendigſten Bedarf. Jnduſtrie- ugerſte gut behauptet. e nd Se

Berliner Metallnotierungen vom 16. Mai (PreiſeJ je 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) curiſchn
47,5. Originalhüttenaluminium, 98--99 Proz. in
Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; desgl. in Walz
oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 295. AntimonRegulus 42—45. Feinſilber
36,75-—39,75.

Terminmarkt. Kupfer. Juni 42,25 B.; 41Juli 12,75 B. 4825 G.; Auguſt 43 B., 42,5
tember 43;5 P.; 42,75 G. Oktober 43,5 B. 43 G. Ro
vember 43,75 bez. 43,75 B. 43,5 G. Dezember 44 25B.; 48,76 G. Januar 1635 44,75 B. 44 G. Februar
45 B. 44,25 G. März 45,25 B.; 44,5 G. April 45,75Darunter ſind Bankſchulden wenig verändert 75 io re J g. B. 44,75 G. Stimmung: ſtetig. imit 0,325 (0,820) Mill. A ausgewieſen. Dem n G. Juni o v ins in 57

gegenüber hat ſich die Liguidi tat auze c e untere e2 r o G. Oktober 17 V.; 25 G. November 17,25 B.; 16,53rdentlich gebeſſert. en einem g. Sezember 175 V 195. Januar 1985
Anlagevermögen bon 0,580 (0,609) Mill. er 16,75 Februar 17 G. Maärg 18 B. 17 25
e r Beſtände erhöht mit S. e 5. G. Stimmung ruhig Zinn(0,148), Kaſſe und Poſtſcheck mit 0,002 e u h e unted S r 20,25 B. 19,25 G. Auguſt 20,5 B. S(0,006), Bankguthaben mit 0,002 (0,004), For 21 e eher 203 eenber
in r ſtark erhöht mit 0,062 (0,036) n o J i Dezember 21,5 B. 21 G. Januar
und Schecks mit 9,004 Wechſel 6,004) ſowie i e n r v e einnttWertpapiere mit 0,008 (0,004) Mill. M. en 21,75 G. April 22,75 B.; 22 G. Stimmung:

Jm erſten Vierteljahr des neuen Geſchäfts
jahres iſt bereits faſt die Hälfte des Vorjahr-
ümſatzes erreicht worden. Auch die finan-
zielle Entwicklung hat ſich dement-ſprechend verändert. Die Belegſchaft iſt
nunmehr ſeit 1932 auf 410 v. H. erhöht wor

Vom Markt der Drogen und Chemikalien. Glyzerin
Werkpreiſe um 5 Mark erhöht. Bei ſehr feſter Markt
lage werden weitere Preiserhöhungen erwartet. Kupfer
vitriol: Tendenz ſehr feſt, geringes Kaufintereſſe. Naph
talin: Umſätze ſteigernd. Zitronenſäure rege abgefordert.
Schellack erfuhr weitere Befeſtigung. Beſſere Lemonſorten

den. Es ſteht ſomit zu hoffen, daß dieſes Unter es en ea et wartet. Japanwachs CLarnaubawachs: Tendenz feſternehmen nach und nach wieder auf eine voll Farben: Abgänge recht befriedigend. Harg weiter ab
kommen geſunde Grundlage geſtellt wird und
auch an die Abdeckung ſeiner hohen Bankſchuld
denken kann.

geſchwächt. Terpentinöl ebenfalls rückläufig bei ruhiger
Marktlage. Kamillen: Ungarn und Jugoſlawien verichten
von ſehr ſchlechtem Ausfall der erſten Ernte. Angebote
etwa 100 v. H. höher als im Vorjahre.
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gonnerstag, 17. Mai 1934

82 Mill. RM.
Einfuhrüberſchuß

Der deutſche Außenhandel im April
Jm April 1934 betrug die Einfuhr un

verändert gegenüber dem Vormonat 398
Millionen Mark. Nach der Saiſontendenz war
eher eine Steigerung der Einfuhr zu erwar
ten. Die Rohſtoffeinfuhr ſtieg von 2447
auf 253 Mill. Mark. Die Einführverbote für
eine Reihe von Rohſtoffen haben ſich ſomit in
der Einfuhr des April noch nicht ausgewirkt.
Die Einfuhr hat gerade bei einigen der von
dieſen Verboten betroffenen Waren wieder
zugenommen, ſo insbeſondere bei Wolle und
Metallen. Die Einkaufsverbote konnten ſich
im April noch nicht auswirken, weil regelmäßig
zwiſchen Einkauf und Einfuhr ein Friſt von
mehreren Wochen vder gar Monaten liegt.

Die Einfuhr von Lebensmitteln und
Getränken iſt hingegen von 87,5 auf
79 Mill. M. zurückgegangen. Es iſt dies eine
Rückwirkung auf die verhältnismäßig ſtarke

Zunahme der Lebensmitteleinfuhr entgegen
der Saiſontendenz im Vormonat. Die Fer-
kigwaren einfuhr hielt ſich etwa auf der
Höhe des Vormonats.

Die Ausfuhr iſt mit 316 Mill. M. um
85 Mill. M. gegenüber dem Vormonat, d. h.
um 21 v. H. geſunken. Mit einem Rückgang
war ſaiſonmäßig zu rechnen.

Die Verminderung war jedoch mindeſtens
doppelt ſo ſtark wie im Durchſchnitt der ver
gangenen Jahre. Zum Teil iſt die Verminde
rung als eine Rückwirkung auf die verhältnis
mäßig ſtarke Ausfuhrſteigerung im März zu
betrachten. Der Rückgang hat ſich beſonders
ſtark bei der Fertigwarenausfuhr
geltend gemacht.

Dieſe ging zurück von 315,1 auf 239,5 Mill.
Mark. Die Ausfuhr von Rohſtoffen und
halbfertigen Waren ſank gleichzeitig von 72,1
auf 65,7 Mill. M. und von Lebensmitteln
und Getränken von 13,4 auf 10,4 Mill. M.
In erſter Linie beteiligt waren an dem Rück
gang der Fertigwarenausfuhr Textilwaren,
chemiſche und pharmazeutiſche Erzeugniſſe und
Maſchinen. Der Einfuührüberſchuß betrug dem
nach 82 Mill. Mark.

Jn den erſten vier Monaten des Jahres
1934 betrug der Ginfuhrüberſchuß 135,8
Mill. Mark. Jn Gold und Silber betrug
in den erſten vier Monaten 1934 der Ausfuhr-
überſchuß 162,6 Mill. M.

Ungarn ſperrt Getreideausfuhr
Trotz der letzthin abgegebenen Verſicherung

pes ungariſchen Ackerbauminiſters, daß für
eine Zurückhaltung der ungariſchen Getreide
überſchüſſe keinerlei Veranlaſſung vorliege, hat
ſich jetzt die Regierung infolge der noch immer
anhaltenden Dürre gezwungen geſehen, eine
teilweiſe Sperre in der Ausfuhr der
ungariſchen Getreideüberſchüſſe anzuordnen.
Nur die bereits abgeſchloſſenen Getreidemengen
dürfen noch ausgeführt werden. Sobald eine
Beſſerung der Ernteausſichten eintritt, wird die
Regierung die nötigen Verfügungen zur
Wiederaufnahme der Ausfuhr erlaſſen.

Wirtſchaftsrundſchau
Deutſche Baumwollſpinnereien im April.

Anhalten der guten Beſchäftigung. Der
Geſamtverband der deutſchen Baumwollſpinne-
reien berichtet: Jm Monat April 1934 hat die
gute Beſchäftigung der Baumwollſpinnerei im
allgemeinen angehalten. Der Abruf auf lau
fende Kontrakte blieb lebhaft. Als Folge er
höhter Auftragseingänge bei den weiterver
arbeitenden Gruppen erſtreckte ſich die Nach
frage nach Baumwollgarnen nicht nur auf
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kurzfriſtig zu liefernde Ware, ſondern auch auf
ſpätere Liefertermine. Der vorhandene
Auftragsbeſtand ermöglicht an ſich den meiſten
Betrieben für die nächſten Monate aus
reichende Beſchäftigung.

Arbeitstagung des Reichsverbandes der
Deutſchen Bekleidungs- Induſtrie in Dresden.
Der Reichsverband der Deutſchen Bekleidungs
Induſtrie hat ſeine Mitglieder und eine große
Anzahl von Gäſten aus Handwerk und Handel
zum 25. und 26. Mai 1934 zu einer großen
Arbeitstagung nach Dresden, Ausſtellungs
Palaſt, eingeladen. Es ſprechen: Reichsſtatt
halter für Sachſen Pg. Mutſchmann,
Staatsminiſter Pg. Lenk, Geheimrat Hag e
mann vom RWM. und der Vorſitzende der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der Reichs
leitung der NSDAP, Pg. Bernhard Köhler.

Dr. Carl Willecke Präſident des Reichs
wirtſchaftsgerichts. Der Herr Reichspräſident
hat zum T. Juni 1934 auf den Poſten des
Präſidenten des Reichswirtſchaftsgerichts den
Miniſterialrat im Reichswirtſchaftsminiſterium
Dr. Carl Willecke berufen. Miniſterialrat
Willecke war zuletzt Reichskommiſſar für die
Mailänder Meſſe.
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Erwerbsgeſellſchaften
Hanſawerke A.-G., Bremen. Wieder

8 v. H. Dividende. In der auf den 29. Mai
einberufenen GV. ſoll die Verwaltung ermäch
tigt werden, das Geſchäft der Geſellſchaft mit
Aktiven und Paſſiven, aber ohne Grundſtücke
und Gebäude, zu verkaufen und das Grund
kapital von 200 000 auf 80 000 herab
zuſetzen, wobei nach Abſchluß des Kaufver-
trages der erzielte Erlös unter die Aktionäre
verteilt werden ſoll. Das Grundkapital iſt, wie
ſeinerzeit berichtet wurde, bereits am 22. Dez.
1933 von 450 000 auf 200 000 C herab-
geſetzt worden. Auf dieſe zuſammengelegten
Aktien werden nach Ablauf des Sperrjahres,
das heißt am 5. Januar 1935, 125 v. H. des
Nennwertes in bar ausgezahlt. Für 1933
wird die Geſellſchaft eine unveränderte Divi
dende von 8v. H. auf das noch voll dividenden
berechtigte A.K. von 450 000 verteilen.

Zufriedener Abſchluß der Harpener Berg
bau A.-G., Dortmund. Die Harpener Berg
bau A.-G., Dortmund, weiſt für 1933 nach Ab
zug der Auftwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsſtoffe einen Ertrag von 49,04 (i. V.
47,55) Mill. M. aus. Nach den üblichen Ab
ſchreibungen verbleibt ein gegenüber dem Vor
jahre erhöhter Reingewinn von 4,45 (2,83)
Mill. M. Die Jahresförderung bei Harpen lag
um 4 v. H. über der des Vorjahres und ſtieg
auf 4,8 Millionen Tonnen.

Bankweſen
Vor der Bilanzſitzung der Commerz- und

PrivatBank A.G., Berlin. Generalberei
nigung der Aktiven der Bilanz. Die Bank be
ruft ihre Bilanzſitzung auf den 26. Mai ein.
Dem Vernehmen nach hat die Bank im ver
floſſenen Geſchäftsfahr recht zufriedenſtellend
gearbeitet. Sie wird den Betriebsgewinn des
Jahres ebenſo wie den erheblichen Gewinn
aus dem Rückkauf ihrer Dollar-Notes und
einen Teil ihrer offenen Reſerven benutzen, um
eine Generalbereinigung der Aktiven ihrer
Bilanz vorzunehmen.

Günſtiger Abſchluß der Deutſchen Pacht
bank. Die finanzielle Entwicklung der Bank iſt
infolge der Markt und Preisregulierungsmaß
nahmen und der ſtarken Belebung des Pacht
marktes günſtig geweſen. Der Zinseingang war
befriedigend, ebenſo die Abwicklung der Riſiken.
Das Haupttätigkeitsgebiet im Berichtsfahr war
die Durchführung der Pächterentſchuldung im
Rahmen der Oſthilfe. Die von der Bank

ausgegebenen und verwalteten Entſchuldungs
darlehen haben ſich von 444 000 M. auf 12 Mill.
Mark exhöht. Alle wirtſchaftlich gerechtfertigten
und banklich vertretbaren Kreditwünſche der
Pachtwirtſchaft konnten von der Bank, die im
Berichtsjahr insgeſamt etwa 2 Mill. M. neue
Kredite ausgab, befriedigt werden.

Verſicherungsweſen
Zufriedenſtellender Abſchluß der Verſiche

rungsanſtalt der ſächſiſchen Gewerbekammern
a. G. in Dresden. In allen Abteilungen der
Anſtalt läßt ſich der günſtige Umſchwung der
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beſtand auf insgeſamt 185 764 Perſonen erhöht.
In der Lebensverſichexung iſt ein weiterer Be
ſtandszuwachs um 5 Mill. n e
ſumme auf rund 109 Mill. Verſicherungs
ſumme feſtzuſtellen. 78,5 v. H. der Beitrags
einnahmen 6772 993 wurden als Verſicherungsleiſtungen zur Auszahlung gebracht.
Die Ausgaben für ärztliche Leiſtungen betrugen
davon 58,9 v. H. Jn der Lebens und Sterbe
geldverſicherung ermöglichte es der günſtige
Jahresabſchluß trotz der wiederholten Zinsſenkungen die bisherige Verſichertendividende
von 40 v. H. bzw. 20 v. H. des Jahresbeitrages
beizubehalten. Aus dem Bericht iſt weiter zu
entnehmen, daß die Vermögenslage der An
ſtalt auch ſehr günſtig geblieben iſt. Die Ver

wirtſchaftlichen Verhältniſſe erkennen. In der
Krankenverſicherung hat ſich der Verſicherken

Soweit die ſpaniſche Oeffentlichkeit die
innerpolitiſchen Ereigniſſe noch Zeit laſſen, ſich
mit anderen Problemen zu beſchäftigten,
ſchenkt man in Spanien vor allem der poli
tiſchen Entwicklung auf Hub a und den Ereig
niſſen in Marokko größere Aufmerkſamkeit.
Nach den letzten Berichten, die die Sonder
korreſpondenten der verſchiedenen ſpaniſchen
Blätter nach Madrid ſchickten, hat der

Kampf in Habanga
zwiſchen den Elementen der äußerſten
Linken insbeſondere der Studenten, und
der Regierung Mendietta, welche die
ſtaatserhaltende konſervative Gruppe repräſen
tiert, von neuem mit großer Jntenſität ein
geſetzt. Erſtere, die unter der Präſidentſchaft
Grau San Martins die Herren der
Situation waren, haben ſich nicht mit dem
Zuſammenbruch ihrer Vorherrſchaft und ihrer
Niederlage, die ihnen der von den Vereinigten
Staaten unterſtützte Oberſt Batiſta bei
gebracht hat, abgefunden.

Kuba befindet ſich abermals in einer
Situation, die der Zeit des Generals Ma
ch a do in den Grundzügen ähnlich kommt!

Der Kampf zwiſchen der Univerſität und
der Exekutivgewalt hat mit Studenten
ſtreiken, Barrikadenbauten und Schließung

der Hochſchulen wieder eingeſetzt.
Es zeigt ſich immer deutlicher, daß es in Kuba
Elemente gibt, die einen ſozialen und
politiſchen Normalzuſtand nicht er
tragen können, ſondern die Unruhen und Un
ordnung verewigen wollen. Präſident Men
dieta, der ſeinerzeit General Machado be
kämpft hatte, ſteht heute demſelben Problem
gegenüber wie ſein früherer Gegner und wird,
wenn er nicht vor den Extremiſten kapitulieren
twill, gegen dieſe in derſelben Weiſe, das heißt
mit Zwangsmitteln, vorgehen müſſen.

Guiteras, der nach dem Fall von Grau
San Martin und von Hevig nach der Präſi
dentſchaft ſtrebte und der heute Führer der
Linksoppoſition iſt, hat in aller Oeffentlichkeit
einen

bewaffneten Aufſtand
angemeldet, der, wenn er ausbrechen ſollte,
von Oberſt Batiſta mit denſelben Methoden,
die Machado anwandte, niedergeſchlagen werden
muß.

Auch die es am beſten meinenden Regenten
müſſen ſich in Diktatoren verwandeln, wenn ſie
der Stand der Ziviliſation und das Tempe
rament des Volkes dazu zwingen.

Es wird gemeldet, daß die mit Maſchinen
gewehren bewaffnete Polizei in den Hoch
ſchulen Wachdienſt tut Die Studenten haben
einen Generalſtreik von achtund-
vierzig Stunden proklamiert. Jn demGebäude der Univerſität, wo eine Gruppe von
Studenten Barrikaden errichtet hatte, iſt von

mögensbeſtände haben ſich wiederum um etwa
3 Mill. M auf insgeſamt 28/2 Mill. M erhöht.

Gpamiſches Tohuwabohu
Vor großen Truppenbewegungen bei Marokko

(Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten.

dem Militär eine gründliche Hausſuchung ge
halten worden, die große Mengen von Schwefel
ſäure und Dynamit zutage brachte. Der Präſi
dent des Staatsrats hat erklärt:

„Die. Univerſität bekämpft die Regierung
die Regierung wird die Univerſität be

kämpfen. Wir werden ſehen, wer am Ende
als Sieger hervorgeht.“

Die Beſetzung des Gebietes von Jfni be
ſchäftigt immer noch die Gemüter, und es heißt
im Zuſammenhang mit der Beſetzung und
Durchdringung dieſes Gebietes, daß jetzt auch
die Beſetzung des ganzen Gebietes, insbeſon
dere des Jnneren der ſpaniſchen Sahara, orga
niſiert werden ſoll. Eine „mia“, das ſind die
kamelberittenen Eingeborenenabteilungen der
ſpaniſchen Beſatzungskruppen, iſt nach der Oaſe
Doraga vorgedrungen, um ſich mit den dortigen
Eingeborenenſtämmen in Verbindung zu ſetzen.
Von dieſem Platz werden ſie, nachdem ſie ſich
von neuem mit Kamelen verſehen haben, nach
der mhſteriöſen Stadt Smara vordringen,
wodurch die ſpaniſche Oberhoheit über dieſes
ganze Gebiet endgültig hergeſtellt iſt.

Ende dieſes Monats werden in der ſpani
ſchen Protektoratszone von Marokko
große Manöver ſämtlicher afrikaniſcher

Garniſonen,
deren Stärke ſich auf 25 000 Mann beläuft, ab
gehalten werden Für dieſen Zweck werden die
Truppen in zwei Sektoren, einem weſtlichen,
Leuta-Larache, und einem öſtlichen, Melilla, zu
ſammengezogen. Die erſte dieſer taktiſchen
Gruppen wird von dem General Benito und
die zweite von dem General Romerales geführt.

Dieſe großen militäriſchen Truppen
bewegungen bezwecken, ſämtliche verfüg
bäre Kräfte in einem ſtrategiſchen Punkt von
Marokko zuſammenzuziehen, um gegebenenfalls
Aufſtände der Eingeborenen zu bekämpfen oder
ſonſtigen politiſchen Zwecken gebührenden Nach
druck zu geben. Der Konzentrationspunkt wird
das Llano Amarillo genannte, am Fuße des
Azib de Ketama gelegene Gebiet ſein; das iſt
die Grenze zwiſchen der ſpaniſchen und fran
zöſiſchen Protektoratszone. Die von den Trup
pen zurückzulegenden Entfernungen betragen
zwiſchen 200 und 300 Kilometer, wofür alle
vorhandenen Transportmittel verwandt werden
ſollen. Sobald die Truppen an dem Konzen
trationspunkt angelangt ſind, wird General
Comez Margto taktiſche Uebungen abhalten,
um ſich und ſeine Unterbefehlshaber mit den
Eigentümlichkeiten marokkaniſcher Kriegsfüh
rung bekannt zu machen. Außerdem ſoll die
Mechaniſierung der afrikaniſchen Trup
pen, wie ſie ſich für die Verhältniſſe des Landes
als notwendig erweiſt, ſt u die rt werden. Die
im vorigen Jahr angeſetzten Manöver ähn-
lichen Charakters waren infolge der politiſchen
Situation in Marokko abgeſagt worden.

Veiholeller Roſenberg über die

ſtudeutiſche Erziehungsarbeit

Der Kreis IV, Mitteldeutſchland, der Deut
ſchen Studentenſchaft eröffnete am Mitt
woch in Leipzig die ſtudentiſche Erziehungs-
arbeit des Sommerſemeſters im Rahmen einer

eier in den Wandelgängen der
niverſität. Jm Mittelpunkt dieſer Feier

ſtand eine Rede des Reichsleiters
Pa. Alfred Roſenberg über „Richtung und
Ziele der ſtudentiſchen Erziehungsarbeit“.

Pg. Roſenberg führte zu Anfang ſeiner
Rede aus, daß die politiſche Revolution zwar
beendet fei, die geiſtige Umſchmelzung Deutſch
lands jedoch erſt ihren Anfang genommen
habe. Der bürgerliche Nationalis-
mus des zweiten Reiches habe nicht die Kraft
aufgebracht, um ſich dem Weltkommunismus
erfolgreich entgegenzuſtellen. Auch die Kirche
abe dies nicht vermocht. Die national

ſozialiſtiſche Bewegung ſei in dem
Sturm der vergangenen Jahre ohne enge

Doktrinen emporgewachſen und nehme jetzt
das Recht für ſich in Anſpruch, nunmehr auch
das ganze Leben des deutſchen Volkes von
innen heraus zu geſtalten.

Die deutſche Erziehung darf nichtformal äſthetiſch ſein, ſondern ſie muß
dort beginnen, wo der Schiverpunkt des deut

en Weſens liegt, nämlich in einer Cha
kaktererziehung. Wir denken nichtdaran, darauf zu verzichten, Deutſchland, ſeine

ergangenheit und Gegenwart ſo zu werten,
n es unſerer Weltanſchauung und unſerem
Frlepnis entſpricht. Es iſt hohe Zeit geworden,
et Geſchichte Deutſchlands nicht mehr vom

tandpunkt des Heiligen römiſchen Reichs
Nation, ſondern vom Standhuntt der Rebellen gegen dieſes

Reich zu werten.
Reichsleiter Roſenberg beſchäftigte ſich dann

m ſeiner Rede mit den Aufgaben der Wiſſen
aft und vetonte, daß Deutſchland in Zu

Anft politiſch und kulturell nur beſtehen könne,
enn neben dem politiſchen Jmpuls die deut

ſche Wiſſenſchaft für die ganze Welt ſichtbar
erhalten bleibt. Die ſtudentiſche Jugend dürfe
niemals vergeſſen, daß es ihre Aufgabe ſei, die
deutſchen Hochſchulen mit dem lebendigen
Jmpuls, der heute durch Deutſchland
brauſt, zu erfüllen, um ſich ſo zu einem mäch
tigen Fundament zu machen, auf dem der
erſte deutſche Nationalſtaat ſtehen ſoll.

Baſſermanns Austritt
aus der Bühnengenoſſenſchaft

Albert Baſſermann hat dieſer Tage ſeinen
Austritt aus der Deutſchen Bühnengenoſſen
ſchaft angemeldet und auch ſeine Ehren-
mitglied ſchaft niedergelegt. Er
begründet dieſen Schritt damit, daß es
ſeiner Frau, die Jüdin iſt, verwehrt ſei, auf deutſchen Bühnen zu
ſpielen, daß er aber andererſeits nicht die
Abſicht habe, ſich von ſeiner Frau zu trennen,
mit der er zuſammen ein Menſchenalter in
Deutſchland gewirkt habe.

Dieſer Entſchluß Baſſermanns iſt menſch
lich allenfalls noch verſtändlich; er iſt jedoch
ſchon aus künſtleriſchen Gründen nicht zu
rechtfertigen. Frau Elſe Baſſermann iſt
ihrem Manne von jeher in Deutſchland ein
Hemmſchuh geweſen, nicht weil ſie Jüdin war,
ſondern weil ſie als Künſtlerin ihrem Manne
durchaus unebenbürtig war. Nachdem ſie vor
einigen Jahrzehnten zuſammen mit ihrem
Manne in einigen Strindbergrollen große Er
folge gehabt hatte, hielt ſie ſich für eine große
Schauſpielerin, obwohl nicht nur die Kritik,
ſondern auch das Publikum durchaus anderer
Anſicht war. Sehr viele Theater lehnten die
Gaſtſpiele Baſſermanns ab, da er ſtets mit
ſeiner Frau gemeinſam gaſtieren wollte. Es
liegt eine gewiſſe Tragik darin, daß ein großer
Künſtler aus familiären Gründen ſo gegen
ſein Anſehen und ſeine Kunſt arbeitete. Gerade
Baſſermann braucht ſich über mangelnde Groß-
zügigkeit im nativnalſozialiſtiſchen Deutſchland
nicht zu beklagen, da ſein Auftreten auch heute
noch in Deutſchland gern geſehen wird, wie erſt
kürzlich eine Einladung der Stadt Leipzig zu

einem Frühjahrsgaſtſpiel bewies. Wenn er
glaubt, auf ſeine Frau auch als künſtleriſche
Partnerin nicht verzichten zu können, ſo iſt das
bedauerlich, da ihm in Zukunft eben das Auf
treten auf deutſchen Bühnen verſagt ſein wird.

Ausmerzung alles Füdiſchen
aus dem deutſchen Theaterleben
Anläßlich einer Tagung des „Reichs

bundes für deutſche Kultur und des
Reichsbundes der Deutſchen Bühne
wird auf den Paſſus der großen Rede des
Reichspropagandaminiſters Dr. Göbbels
im Sportpalaſt verwieſen, der ſich auf die
Judenfrage bezog. Der Miniſter hatte da
unter anderem ertwähnt, die Juden möchten
dieſe Worte als letzte Warnung betrachten.

Hierzu weiſen nun die genannten Jnſtitu
tionen darauf hin, daß ein notwendiges
Wort zu notwendiger Zeit von maßgeblicher
Seite geſprochen worden ſei.

Nicht nur als Schauſpieler und
Sänger verbitten wir uns die Juden, ſo
heißt es u. a. weiter, ſondern auch als
Autoren und Komponiſten. Auch als
Textdichter in muſikaliſchen Bühnenwer-
ken verbitten wir uns die Juden,
ebenſo wie als Regiſſeure oder Bühnenbildner.
Unſere kompromißloſe Ablehnung trifft aber

auch jene Judenſtämmigen, weſche
als ſogenannte Frontarier
heute noch auf Nebengleiſen oder
Hinterhöfen glauben ungeſtraft
Perſonal und Spielplanpolitik
treiben zu können. Ebenſo lehnen
wir auf deutſchen Bühnen alle
jenen Leute ab, die heute noch
mit jüdiſchen Kreiſen be-
freundet oder mehr oder weni-

niger ver heiratet ſind.
Sie mögen noch ſo große „Könner“ ſein. Die
Kernſtellung des Judentums in der deutſchen

Kultur bilden heute noch die jüdiſchen Bühnen
verlage, die wir leider verabſäumt haben von
ihrer Machtſtellung zu entkleiden

Als Eröffnungsoper der Grazer Maifeſt
ſpielwochen erlebte Wilhelm Kienzl's Oper
„Don Quixote“ einen durchſchlagenden Erfolg.
Der Komponiſt hatte ſelbſt die grundlegende
eubearbeitung ſeiner Oper vorgenommen.

Der Tenor Julius Lichtenberg vom Stadt
theater Halle iſt für die nächſte Spielzeit an
das Stadttheater Flensburg als 1. jugend
licher und lyriſcher Tenor verpflichtet.

Lortzings „Hans Sachs“, ein ſpäter Erfolg.
Es iſt wenig bekannt, daß Lortzing auch
eine heitere Operette Hans Sachs“ ge
ſchrieben hat, ein Werk, dem allerdings der Er
folg verfagt geblieben iſt. Der Grund des Ver
ſagens lag in dem unzulänglichen Text, muſika-
liſch bietet dieſes Opernwerk dagegen recht viel.
Der Muſikſchriftſteller Oskar Kühn hat nun
eine vollſtändige Neudichtung des Textes vor
genommen, aufs glücklichſte unterſtützt von dem
Stuttgarter Tondichter H. Pücklos, der unter
ſtrengſter Wahrung des Lortzingſchen Stiles
einige muſikaliſche Veränderungen vollzog.
Dieſer neue „Hans Sachs“ kam am Stutt-
garter Staatstheater unter großem
Erfolge zur Aufführung. Die Darſteller dienten
mit ſichtlicher Liebe dem Werk.

„Grenadier Felſing“ unerwünſcht. Jm
Berliner Theater am Schiffbauerdamm ſollte
dieſer Tage Ernſt Geyers Drama „Gre-
nadier Felſing“ aufgeführt werden. Das
Stück iſt jedoch ab geſetzt worden, nachdem
Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſſer
ſich die Generalprobe angeſehen hatte. Dr.
Schlöſſer ſelbſt hatte einſt auf das Schaffen des
ſchleſiſchen Dichters Ernſt Geyer aufmerkſam
gemacht, deſſen „Fritziſche Rebellion“ auch an
vielen Bühnen des Reiches große Erfolge er
zielen konnte. Es iſt alſo ein Beweis für die
Objektivität des Reichsdramaturgen, wenn er
dieſes neue Stück des Dichters verbietet, weil es
ihm für die Oeffentlichkeit ungeeignet erſcheint.
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Saarbrücken Treueſchwur zum Bruderland
Vor der letztjährigen Tagung in Passau lud die Sfadt Saarbrüchen den VDA ein, Pfingsten 1934 nach Saar-
brüchen zu kommen. Der VDA hat diese Einladung freudig angenommen. Kurze Zeit nach Passau wurde be-
kannt, daß die vom Völkerbund abhängige Saarregierung sich mit der Einladung beschäftigt und beschlossen
hatfe, die Tagung nicht zuzulassen. Daraufhin haben die Städte Mainz und Trier die Stellverfretung für Saar-
brüchen übernommen und den VDA gebefen, die Saarbrücher Tagung an Rhein und Mosel Pfingsfen 1934 in
ihren Mauern zu veransfalfen. Das deufsche Volk an der Saar aber, zu dem der VDA nicht kommen durfte,

wird nun nach Mainz und Trier zum VDA kommen.

Der tiefe Ginn
Bereitſchaftserklärung

zur Tat!
Die diesjährige Pfingſttagung des VDA

wird ſich in ihrem Ausmaße, in ihrer Orga-
niſation und in ihrer Bedeutung ſehr weſent
lich von früheren Tagungen unterſcheiden.
Jnnerhalb eines Jahres hat ſich der VDA zu
einem gewaltigen Volksbund entwickelt, der
dem volksdeutſchen Empfinden des neuen
Deutſchen Reiches machtvollen Ausdruck ver
leiht. Die diesjährige Tagung nennt ſich

Gaarbrücker Tagung an Rhein
und Moſel

und ſtellt ſich damit in den Volkstumskampf
der Zeit hinein. Sie erhält ihren Sinn und
ihre Bedeutung durch die Sagarabſtim-
mung des nächſten Jahres.

Wie die deutſchen Volksgenoſſen im Saar-
gebiet trotz aller Abſchnürung durch
Grenze, Währung, Verwaltung, allein auf
ſich geſtellt, allen Verlockungen, Drohungen
und Zerſetzungsverſuchen zum Trotz, an
ihrem Deutſchtum feſthalten, ſo ſollen ſie
wiederum wiſſen, daß das ganze deutſche
Volk an ihrem Geſchick Anteil nimmt und
ihren Kampf als den eigenen empfindet.
Nicht um ein Stück Land geht es, ſondern
um die Ehre und Heiligkeit unſeres Volks
tums, das uns mehr ſein ſoll, als unſer

Leben.

Zu dieſem Bekenntnis alt und jung auf
urufen, das iſt der Sinn der diesjährigen
fingſttagung. Dieſer großen Aufgabe ent

ſpricht auch die Größe des Aufgebots an
Jugendlichen und Erwachſenen.

50 bis 60 Gondergzüge
aus dem Reich werden erwartet. Tauſende
deutſcher Volksgenoſſen aus dem Saargebiet
nehmen teil. Um möglichſt weite Gebiete
Deutſchlands in dieſes volksdeutſche Erleben
und Bekennen einzubeziehen, ſind auf der An
fahrt und Rückfahrt jedes Sonderzuges in den
verſchiedenſten Städten Deutſchlands beſon-
dere Kundgebungen geplant, die gleich
zeitig den Teilnehmern Gelegenheit bieten, alte
deutſche Städte und Kulturzentren kennenzu
lernen. Es werden damit zugleich Nachtfahrten
vermieden und die Unterbringung erleichtert.

Die Fachtagungen, die im weſentlichen für
Erwachſene beſtimmt ſind, finden am Freitag

l

Saarbrücken--Altſtadt

und Sonnabend vor Pfingſten in Mainz
ſtatt. Von hier, ſowie von Koblen z und
Köln erfolgt dann die Anfahrt aller Teil
nehmer zu den gemeinſamen Kundgebungenin Trier. Dort wird ein großes Jeltlages
für die männliche Jugend erſtehen, während
die Mädels in Schulen, die Erwachſenen in
Hotels und Privatquartieren untergebracht
werden.

Der Pfingſtſonntag beginnt mit
einem Feſtgottesdienſt und ſchließt mit drei
großen Abendfeiern, Fackelzügen und Höhen-
feuern, die als Gruß des neuen Deutſch
land zur Saar hinüberleuchten ſollen. Der
Pfingſtmontag bringt als Morgenfeier
die gemeinſame große
Dankeskundgebung an die deutſchen

Abſtimmungsgebiete
und am Nachmittag den Feſtzug. Um alle
dieſe Abſichten zu verwirklichen, ſo große
Maſſen ohne gegenſeitige Störung zu beför
dern, unterzubringen und zu verpflegen und
gleichzeitig auch eine möglichſt große Fahrt-

zu erreichen, hat die Reichsleitung
diesmal die Anfahrt und Rückfahrt jedes Lan
desverbandes zen tral genau geregelt. Nur

Paſſau,

ſo iſt eine reibungsloſe Abwicklung des ganzen
Planes möglich.

Für ſolche Teilnehmer, die aus geldlichen
oder zeitlichen Gründen nur an der Kund
gebung in Trier teilnehmen können, iſt die
Möglichkeit geſchaffen, am Pfingſtdienstag entt
beſonderem Transport (allerdings vhne Fahrt-
unterbrechung) in die Heimat zurückzufahren.

Die Reichsleitung des VDA hat alle Vor
kehrungen getroffen, um jedem Deutſchen mit
wenig Unkoſten die Teilnahme an dieſer einzig-

artigen Kundgebung zu ermöglichen. Eine
Mahnung der Reichsleitung ſei aber nicht ver
geſſen:

Jeder Teilnehmer betrachte die Fahrt nicht
als eine Vergnügungsfahrt, ſondern als ein
volksdeutſches Bekenntnis und als eine Be
reitſchaftserklärung zu volksdeutſcher Tat. Der
Sinn der Tagung iſt der, zu zeigen, daß das
deutſche Volk ſich der Bedeutung der Ab-
ſtimmung an der Saar bewußt iſt und bereit
iſt, für ſein Volkstum einzuſtehen.

Volksdeutſche Tagung
Von Dr. Hans Steinacher, Reichsführer des VDN

Alles, was bisher vor dem Kriege und zum
Teil auch in der Nachkriegszeit für das kämp
fende Außenvolkstum vom Binnendeutſchtum
geleiſtet wurde, trug das Gepräge einer Art
Wohltätigkeitsfürſorge.
brach die Anſchauung von der
Ganzheit der NationGrenzen hin weg durch.
Kampf der Außendeutſchen
neuen Sinn bekommen.

Sie ſind nicht mehr Betreute am Rand
eines Kernſtaates, ſie ſind nicht mehr
„Minderheiten“, ſie ſind gleichberechtigte
und gleichverpflichtete Mitarbeiter an der

Nation.
Für dieſen Gedanken kämpfen Männer und

Frauen, Jungen und Mädel in den Reihen des
Volksbundes für das Deutſchtum
im Ausland. Zu Pfingſten alljährlich legen
ſie das gemeinſame Bekenntnis zu ihrer Arbeit
ab, lernen ſie ſich, Angehörige der ver
ſchiedenſten deutſchen Stämme, ken
nen und ſchaffen ſich ſo ſelbſt
das ſchönſte Erlebnis, das der Volks

gemeinſchaft.
Jahr für Jahr ruft der VDA zu dieſen

Tagungen auf, und es liegt nahe, daß er, der
Träger der deutſchen Volkstumsbeziehungen
und Prediger der volks deutſchen
Opferpflicht iſt, mit dieſen großen Kund
gebungen zu Pfingſten immer wieder an die
Grenzen geht, deren Weſenheit ſeinen Lebens
bedingungen am ſtärkſten entſpricht. Jahr um
Jahr hat ſich der Bogen dieſer Tagungen ge
ſpannt von Kufſtein nach Hirſchberg,
nach Gmunden, nach Kiel. Von Salz-
burg nach Aachen und dann zum Oſten
nach Elbing. Von dort nach Klagenfurt-

und nun wünſchte die Stadt
Saarbrücken, den VDA bei ſich zu Gaſte

Selten nur
Einheit und

über alleJetzt hat der
einen völlig

v zu ſehen.
Die Stadt Saarbrücken und mit ihr

das deutſche Volk an der Saar hat den VDA
eingeladen. Genau ſo wie im vergangenen
Jahre die Hauptſtadt Kärntens, Klagenfurt,
wollte Saarbrücken den großen Verband bei
ſich ſehen, der unbeeinflußt von den beſonderen
Geſetzen ſtaatlicher Politik die

deutſche Volkstumsforderung
erhebt.

Eine Forderung, deren Geltungsbereich ja
über ſtaatliche Grenzen und Bedingtheiten
ebenſo hinwegreicht, wie das deutſche Volk
größer iſt als die Zahl der Einwohner der

deutſchen Staaten.
Die Regierungskommiſſion des Saargebietes

hat in dieſem Jahr die Abhaltung der Tagung
in Saarbrücken verboten, während im ver
gangenen Jahre die unter dem Einfluß frem-
der Mächte ſtehende Wiener Regierung durch
ihre Haltung gegenüber der geſamtdeutſchen
Jdee die bekannten Gegenmaßregeln der Reichs
regierung hervorrief, und dadurch den VDA

c zwang, die Klagenfürter Tagung in Paſſau
abzuhalten. Jn dieſem Jahre werden die ehr-
würdigen Städte Mainz und Trier, wer
den die Täler des Rhein s und der Moſel
den Rahmen für die Saarbrücker Tagung
geben.

An der Grundtatſache, daß die Pfingſt
tagung im weſtlichen Grenzraum auf uraltem
deutſchem Kulturboden, im Spannungsbereich
der tauſendjährigen Auseinanderſetzung unſeres
Volkes mit dem immer wieder durch ſtaatliche
Machtvorſtöße andrängenden Weſten ſtattfindet,
wird durch die örtliche Verlegung der Veran
ſtaltungen nichts geändert. Es iſt natürlich
auch niemandem eingefallen, die Einladung
nach Saarbrücken anzunehmen, weil man
etwa das deutſche Land an der Saar und ſeine
Bevölkerung als eine Art Auslanddeutſchtum
angeſehen hätte, ebenſowenig wie etwa Oeſter
reich oder Danzig für uns ein auslanddeutſches
Gebiet iſt, in deſſen Mauern der VDA vor
zwei Jahren ſeine Tagung abſchloß.

Jſt doch das Saargebiet im engeren volks
politiſchen Sinne gar kein Grenzland,
denn es grenzt überall an deutſches Volks
gebiet auch außerhalb ſeiner ſtaatlichen
Grenzziehung an. Die deutſche Sprach-
grenze liegt ja im volksdeutſchen Vorfelde,
auch nach Frankreich hin 15, 20 oder

30 Kilometer weiter nach Weſten.
Es iſt kennzeichnend für den weſtlichen

Grenzraum und ſeine Vorfelder, daß die
Volks- und Sprachgrenze ſeit ge
ſchichtlicher Zeit im weſentlichen
feſtliegt, während die Staatsgrenzen 5
immer wieder, in der Grundrichtung na

Oſten, verſchoben haben. Dieſer weſtliche
Schickſalsraum unſeres Volkes, der

von der Nordſee bis zu den Alpen
eine völkiſche „Weſtfront“

von mannigfach gegliederter Eigenart und be
wundernswerter Kraft der Volksſubſtanz um
faßt und in deſſen weitem Bereich ſich deutſches
Volkstum in der Beſatzungszeit beſonders be
währt hat, ſoll durch dieſe Tagung im Weſten
dem Verſtändnis des Binnendeutſchtums und
der begeiſterten Anteilnahme einer von der
Volkstumsidee des neuen Reiches erfüllten
Jugend nahegebracht werden.

Das Wirken des VDA gilt ja nicht nur
dem Grenzdeutſchtum, ſondern dem deut
ſchen Geſamtvolke ſchlechthin, ohne
Wertung ſeiner Daſeinsunterſchiede. Auch hier
iſt der Tagungsraum von beiſpielhafter Be
deutung. Aus dieſem rheiniſchen Raume ſind
im Laufe der Jahrhunderte wohl die meiſten
und in ihrer Wirkung dauerhafteſten Auswan-
derungsſtröme gefloſſen. Dieſes Land, das
einſt das Herzland des alten Rei-che s war und deſſen Boden die leuchtendſten
und farbigſten Blüten deutſchen Kulturlebens
und deutſcher Weſensart auf allen Gebieten
hervorbrachte, deſſen Landſchaft heute noch ge
rade den Deutſchen im Ausland mit ſeinen
uralten Kulturſtätten, mit Städten, Burgen
und Domen, mit Sagen und Liedern Jnbegriff
deutſchen Erkebens überhaupt iſt, entſandte
ſeine Söhne in alle Erdteile und weit in den
europäiſchen Oſten hinauf und hinunter.

Aus dem Moſellande und Luxemburg ſtam
men zum größten Teile die Siebenbürger
Sachſen, deren Mundart heute noch die alte
Verbindung kündet. Jn der Koloniſation
des Deutſchritterlandes, in der Beſiedelung des Donauraumes trifft
man überall auf Spuren rheinländiſcher Her
kunft. Und in den Urwäldern Braſi-
liens wird heute noch, ſogar in mundartlichen
Blättern die Sprache des Hunsrück gepflegt.

So hat der Nibelungenzug der Sage ſinn-
bildliche Bedeutung gewonnen. Ueberall
haben ſich die alten ewigen Kräfte in
neuem Bereiche, in neuer Bindung bewährt.
Gerade auf dieſer Tagung werden dieſe Er
innerungen im lebendigen Zugriff einer
dem Volkstum in ſeinen geſchichtlichen
Werten leidenſchaftlich zugewandten Gegen

wart wieder aufklingen.

Der Lebendigmachung dieſer Zu
ſammenhänge und Gedanken dienen die
Veranſtaltungen der Tagung. Das Bekennt
nis aller ausland deutſchen Volks
gruppen, das in Mainz in den Flensburger
Spruch ausklingt, die Dankkundgebun
an die deutſchen Abſtimmungsgebiete, die
weiterklingt in das Tal der Saar hinein, die
Morgenfeier, die von der engen frucht

Dr. Hans Steinacher
Reichsführer des VDA

baren Bindung des Volkstums an die religi
öſen Lebensgrundlagen Kunde gibt, die Auf
märſche und Flammenzeichen einer
vom volksdeutſchen Pfingſtgeiſte aufs tiefſte er
griffenen Jugend, alles das iſt ebenſo wie die
ernſten Arbeitsſitzungen und Beratungen

Ausdruck jenes Willens zur Volk-
werdung,

wie er gerade unſerem Geſchelcht als geſchicht
liche Aufgabe geſetzt iſt.

Wir wiſſen, daß unſere Volksbrüder an der
Saar, deſſen Hände wir in dieſen Pfingſttagen
mit beſonders heißem Druck der Liebe, der
Dankbarkeit und des Glaubens umſpannen,
durch ihren Abſtimmungswillen ſich in Ehren
all den anderen Grenzgebieten an die Seite
ſtellen. Wir wiſſen auch, daß wir mit dieſem
Bekenntnis zu den tiefſten Lebenskräften un
ſerer Nation die gleichen Kräfte anderer
Nationen bejahen im Sinne der Worte, die
der Führer und Kanzler in ſeiner großen
außenpolitiſchen Reichstagsrede für die Ach
tung der Nationalität ſchlechthin gefunden hat.
Wir wifſen auch, daß der Kampf für
dieſe allen Völkern gemeinſamen
Lebensrechte ein Kampf für einen
wirklichen Frieden göttlichen und
menſchlichen Rechtes darſtellt.

Deutſches Feſt
auf dem Drachengrab

Der Ausklang der Tagung vor der
Zwingfeſre des Sonnenkönigs.

Nach dem großen Feſtakt im Mainzer Stadt
hallenſaal, nach dem Feſtſonntag in Trier, den
Abendfeiern der Jugend und der Dankeskund-
gebung an die Abſtimmungsgebiete wird als
Abklang noch eine Kundgebung aufdem Mont Royal bei Traben-Trar-
bach ſtattfinden, der wieder ausgegrabenen
franzöſiſchen Zwingfeſte aus dem 17. Jahr
hundert.

Der Weg, den die Moſel bei TrabenTrar
bach und auch ſonſt zum Vater Rhein ſich
durchzuzwängen hat, iſt nicht einfach und ſehr
verſchlungen. Gerade bei TrabenTrarbach bil
det ſie eine große Halbinſel, deren Berg von
der berüchtigten Zwingburg Mont
Roy al gekrönt iſt. Dieſer rieſige Halbinſel-
Berg hat einſt Deutſchland und Europa er
zittern laſſen. Erſt ſeit 1929 der Schöpfer des
Mittelmoſel-Muſeums in Traben-Trarbach,
Dr. E. W. Spies, die faſt verſchollene Burg
ausgrub, iſt dieſes dunkelſte und doch bedeut
ſamſte Ereignis der Mittelmoſel wieder in die
deutſche Erinnerung zurückgekehrt. Während
Deutſchland in den letzten Jahrzehnten des
17. Jahrhunderts alle Kräfte zur Ueber
windung der Türkengefahr für Europa an
ſpannte, zog der „Sonnenkönig“ Lud
wig XIV. in den deutſchen Weſten ein. Elſaß
und Lothringen und das deutſche Moſelland
wurden geraubt. 1687 begann der Bau der
rieſigen franzöſiſchen Feſtung, zu dem auch
viele Tauſend Deutſche zur Fron-
arbeit gezwungen wurden. Jn ſechs
Jahren wurde hier ein unangreifbares und
uneinnehmbares Felſenneſt des rheiniſchen
Landdrachens aufgebaut, von dem aus im
Schreckenskrieg 1688 bis 1697 die Burgen der
Moſel, Eifel und des Hunsrücks, viele Dörfer
und Städte in Schutt fanken. Erſt 1698 wurde
ſie nach dem Frieden von Ryswik geſchleift,

wofür das „Heilige Teutſche Reich auf
Straßburg verzichten mußtel Dann
verſank das grauſige Rieſengrab des kurz
lebigen Ungetküms mitten im lieblichen
Moſelland faſt ſpurlos unter Gras, Geſtrüpp
und Wald vergeſſen.

Auf dieſem Grab werden nun zu Pfingſten
die deutſchen Fahnen wehen und deutſche Treu
ſchwüre erklingen. Die Trümmer dieſer Feſtung
aber, die Ludwig „das größte Bollwerk des
Chriſtentums“ genannt hat, mahnen das
deutſche Volk eindringlich zur Einigung.

Der Mordkeller auf Mont Royal.

Vexantwortlich; Heinz Koa h



m

gHonnerskag, 17. Mai 1934

Mtdthen
ſtellt

Klein
Mühle
Eilen

14—1sjähr.,
fort ein

mager,Kndorf,
hurgLand.

Guthe
rößer. Gutsſarahert älteres,

gewandtes Mädch.
ür Zimmer und

Küche Frau Renate
görner, Dalena,
Poſt KönnernLd.

Wohn
lafzimmer undgan m bat im

Rorden, geſucht.
Ang. unt. L. 2716
an „MN8“, Geiſt
ſtraße 47.

Suche
bis 5-Zimmer-ehnung, er Ein

Familien Haus, in
Halle oder näherer
ümgebung zum 15.
Juni oder 1. Juli.
Preisangebote unt.
L 2720 MN3 Geiſt
ſtraße 47.

Suche
möbliert. Zimmer,
evtl. Nähe Viktoria
ſtraße, zu ſofort ge
ſucht. Preisangeb.
unt. L 2719 MN3
Geiſtſtraße 47.

Büroräume
mit Zentralbeizung
zu vermteten.

Königſtraße 84.

zimmer
(zwei große leere)
Nähe Univerſität zu
bermieten. Küchen
benutzung, Bad, Te
lefon, Zentralheiz.,
50 Anfragen u.
L 2718 MNZ Geiſt
ſtraße 47.

zimmer
möbliert, zu ver
mieten. Sternſtr. 7,

Grundſtücks
nmarkt

Grundſtück
in gutem Zuſtand,
mit oder ohne acht
Morgen Acker zu
berkaufen. Wiede-
mar Nr. 60.

PachtGeſuche

Lebens-
mittelgeſch.
mit Wohnung zu
pachten geſucht. An
gebote unt. L 2717

Automarkt

Laſt
kraftwagen
Benz, 14/30
neugelagert,
Läufer,
verkaufen.

guter

ſchlächterei, Eilen

DRad
mit Beiwagen zu
verkaufen
Räffinerieſtr. 2, I r.
Motorräder, gebr.,
Fahrräder, gebr. u.
neu, preiswert bei
Schulz, Mühlberg10

Limouſine,
PS., 5Sitzer, äuß.
preiswert zu ver
kaufen. Eilangeb.
u. L. 4956, MN8B,
Geiſtſtraße

H.-Tour, 39,-

D.-Tour. 42,-

H.-Ball. 4d,-

D.-Ball. 48,-

gelb. Felgen u. Freil.
2 Jahre Garantie

Ah
Kleine Uhrichstr. 37

MN8, Geiſtſtr. 47.

PS.,

billig zu
FranzKirchner, Schweine t

burg, Röberſtr. 3.

10

sämtliche Räder mit

KAISER

Ia trochene

Kohlensteine
abzugeben

Grube 90/496 (Goedecke)
bei Döllnitz

Neue u. gebr.

Planos
vermietet billigst

Flano Ritter
Leipziger Str. 73

Gelegenh.
Käufe wegen Um
zug alles ſehr billig.
Schaufenſtergitter,
2,25 mal 1,40 m,
Kurbelmarkiſe, 2,35
mal 2,45 br. Uhr
macher Grotzky,
Geiſtſtraße 36.

Mitteldeutſche National Zeitung

i. Ammendorfl912
erbaut, sWohngn.
u. Lad., gute Ver
zinſung preisw. z.
verk. Anzahl. ca.

5000 RM.

Balster& Co.
RDM.,

Merſeburg. Str. 1b

Kinder
wagen,

gut erhalten, billig
zu verkauf. Leung,
Uhlandſtr. 2, p. r.

Volksempfänger
10 Monatsraten

A. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7 III.

Flügel
ſehr gut erhalten,
umzugsh. preisw.
zu verkaufen. Be
ſichtigung 12 bis
13 Uhr. Martins
berg 3, I.

Etsſchrank,
Nähmaſchine, Sofa,
Couch, Schreibtiſch
verk. billig Stropp,
Geiſtſtraße 32.

vKoiseus K
KeblemeKeſtg er 2.80

Konsum-Sorte

in Fasibeufeln.

Pfd. M

ſt. Quoslifät e n
Kolsers KoRoo

2.40, 2.
1.80
3.20

uſee

M Koisers S
in vorzüg

Alte Kul
u. Milchn

Mokkas-Creme-Bohnen
Sommer- Bonbons

Citron.- u. Apfelginen-Schoitf

eher Quslitst
jur“ 100 gr Schmel--, Milch
uß- Schokolade 3

I pPfeſferminz-Pralien

T. M. 75
Pfd 1.10

e m. Schokol.
Pid. M-

Aer a e r ſect
Weizencuszugmenl,

Zucker aus genommen

sultaninen,
Bockpulver, Korinthen,

Zuecker,

Backessenzen-

3 Rabatt in Marken

KAFFFE
atschart

Kroſigkſtraße 39.

Gebr. Damen und
Herrenrad verkauft
billig Hagendorf,
Reilſtraße 23.

Piljner
Urquell Goldener

Geiſtſtraße.

wunſch!
Junger Mann, ge
ſund u. angenehm.
Aeußere, m. ſicher.
Exiſtenz (altes Ge
ſchäft), wünſcht lie
bes nettes Midel
mit etw. Vermögen
im Alter von 19
bis 23 Jahren zw.
baldig. Heirat ken
nenzulernen. Bild
zuſchriften, welche
ehrenwörtlich zu

tückgeſandt werden

bei Zuſicherung
ſtrengſt. Diskretion
ſind zu richten u.

n ExvpreßFahrräder
et in Pfingſt ExpreßHerrenballonrad

Speichen

verchromt, außen Muffenlötung,
Torpedofreilauf, Elaſticſattel, 2mm m

i M. n
ExpreßDamenballonra
in gleicher Ausführung

Große Auswahl in Spezialrädern!

HerrenHochdruckrad u. 39.-
HerrenBallonrad von n. A. n

Spezialgeſchäft für Motorfahrräder

Fahrrad-Fiſcher

Nr. 113

Die neuen, besonders schönen

Eß zimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer u.
Küchen

sollten Sie einmal un ver-
bindlich besichtigen
Die niedrigen Preise,
die große Auswahl
sind eine Uberraschung
für jeden Möbelkäufer

M.

EinrichtungshausRing mit rotem Pfingſtwunſch anStein am 1. Mat MR8, Geiſtſtr. 17. Halle (S.), Martinſtr. 11
liegen geblieben.Rückgabe od. Nach Beaaaaa.a. a
richt an MR8Z, Jnſerieren bringt Gewinn!

Wettervorausſage
für 17./18. Mai.

Lebhafte weſtliche Winde, teils heiter, teils
wolkig, im ganzen trocken.

Waſſerſtands Meldungen

Wuchs FallDatum: 17. Mai 1934

Saale

Grochlitz 0,68 0,02 oTrotha 1,44Bernburg 0,45 0,11Calbe, Oberpegel 1,34 SCalbe, Unterpegel 0,12
Grizehne e 0,00 0,02Elbe

Leitmeritz e 0,88 0,03 SAuſſig 0,67 0,04Dresden. 2,19 07,10Torgau 0,64 0,12Wittenberg 0,74 0,08Voßlau p. 0,09 0,05ken 0,29 0,06Barby e 0,19 0,05Magdeburg e 0,10 0,07Tangermünde 078 0,05Wittenberge 0,58 0,02Lenzen 6777 0,06Dömitz 0,16 0,04Darchau 98 0,09 0,01Boizenburg 0,01 0,04Hohnſtorf 0,40 0,01
Werbt für3 Tr., rechts.
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V

(19. Fortſetzung.)
Etwa wegen der ſilbernen Litzen hier am Arm?
Nicht wahr, Sie lachen, Fräulein Mariannel
Und wenn Sie lachen, dann klingt das groß
mächtig wie eine Beſtätigung.“

„Halts Maull!“ ſprach da laut der Zahl-
meiſter zu ſich ſelbſt. Und er meinte den
zweiten Hanſen, der neben ihm herlief. Es tat
ihm wohl. Und die Stille ſtand wie eine Brücke
über dem dunkeln Nichts. Marianne Ofenzier
aber hätte ihm nicht antworten können. Sie
liebte nicht den Zahlmeiſter Hanſen, ſie liebte
den Bootsmeiſter Fellmer.

Zum Teufel, wer ſprach hier von Liebe
Das Wort, das gefallen war, lautete: „Bei

uns in Deutſchland. Ein Stück Land um ein
kleines Haus, hieß das Wort. Mit einem oder
zwei Bäumen auf dem Stück Land. Mit einem
Stuhl in dem Haus und mit Bildern an den

änden. Und von den Bildern konnte man
das Leben ableſen. Auf dem Stuhl konnte man
ſitzen und offenen Auges träumen.
Waren die ſilbernen Litzen Erſatz dafür?

Nachttau und das Salz hatten das Metall
der Brüſtung feucht gemacht und kruſtig. Des
Zahlmeiſters Hände klebten naß. Da er über
eine Stirn rieb, war es ein Erwachen aus

uhklarem Verſunkenſein. Kein Vorhang lag
geſchloſſen vor ihm. Kein dunkles Gleiten mehr
verloren in den Bildern der Vergangenheit.
ben wachte der Commandore, hier der Zahl-

meiſter Unten ſchlief Marianne Ofengier.
Sie hatte auf ſeinen Wunſch hin eine Bitteäußern dürfen. Die Bitte lautete alſo: ob der.

Zahlmeiſter Hanſen für den Bootmeiſter Fell
mer bei der vorgeſetzten Stelle glaube, ſich ver
wenden zu können. Hierzu würde freilich eine

nterredung nötig ſein mit dem Redakteur
ſamer Und Papiere und Teſtate und Aus

i nfte Man müſſe auch mit der Ueberempfind
ichkeit des Johannes rechnen, der aus ſeiner
ahn geworfen ſei, der da glaubte, Leben und
ebe mit eigenen Händen aus der Erde kraten

zu können.
les Dann hätten wir alſo gemeinſam, Fräu
lein Hfenzier
a Herr Hanſen. Wenn Sie mir helfen

geh en, dann müßten wir zu Fred Kramer
en und gemeinſam beraten, wie dem Jo

nes zu helfen wäre. Ohne daß er es merkte.
Ich vor allem müßte ausſcheiden.
nene würden aber dann auf zwei Schiffen

inander vorbeifahren, Fräulein Marianne?“

Don re

rominel
c

„Einmal liegen beide Schiffe im Hafen,
Herr Hanſen.“

„Dann kennt er Sie nicht mehr.“
„Dann iſt es auch gut, Herr Hanſen.“
Und der Zahlmeiſter verließ den Laufſteg.

Und er ſchritt die breite Treppe des EDecks
hinunter, ſeiner Kabine zu. Ein Poſten der
Wache begegnete ihm und grüßte.

Konnte der Poſten ſich verhört haben Zahl
meiſter Hanſen hatte im Vorbeigehen gedankt
mit den Worten: Dann iſt es auch gut.

Es kam doch nicht zu dem geplanten Ge
ſpräch im Zimmer Fred Kramers. Der „Gorm
lud neue Einwohner. Aus der Rückreiſe nach
Deutſchland wurde wiederum eine Hinreiſe
nach Neuyork. Und neue Rückreiſe und neue
Hinreiſe.

Ob die Waſſerſterne wohl
ſtritten, lachten

Marianne Ofenzier ging durch dieſe
wie fern von ſich ſelbſt. Glas lag zwiſchen
ihren Gedanken und den gewohnten Verrich
tungen ihres Berufes Glas lag zwiſchen ihr
und den Menſchen, mit denen ſie Tag um Tag
zu tun hatte. Und Zahlmeiſter Hanſen über
prüfte die Konten. Sie ſtimmten. Es wurde
nichts bemängelt, es gab keinen Tadel.

Nur die Wände der Kabine wußten vom
Leid der Marianne Ofenzier. Von ihrer
Tapferkeit und von der Laſt einer Aufgabe, die
ſie allein ſich auferlegt. Und der Himmel
reichte ſo weit, als das Bullauge ihn frei gab.
Eingeengt klopfte das Herz, klopften die Mokore
des großen Schiffes. Man tat Oel hinzu, da
mit die Kolben ſich nicht heißliefen. Das Oel,
das Marianne Ofenzier hinzu tat, hieß Glaube.

Und das, was Zahlmeiſter Hanſen ihr er
zählte, das waren die gleichen Dinge, die ſie
von Johannes Fellmer wußte. Jrgendwie bliebein großes Loch geriſſen in die Welt. Dieſes
Loch hieß der Krieg. Und es ſog immer noch,
ungeheuerlich, wie ein Magnet Menſchen an
ſich und in ſich hinein. Erſt wenn der Trichter
bis zum Rand gefüllt ſein würde mit Menſchen
und ihrer begrabenen Hoffnung, erſt dann
würde über den Trichter eine glatte Straße
hinwegführen können.

Hielt man es aber aus ſo lange?
Und heimliche Angſt trieb Marxianne Ofen

noch fuhren,

zier in enger und enger werdene Spiralen. Sie

unſere Preſſe!
wollte keinen Fehler machen und darum unter
ließ ſie es, einmal gefaßte Entſchlüſſe zur Aus
führung zu bringen. Weil von Johannes kein
Zeichen kam, deshalb vermied es Marianne,
vorzuſtoßen in ſeinen Freundeskreis. Zwiſchen
ihr und dem Zahlmeiſter ging nicht mehr die
Rede von einem Beſuch bei Fred Kramer. Glas
lag zwiſchen ihr und dem Erlebnis ihrer Liebe.
Sie hatte den Brief der Hanna Oetzen nicht
beantwortet. Sie brauchte keinen zweiten in
Fetzen zu reißen.

Wie der Zahlmeiſter, ſo fand Marianne
Ofenzier eines Tages den unbegangenen Lauf
ſteg, vorbei am großen CDeck. Sie ahnte
nicht, daß vor ihr ein anderer hier gewandert
war, her und hin. Doch war Marxianne zu
feſt eingeſponnen in ſich ſelbſt, als daß eine
zweite Marianne hätte neben ihr hergehen
können. An dem Bild des Meeres, an ſeinem
ewig gleichen Maß, ließ ſich eigene Zielſicher
heit ableſen. Auch über die Unendlichkeit des
Meeres ſah Marianne ein feſtgefügtes Netz be
fahrbarer. Straßen geſpannt. Und nach unver
rücklichem Geſetz gaben die Sternbilder Rich
tung und Ziel. Jn Marianne ſelber aber ruhte
der Kompaß ihres Willens wie ein Stern.

Bisweilen trafen ſich auf dem Laufſteg
Marianne und der Zahlmeiſter. Solcherlei Be
gegnungen geſchahen niemals verabredet.
Dennoch ſahen die beiden einander gern und
gingen ſich nicht aus dem Wege.

Einmal war es, da ſtand Marianne im feſt
verknoteten Mantel und in der Oelmütze. Die
wühlende See griff in die Schrauben des
Schiffes, als wollte ſie derart unnütze Zier dem
ſtählernen Leib entreißen. Mit ruhiger Gewalt
zerſchnitt der Bug die ſteilen Wellenzäune, daß
praſſelnd und ſich überſchlagend die naſſen
Trümmer längs Backbord und längs Steuer
bord flogen.

„Man müßte ſich anſchnallen!“
ſchrie das in den Sturm hinein.
nickte und lachte.

Sie war angeſchnallt, an ſich ſelbſt.
„Die tollſte Fahrt, die ich auf „Gorm“

mache“, brüllte Hanſen und mühte ſich, gegen
das Gefauche anzukommen. Und die Worte
wurden ihm in Fetzen aus dem Munde geriſſen

Warum ſpricht er, dachte Marianne. Jch
verſtehe ohne Worte alles, was er ſagen will.
Er muß wiſſen, daß ich es in der Kabine nicht
aushalte. Wenn Himmel und Waſſer los ſind,
dann muß der Menſch ſchreien. So wird es
geweſen ſein auch mit den Soldaten im Feuer.

Es geſchah nicht ſelten, daß Marianne in
ſolchen Gleichniſſen dachte. Dieſe Gleichniſſe
waren in ihr und ſie brachen auf, ohne daß
Marianne Ofenzier das wollte. So rechnete
ſie mit dem Krieg ab, wieder und wieder, rech
nete ab mit dem, was er ihr genommen, was
er ihr gelaſſen hatte.

Das Schiff kletterte einen Wogenberg hin
an und ſchien auf dem Gipfel zitternd
unangeſeilt in ein jähes Nichts ſtürzen zu

Hanſen
Marianne

wollen. Mit einem Sprung ſtand Hanfen
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neben Marianne Ofenzier, Er packte mit
beiden Fäuſten zu, daß ſie nicht hinſchlug.
„Beinahel“ ſchrie er und hielt ſie feſt im Griff.

„Wer ſich in Gefahr begibt, kommt darin
um“, antwortete Marianne dicht an ſeinem
Ohr. Und ſie dachte an Johannes Fellmer,
und ſie wunderte ſich, wie Gefahr und Liebe
plötzlich eins waren.

Mit klirrendem Getöſe ſplitterte ein Außen
bordfenſter. Ein ſchriller Pfiff, in der un
erwarteten Stille, nach dem Sturz des Schiffes
nah und überlaut, rief nach der Wache. Die
Arme des Zahlmeiſters zitterten. Es konnten
aber auch die Schrauben des Schiffes ſein die
mit gebrochener Gewalt ihren Stahl der See
in den Nacken gruben.
„So“, ſagte Marianne und löſte ſich von
ihrem Begleiter. 7

„Dieſem Stürz in die Tiefe folgt kein
zweiter, dafür wird der Commandore ſtehen.

Etwas in Hanſens veränderter und ge
hemmter Art ließ Marianne aufmerken. Und
neben ſeinem Geſicht ſah ſie das Geſicht des
Johannes Fellmer. Kam es ihr in den Sinn,
beider Antlitz miteinander zu vergleichen
Marianne verſuchte, qus einem Gefühl uner
klärlicher, triebhafter Ahwehr, ſich der Treppe
des EDecks zu nähern. Es mißlang. Denn
das Schiff ſtieß und warf ſich und litt keines
Menſchen aufrechten Gang.

„Wollen Sie fliehen, Marianne Ofenzier?“
Zahlmeiſter Hanſen hatte ſie losgelaſſen.

Seine Rede klang gepreßt. Seine Rede glich
einem Boot, das gegen den Sturm ankämpfte.
Denn hier gab es einen Kampf und die Wogen
der See ſtanden in Aufruhr wie die ſeines
Herzens Hanſen fühlte wieder das harte,
naſſe Metall der Brüſtung in ſeiner Fauſt.
Darin klopfte der Schlag ſeines Blutes.

„Eine ſeltſame Art und eine ſeltſame
Stunde, ſich etwas von der Seele zu reden
Dich weiß es, Marianne Ofengier. Aber

vielleicht iſt es gut ſo. Was Sie nicht hören
wollen, das hat der Sturm über Bord gefegt.
Und ich ſelber ich brauche mich nicht zu
ſchämen, wenn Marianne Ofenzier mich nicht
verſtehen will. Jn einem Zimmer mit Türen
und Fenſtern, mit vier Wänden und der
klingenden Stille zwiſchen zwei Menſchen, da
wäre das ſchwerer zu ſagen. Schwerer als
hier zwiſchen Himmel und Waſſer.

Sprach er noch? Marianne Ofenzier wußte
es nicht. Nein, er ſchwieg. Aber die Flügel
ſeiner Seele ſtanden quer in der Luft wie die
Schrauben des Dampfers.

„Zu erklären gibt es da nichts, Marianne
Ofenzier. Nur: ich habe Sie gern. Jch bin
Jhnen gut. Aber ich weiß von Johannes
Fellmer. Das klingt einfach ein Rätſel,
glauben Sie? Jch weiß nichts darauf zu
ſagen. Und wenn ich es ſagen könnte, dann
wäre es zu mir allein geſagt. Und Sie müßtenes Lergeſſen wenn Sie fortgehen.“

Fortſetzung folgt.
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Der Große Hallorenpreis auf der halliſchen
Radrennbahn.

Auch der dritte Renntag der halliſchen Rad
rennbahn verſpricht ein Großereignis erſten
Ranges zu werden. Für den Großen Preis
der Halloren ſind folgende Steher verpflichtet
worden: 1. Der deutſche Meiſter Metze
hinter Saldow, 2. Werner Horn hinker
Töpfer, 3. der Spanier Antonio Prieto
hinter Schadebrodt, 4. Paul Neu ſtedt
pn Przyrembel, 5. Hermann Hille

inter Schubert.
Außer dem Steherprogramm ſind noch

große AmateurFliegerrennen vorgeſehen,
unter denen das Mannſchaftsrennen über 100
Runden nach Sechstageart den erſten Platz
einnimmt. Zu dieſem Rennen ſind folgende
12 Paare verpflichtet:

1. Halle Koppe-Riegel, NaumannKemp
ter, WeſolyStock, Rolle-Kirmſe, Beſter
Schuchardt und Kühne (Halle) Roſenlöcher
(Dresden).
2. Leipzig: Landmann- Richter undKarſchBüſche.

3. Dresden: FiedlerTrommer, Pietſch
Lieber, Jung- Herzog und NittelWeiden
müller.

Bemerkt ſei noch, daß die Dresdener Mann
ſchaft Jung-Herzog (Exzelſior Dresden) zur
Deutſchen Meiſtermannſchaft gehört.

Tennis
Die Davispokalſpiele beginnen

Mit zwei Begegnungen nimmt in den
Tagen vom 18. bis 20. Mai die 1. Runde der
Davispokalſpiele 1934 in der europäiſchen
Kann ihren Anfang. Die Spiele finden jetzt
ekanntlich nach einen neuen Syſtem ſtatt,

nach dem jeweils ſchon im Herbſt Ausſchei
dungstreffen ausgetragen werden. Damit müſ
en die zunächſt ausſcheidenden Tennismann-ten bereits im Spätſommer zu der neuen

Runde wieder antreten. Nur die Teilnehmer
der diesjährigen Vorſchlußrunde ſind bereits
für die Teilnahme an der Hauptrunde des
nächſten Jahres ohne weiteres qualifiziert.

Fußball
Deutſche Länderelf verliert 1:0

Wer nach den Spielen in Frankfurt und
Köln geglaubt hatte, daß die Engländer
nicht auch anders können, erlebte am Mittwoch
in Düſſeldorf eine Ueberraſchung. Schade, daß
nur 15 000 Zuſchauer gekommen waren. Sie
hätten an dem mit allem Einſatz durchgefübe
ten Spiel von Derby County ihre Freude ge
habt.

Weniger imponierte die Leiſtung der deut
ſchen Mannſchaft, die nach zwei über
legenen Siegen diesmal mit 1:0 (1:0) eine
Niederlage in Kauf nehmen mußte. Bei der
Bundesmannſchaft gab es einige ſchwache
Punkte. Vor allem fand ſich der Jnnenangriff
bei weitem nicht ſo zuſammen, wie man es ſich
erhofft und gedacht hatte. Allerdings ſtand
Conen auf halblinks und Siffling war
als Mittelſtürmer zwiſchen Hohmann und
Conen eingeſetzt worden

Dieſe Aufſtellung bewährte ſich nicht.
Noch mehr entktäuſchte die Leiſtung der

Läuferreihe. Janes ſpielte zu phlegmatiſch.
Szepan reichte bei weiterem an München
bergs Leiſtung in Frankfurt nicht heran
und auch Streb konnte nicht überzeugen. Ein
wandfrei gut arbeiteten Harin ger und der
Hamburger Schwar z, der ſich glänzend ent
wickelt hat als Verteidiger. Kre ß wuzte eben
falls zu gefallen. Albrecht und Kobrerſki
als Außenſtürmer kamen bei der genauen
Deckung der Engländer nicht dazu, viel zu
zeigen. Bereits nach wenigen Minuten riß
Derby Counthy die Spielfühcung an ſich.

Das einzige Tor
fiel in der 17. Minute bei einem Angriff des
rechten Flügels Wild man-Hann. Sze
pan erwiſchte zwar das Leder, gab es aber in
der Bedrängnis ſo unglücklich zu Schwar z
urück, daß Wild man dazwiſchenſpritzenonnte, Der Schuß des Engländers ging un

haltbar an Kreß vorbei ins Tor.

Die Bundeself für Dortmund
Für das am Freitag in Dortmund ſtatt

findende vierte Spiel gegen Derby Conunty
iſt folgende Bundesmannſchaft aufgeitellt wor

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

den: Tor: KreßDresdner SCE.; Verteidigung:
Haringer Bayern München, BuſchDuisburg
1899; Läufer: JanesFortunaDüſſeldorf, Sze
panSchalke 04 ZielinſkiHamborn 07; An
griff: Lehner Schwaben Augsburg, Hohmann
VfL. Benrath, Coneng V. Saarbrücken, Siff
e Waldhof, KobierſkiFortung Düſſel

orf.

Neues in Kürze
Paul Schwarz un wut 200 Yards in

r

Bei einem Schwimmfeſt in Augsburg
zeigte ſich der deutſche Weltrekoördmann Paul
Schwarz-Göppingen in feiner Form.
Schwarz durchſchwamm 100 Yards in 1:07,4
und 200 Yards in 2:26,8. Die Zeit von 2:26,8
iſt um 1,8 Sekunden beſſer als der Welt
rekord von Cartonnet- Frankreich.

Deutſchland Frankreich im Fußball.
Schon jetzt wurde der Termin für den drit
ten Fußballländer-- Kampf zwiſchen Deutſch
land und Frankreich beſtimmt. Die Be
gegnung wird am 17. März 1935 in Paris
ſtattfinden.

Zum 3. Male Schmeling-Paplino?
Pariſer Meldungen zufolge will

Jeff Dickſon Schmeling und Paolin o auffordern, in Paris einen dritten
Kampf miteinander auszutragen. Der Deutſche
wird in der Pariſer Preſſe weiter ſehr gelobt,
und man glaubt, daß er den Anſchluß nach
oben wiederfindet.

Neuer engliſcher Segelflugrekord. Der
Fliegeroffizier Mole blieb 8 Stunden 8 Mi
nuten in der Luft. Er übertraf damit die alte
Beſtleiſtung um über 40 Minuten.

Die Prüfungen zum GAGportabzeichen
Der zweite Teil der Prüfungs- Beſtimmungen

Wenn das SASportabzeichen, deſſen
Schaffung der Stabschef Reichs miniſter
Ernſt Röhm vor einigen Monaten ver
fügte, ſeinen Zweck erfüllen ſoll, wenn es ein
Gradmeſſer für den Leiſtungsſtandard
der geſamten deutſchen Jugend, nicht
nur einiger weniger Einzelkönner, werden
ſoll, ſo bedurfte es dazu einer Organiſation,
die nicht nur den fernſten Winkel im Reich
erfaßte, ſondern auch in ihren Zentralſtellen,
alſo bei den Jnſpekteuren und beim
Chef des Ausbildungsweſens der SA bis in
die geringſten Einzelheiten durchdacht und auf
gebaut iſt. Schon heute, nach wenigen Monaten,
ſteht dieſe Organiſation fix und fertig da
und nun beginnen im ganzen Deutſchen Reich
die Prüfungen.

Wie gewaltig der Anſturm der deutſchen
Jugend

iſt, die dieſes Ehrenzeichen der SA erwerben
möchte, davon vermitteln die Zahlen ein Bild,
welche man bei einem Beſuch in der Zentral
ſtelle zu hören bekommt. Bisher ſind über
80 000 Meldekarten ausgefüllt worden
und jeder Tag bringt neue Hunderte, neue
Tauſende.

Die Prüfungen
denen ſich die Bewerber um das begehrte Ab
zeichen unterziehen müſſen, ſind einfach und
gradlinig. In ihnen ſoll ſich erweiſen, was
der Bewerber mit dem aufgenommenen Lehr
ſtoff anzufangen weiß. Die der Oeffentlichkeit
bereits bekannten Prüfungsbeſtimmungen der
Gruppe Leibesübungen erfahren ihre Er
gänzung

der Gruppe I „Grundübungen“ und
Gruppe III „Geländeſport“.

Sie bauen ſich ſinnvoll und zweckmäßig auf.
Während die Gruppe l von den Bewerbern rein
körperliche Leiſtungen verlangt, findet man in
Gruppe ll Prüfungen, die vor allen Härte,
Ausdauer, Zuſammenhalt, ſowie eine ſichere
Hand und ein ſicheres Auge erfordern. So
wird beim 25-Kilometer-Gepäck-
marſch, der ausſchließlich in geſchloſſener
Kolonne durchgeführt wird, nicht nur die
Marſchzeit gewertet, ſondern auch die Marſch
diſziplin und

die Leiſtungsfähigkeit
nach dem Marſch. Dieſe Forderungen ent
ſprechen vor allem der Erkenntnis, daß der
Mannſchaftsſport Eigenſchaften entwickeln
hilft, die in der Turnhalle und auf der Aſchen
bahn vielfach zum Verkümmern verdammt ſind.
Auch der Kleinkaliberſchießſportfindet ſich in dieſer Gruppe. Der K. K.
Schütze muß ein gutes Auge, eine
ſichere Hand haäben, ſeine Körperbeherrſchung
muß vollendet ſein. Der große Aufſchwung, den
der Schießſport in den letzten Jahren in allen
Ländern der Welt genommen hat, beweiſt am
beſten, welche Werte ihm innewohnen. Wer
ſeinen Körper nicht unter Kontrolle hat, wird
nie ein guter Schütze ſein, umgekehrt ſind faſt
alle erfolgreichen Schützen auch erfolgreiche
Sportleute. Die Bewertung des Schießſports
führt ſchließlich auch dazu, daß ſeine Aufnahme
ins Programm der Olympiſchen Spiele
erwogen wird. Als Erfüllung der Prüfung zum
SASportabzeichen wird eine Durchſchnitts
trefferzahl von 5 bis 6 Ringen auf der 12er
Scheibe gefordert. Die Grunddiſziplin aller
Wurfübungen, ein Keulenwerfen auf mar
kierte Punkte, vervollſtändigt die Gruppe
Grundübungen.

Mild, leicht schäumend, wunderwvoll im Geschmack

Auserleseno Rohstoffe; daher ist sie so wirksam.

Gruppe III „Geländeſport“
Der Sport des liberaliſtiſchen Zeitalters

ſtand im Zeichen des Jndividunms, Leiſtung
war alles, Maſſe nichts. „Einer läuft, 50 000
ſehen zu, das ganze nennt man dann Sport.“

Dieſes Wort einer damaligen Größe traf
den Nagel auf den Kopf. Dieſe Art, Sport
aufzufaſſen, dieſer Aſphaltſport gedieh in der
ſchwülen Atmoſphäre einer Ziviliſation
die von ihren Errungenſchaften ſprach und
den Zuſammenhang mit der Natur verloren
hatte. Dann kam der Wandel:

Der Mann der Fauſt
der einfache, unverbildete, ge
ſund empfindende SA-Mann, er
kämpfte ſich zuerſt die Straße und dann die
Mächt. Seine Revolution fegt in letzter Kon
ſequenz die Scheinblüten der individug
liſt iſſchen Epoche hinweg und erſetzt ſie
durch die Begriffe vom Blut und Boden, der
Weg führt von der Ziviliſation zurück zur
Hultur, von der Aſchenbahn zurück ins
Gelände.

Die erſte Form dieſer neuen Entwicklung
iſt der Geländeſport. Nicht was man
im Gelände treibt iſt wichtig, ſondern, daß
man feinen Körper in engſter Verbundenheit
mit der Natur ſtählt! Unbewußt ſchlummerten
ſolche Gedanken von jeher in den Herzen
wirklicher Sportler. Beweis: Der Leichtathlet
nimmt als Wintertraining mit Vorliebe den
Waldlauf, alſo die Auseinanderſeßung mit
dem Gelände oder das Skilaufen und
das iſt im Grunde genommen gleichfalls Ge
ländeſport.

Warum aber, wenn das unbewußt geſchieht
warum es dann nicht mit aller Konſequenz

in die Tat umſetzen? Unter welchem Geſichts
punkt ſind

die Bedingungen der Gruppe III
(Geländeſport)

für das SASportabzeichen zu ſehen.
Sie dienen reſtlos dazu, den jungen Menſchen
und damit den werdenden Sportsmann, mit
dem Gelände vertraut zu machen, ihn in dieſes
Gelände hineinwachſen zu laſſen und ihm da
mit den Weg zu einer natürlichen Körper
ſtählung (natürlich, weil im Zuſammenklang
mit der Natur) zu geben. Reſtlos dienen ſie
dieſen Zwecken! Sei es Geländeſehen oder
Orientierung, Geländebeurteilung oder Aus
nutzung. Auf allerengſte Verbundenheit mit
dem Gelände zielen die Forderungen hin. Die
Selbſtverſtändlichkeit, mit der ſich
jeder im Gelände bewegt, muß ſo groß wer
den, daß ſie die Honzentration auf
Nebenaufträge, wie die Durchführung
beſtimmter, Aufträge, geſtattet, daß die An
paſſung an das Gelände in kürzeſter Zeit durch
richtige Tarnung, ermöglicht. Aus der ſo ge
ſchulten Maſſe neuer deutſcher Jugend wird
dann mit tödlicher Sicherheit überall der große
überragende Einzelkönner wachſen.
Wie hätte das kleine Finnland ſo hervor
ragende Sportsleute hervorgebracht, wenn ſich
dieſe Einzelkönner nicht mit der Maſſe zu
ſammen im Gelände geſchult hätten. Bisher
hat man dieſe Zuſammenhänge vielleicht ge
ahnt Jetzt wiſſen wir um ſie.

Wir gehen den richtigen ſportlichen Weg.
Die Bedingungen zum SA-Sportabzeichen

beweiſen es.
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Gport
Vorbereitungen für Carnera Baer

Für den kommenden Weltmeiſter
ſchaftskampf im Schwergewicht zwie
ſchen Primo Carnera und Max Baer
am 14. Juni wird bereits jetzt die Reklame-
trommel in Amerika gerührt. Carnerag
als auch ſein Gegner ſind ſchon jetzt von ihrem
Sieg überzeugt. Carnera als vorſichtiger
Mann hat ſich von ſeinem Manager Soreſi
bis zum Titelkampf gegen alle unvorgeſehenen
e atane und ſogar den Tod verſichern
aſſen.

Max Baer hat ſich einen beſonderen
Kampfplan zurechtgelegt. Er will nicht boxen,
ſondern mit ſeiner Schnelligkeit den Rieſen
gleich zu Beginn von den Beinen bringen.

z

Auch Holland kommt. Das Niederläne
diſche Olympiſche Komitee hat die
Teilnahme Hollands an den Olympiſchen
Spielen 1936 in Berlin und den Win
terſpielen in Garmiſch-Partenkirchen be
ſchloſſen. r

Oberleutnant Lerdon beſter Fechter.
Zur Vorbereitung für die Europa

meiſterſchaften in Warſchau waren
die beſten deutſchen Fechter und Fech
terinnen zu einem dreitägigen Lehrgang in
Frankfurt a. M. verſammelt. Jn den bei
den Stoßwaffen Florett und Degen fei
erte der Berliner Polizeioberleut-
nant Lerdon aufſehenerregende Erfolge.
Beſonders überraſchend kam ſein Sieg im
Florett, wo er mit Ausnahme des nicht
teilnehmenden Casmirs, gegen alle Mit
bewerber erfolgreich abſchnitt.

Joe Jacobs, Max Schmelings Betreuer, iſt
an der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze verhaftet
worden. Jhm wird vorgeworfen, 2000 für die
Steuer beſtimmte Dollar unterſchlagen zu
haben. Jacobs befand ſich gerade auf der
Rückreiſe von Barcelona nach Paris.
Nähere Mitteilungen über dieſen reichlich
myſteriöſen Vorfall fehlen zur Stunde noch.

M. Järvinen, Finnlands Weltrekordmann
im Speerwerfen konnte im Training mit einem
prachtvollen Wurf von 7 7.5 0 Meter ſeinen von
ihm gehaltenen Weltrekord um 1,40 Meter
übertreffen. Järvinen will in dieſem Jahre
verſuchen, die 80Meter- Grenze zu er
reichen.

Wothentagsſpiele

Am Donnerstagabend ſteigt auf dem
Reichsbahnplatz das Entſcheidungsſpiel
um die Meiſterſchaft der Abteilung 2 zwiſchen

Reichsbahn Schiepzig Salzmünde.
Dieſes Treffen iſt inſofern wichtig, weil im
Falle einer Niederlage der Reichsbahn
Halle 1910 oder Wacker Zörbig infolge
beſſeren Torverhältniſſes der lachende Dritte
ſein würde. Will die Reichsbahn alſo den
Vorſprung halten oder aber mit einem Punkt
Vorſprung Meiſter werden, ſo muß ein Sieg
oder aber ein Unentſchieden herausgeholt
werden.

Schiepzig iſt zur Zeit gerade in einer
ausgezeichneten Form, die die Mannſchaft in
den Punktſpielen noch nie hatte. Die Reichs
bahn dagegen wird auf einige Spieler wegen
Verletzung verzichten müſſen. Die Wichtigkeit
dieſes Treffens läßt darauf ſchließen, daß ein
intereſſanter Kampf zu erwarten iſt.

Halle 1910 Wörmlitz.
Dieſes Spiel dürfte 1910 wenig Kopf

zerbrechen bereiten. Ein ſicherer Sieg von 1910
iſt zu erwarten.

In derſelben Klaſſe ſtehen ſich dann am
Sonnabend Braunsdorf und Wacker
Zörbig gegenüber. Es ſtehen alſo alle drei
Anwärter auf die Meiſterſchaft noch im Laufe
dieſer Woche im Kampf, ſo daß der Meiſter
ſpäteſtens am Sonnabend ermittelt iſt.

Am Freitagabend ſtehen ſich im Verbands
ſpiel der 1. Kreisklaſſe

Favorit und Weiſe
gegenüber. Auch dieſes Spiel hat ſeine Reize
inſofern, als die Mannſchaft von Weiſe noch
immer Ausſicht auf den zweiten Tabellenplatz
hat. Favorit erledigt hier ſein letztes Punkt
ſpiel, hat alſo alle Urſache, den letzten Kampf
mit einem guten Ergebnis zu veſchließen. Gute
Leiſtungen ſind hier von beiden Mannſchaften
zu erwarten.

Am gleichen Tage ſtehen ſich im Geſell
ſchaftsſpiel Morl 1. und Boruſſia Reſerbe
gegenüber. Am Sonnabend ſpielen Favort
Reſerve und 98 Reſerve.

Vorbeugen! Allabencſich
Gesicht u. Hände gründ-
lich mit Niveg-Creme
einreiben. Das genögt!
Ihre Haut wird wider-
standsfähig gegen Wind
u. Wetter und bleibt dann
auch bei rauher Witterung

sammetwelch und ge-
schmeidig. Denken Sie
gleich heute abend daran
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licK OBR HACiE,
Für „Mutter und Kind
geder trägt das Seidenband Abzeichen

„Mutter und Kind ſind Unterpfand für die
unſterblichkeit eines Volkes“ dieſes Wort,
das Reichsminiſter Dr. Gvebbels dem
Hilfswerk „Mutter und Kind als Leit
ſpruch auf den Weg gab, iſt geprägt von der
Hochſchätzung und Achtung, die der geſamte
nationalſozialiſtiſche Staat der deutſchen
Mutter entgegenbringt. Jſt es an ſich nicht
ſelbſtverſtändlich, daß jeder Staat die Mutter
und ihr Kind als koſtbares, pfleglich zu behan

delndes Gut betrachtet? Jm nativnalſozialiſti
ſchen Staat ſind Mutter und Kind innig ein
bezogen in die Gemeinſchaft des Volkes, ſie er
fahren in erſter Linie die Hilfe und Unter
ſtützung des Staates.

Schon heute kann man feſtſtellen, daß eine
neue vder vielmehr die uralte Wertung
und Hochſchätzung der Mutter in unſerem Volke
ſich durchzuſetzen beginnt.

Wenn jetzt die NS-Volkswohlfahrt
an die Bevölkerung herantritt und ein Seiden
band zum Verkauf zur Finanzierung des ge
waltigen Hilfswerkes „Mutter und Kind“
anbietet, dann ſollte jeder Deutſche freudigen
Herzens ſein Opfer bringen. Es iſt jedem Ge
legenheit gegeben, ſeine Hochachtung vor der
deutſchen Mutter durch Kauf eines Seiden-
bandes unter Beweis zu ſtellen. Deshalb gilt:

Jeder trägt das Abzeichen „Mutter
und Kind!“

Feſttagsrückfahrkarten
nach dem Saargebiet

Zu Pfingſten 1934 werden von allen Fahr
kartenausgaben der Reichsbahn direkte Feſt
tagsrückfahrkarten nach dem Saargebiet aus
gegeben. Der Preis dieſer direkten Feſttags
rückfahrkarten iſt für die Strecken der Deut
ſchen Reichsbahn der um 50 Proz. ermäßigte
Sonntagsrückfahrkartenpreis, alſo der Preis
einer halben Sonntagsrückfahrkarte. Zugelöſte
Eil- und Schnellzugszuſchlagkarten werden
ebenfalls um 50 Proz. ermäßigt. Zwei Kinder
unter 10 Jahren rechnen als ein GErwachſener,
ein einzelnes Kind unter 10 Jahren erhält
keine weitere Ermäßigung.

Kfingſtverkehr und Fugendfahrten
Zur glatten Abwicklung des ſtarken Reiſe

verkehrs auf den Fernbahnhöfen vor Pfingſten
und bei Beginn der großen Ferien iſt es er
forderlich, daß die gemeinſamen Jugend
und Schulfahrten rechtzeitig beim Ab
fahrtsbahnhof angemeldet werden. Die An-
träge auf Fahrpreisermäßigung nach
den vorgeſchriebenen Muſtern müſſen daher für
Donnerstag, Freitag und Sonnabend vor

Pfingſten und für die erſten 5 Tage der
Sommerferien (80. Juni bis 4. Juli 1934)
mindeſtens 2 Tage vorher bei dem für die Ab
fahrt in Frage kommenden Fernbahnhof vor
gelegt werden. Andernfalls beſteht keine Ge
währ für die ordnungsmäßige Durchführung
der Fahrten.

Aufgaben im zivilen Luftſchutz
In der Univerſität ſprach Brand

direktor Rohr zu den Mitgliedern des
Vater ländiſchen Frauen Vereins
vom Roten Kreuz über die Aufgaben des

Aus der Arbeit
des Landeskonſervators

Der „Thüringiſch-Sächſiſche Ge
ſchichtsverein“ hatte zu ſeiner erſten Ver
anſtaltung im Sommer 1934 Prof. Dr.
Gieſau zu einem Vortrage über das Thema:
„Alte Kunſtwerke der Prov. Sachſenund ihre Behandlung in der Werk
ſtatt des Provinzialkonſervators“
gewonnen. Der Vortrag fand unter gleich
zeitiger Anlehnung an die vorhandenen Kunſt
werke im Nebengebäude der Landes
anſtalt für Vorgeſchichte ſtatt, ihm
ſchloß ſich dann ein weiterer ergänzender Vor
trag mit Lichtbildern im Hörſaal des Haupt
gebäudes an. Nachdem Prof. Dr. Sommer-
lad die Mitglieder, Gäſte und den Redner
des Abends begrüßt und in kurzen Worten
auf die kulturelle Bedeutung der alten Kunſt
werke für volkstümliche und geſchichtliche For
ſchung und auf die Wichtigkeit der Erhaltung
der alten Zeugen deutſcher Geiſteskultur hin
gewieſen hatte, bat er Prof. Dr. Gieſau,
das Wort zu ergreifen. Dieſer führte in
einem ungemein feſſelnden und anſchaulichem
Vortrage ungefähr folgendes aus:
Die Denkmalspflege
iſt keine nur konſervierende Wiſſenſchaft. Ge
wiſſe Gegenſtände werden allerdings nur er
halten, um ſie vor weiterer Zerſtörung zu
ſchützen, aber es iſt eine große Spanne bis
zu der ſchöpferiſchen Tätigkeit, die wir heute
betreiben. Wir ſind uns bewußt, daß jeder
einzelne Fall beſonders behandelt werden
muß. Der Konſervator muß mit dem Werke
lebendige Verbindung gewinnen, er muß die
inneren Geſetze ſeines Weſens verſtehen.
Unſer Verhältnis zu den alten Kunſtwerken,
zur Vergangenheit ſelbſt, ändert ſich fortgeſetzt.
Es gab eine Zeit, in der man aus einer
großen Ehrfurcht vor der Vergangenheit eine
gleiche Ehrfurcht allen Dingen entgegenbrachte,
die aus der Vergangenheit zu uns hinein
ragten Das war die Zeit, in der man das
alte Kunſtwerk ſchon ſeines Alters wegen
ſchätzte.

Aus dieſer Zeit löſen wir uns nun langſam.
Wir ſind heute geneigt, tiefer zu ſehen
und uns dem Kunſtwerk zu nähern
aus einer Richtung, die ein Bemühen
um die Lebenswerte, um die Gegen
wartswerte des Kunſtwerks ſind.

So ergeben ſich für unſere Tätigkeit ganz neue
Probleme. Die Blüte des Muſeumsweſens iſt
mit der Verehrung des Alten eng verbunden.
Man rührte die alten Kunſtwerke nicht an,
man nahm ſie aus ihrer Umgebung fort und
ſtellte ſie in die Muſeen hinein. Wir ſind
uns bewußt geworden, daß ein Kunſtwerk doch

zivilen Luftſchutzes. Jn eindringlicher Weiſe
zeigte er, wie Deutſchland, durch ſeine zentrale
Lage von allen Seiten bedroht, bei einem künf
tigen Kriege den feindlichen Fliegerangriffen
völlig ſchutzlos ausgeſetzt ſei, da uns der Ver
trag von Verſailles faſt keine militäriſchen
Schutzmaßnahmen geſtatte. So müſſe der
zivile Luftſchutz eingreifen. Es ſei dringende
Pflicht eines jeden, ſich belehren zu laſſen, was
er in ſeinem Heim in einem ſolchen Falle zu
tun hat. Der hochintereſſante, äußerſt lehr
reiche Vortrag wurde von den Anweſenden mit
lebhaftem Beifall und herzlichem Dank auf
genommen.

Heimatverbundenheit alter Kunſtwerke
Prof. Dr. Gieſau über Denkmalspflege in der Provinz Sachſen

nur an der Stelle am beſten lebt und am
tiefſten ſeine künſtleriſchen und ethiſchen Werte
entfalten kann, für die es vom Künſtler ge
dacht iſt.

So ergibt ſich für uns naturgemäß,
daß wir bemüht ſein werden, alte
Kunſtwerke in alten Räumen mög
lichſt dort zu laſſen und ſie nicht in
ein Muſeum zu bringen, wo ſie
wurzellos und heimatlos ſind.
Dann erklärte Prof. Gieſau an ver

ſchiedenen aus Lindenholz um 1520-—1530 her
geſtellten Madonnenſtatuen, und hauptſächlich
an einem wundervollen reſtaurierten Altar
gemälde aus dem Naumburger Dom die
mühevolle, zum Teil Jahre beanſpruchende
Arbeit des Konſervierens und Reſtaurierens
der alten Kunſtwerke. Nach einer kurzen Be
ſichtigung der Arbeitswerkſtätten ſelbſt folgte
dann ein weiterer ergänzender Vortrag des
Redners im Hörſaal des Hauptgebäudes, in
dem er an Hand von Lichtbildern die oft unend
lich ſchwierigen Wiederherſtellungsarbeiten des
Konfervators deutlich machte. Faſt romanhaft
mutete die Geſchichte des

herrlichſten Kunſtwerkes
an, das uns der Abend ſchenkte, einer Stein
madonna des großen Naumburger
Meiſters um 1520 aus der Kirche zu Hor-
burg bei Schkeuditz. Heute leuchtet die pracht
volle Statue nach ihrer völligen Wiederher
ſtellung in den leuchtenden Farben und der
ſiegenden Schönheit, die ihr der große Künſtler
verliehen hatte.

Prof. Gieſau bemerkte dann noch zum
Schluß ſeines mit reichſtem Beifall auf
genommenen Vortrages, daß bis zum Aus
gange des Mittelalters überhaupt keine
farbloſe Plaſtik oder Architektur in

Deutſchland gegeben habe.
Mit einem Dankwort des Prof. Sommerlad
an den Redner fand der lehrreiche Abend ſeinen
Abſchluß.

Fuſammenſchluß der Feuer
wehren im Amtsbezirk Mötzlich

Mötzlich. Kreisbrandmeiſter Eberlein
hatte die Beiräte der Freiwilligen Feuerwehren
Mötzlich, Braſchwitz und Peißen nach
Meyes Gaſthof in Mötz lich eingeladen. Nach
Bekanntgabe aller einſchlägigen Beſtimmungen
aus dem neuen Feuerlöſchgeſetz ſchloß er oben
genannte drei Wehren zur „Freiwilligen
Feuerwehr des Amtsbezirks Mötz-lich“ zuſammen. Gemeindeſchulze Pg. Ebe
ling wurde zum Oberführer der nunmehr ve-
ſtehenden Löſchzüge I Mötzlich, II Braſchwitz
und III Peißen ernannt.
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Oppiner
Raubmörder gefaßt!

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß
erfahren, iſt der Raubmord an dem
Bitterfelder Bergwerksdirektor Dr. Wie
derhold heute morgen aufgeklärt wor
den. Es gelang in einem Vorort von
Deſſau einen der Mörder zu faſſen. Der
Mord iſt, wie bereits feſtgeſtellt werden
konnte, in der Nähe von Deſſau verübt
worden und zwar von vier Tätern. An
der Aufklärung des Mordes war das
Raubdezernat der halliſchen Kriminal
polizei beteiligt und es iſt anzunehmen,
daß ihr an der ſchnellen Klärung der
Tat ein weſentlicher Anteil zukommt.

Schulung der Kleingärtner
Stadtgruppe Halle im RKGS

Jm großen Saale des „Reichshofs“ fand
ein ſtark beſuchter Schulungsabend der
Stadtgruppe Halle der Kleingärtner
im Reichsbund der Kleingärtner und Klein
ſiedler Deutſchlands ſtatt. Der Abend um
faßte die Stadtbezirke Norden und Oſten, doch
iſt die Einrichtung dieſer Schulungsabende als
dauernd anzuſehen, ſo daß auch in kurzer Zeit
der Süden und Weſten der Stadt einbezogen
werden. Der Abend wurde vom ſtellv. Orts
gruppenführer Pg. Stadtrat Kräft eröffnet.
Pg. Kräft gab ſeiner Freude über den ſtarken
Beſuch der Verſammlung Ausdruck und be
merkte, daß dieſer Abend der erſte Schulungs
abend überhaupt für Kleingärtner in Halle
ſei. Es folgte die Verleſung eines vom a
Thielicke, Propagandawart der Fachſchaft
Reichsbahn im Amt für Beamte ſelbſtverfaß
ten Gedichtes: Deutſchland iſt erwach t“.

Dann ergriff der Redner des Abends Pg-
Blumenſtein das Wort zu ſeinem Vor
trage: „Der deutſche ſchaffende Arbeiter im
Dritten Reich. Der Redner machte zunächſt
auf die Gefahren der Reaktion aufmerkſam
und gedachte des jetzt mit aller Macht ge
führten Kampfes gegen dieſe Feinde, um dann
fortzufahren: Regaktion iſt die Verſtändnis
loſigkeit für die jeweilige Gegenwart, iſt die
gewollte Ablehnung jeder gegenwärtigen und
zukünftigen Entwicklung. Sie iſt der Verſuch
eine geſtürzte und abgelöſte Herrenſchicht
wieder zur Herrſchaft zu bringen. Aus der
Neigung zur Reaktion entſpringt die Ab
neigung, an der Geſtaltung der Gegenwart
mit zu arbeiten, ja ihr entgegenzuarbeiten.
Es iſt Pflicht aller nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer, dieſen volks und ſtaatsfeindlichen
Elementen entgegenzutreten.

Der Redner brachte dann in längeren Aus
führungen Rückblicke auf die deutſche Ge
ſchichte und weiter auf die Entſtehung des
vierten Standes“ um die Mitte des vorigen

Jahrhunderts, erörterte des näheren die Ent
wicklungsgeſchichte des Nationalſozialismus,
um dann am Schluß auf die neuen Geſetze
einzugehen, namentlich auf das „Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit“.

Der Verſammlungsleiter ſprach dem Redner
den Dank der Anweſenden aus und ſchloß
nach einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer dieſen erſten Schulungsabend der
Kleingärtner.
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Kleinwohnungen werden gebaut
Rückgang der Wohlfahrtserwerbsloſen ſpart 200 000 Mark ein

Gemeinderäte an der Arbeit
Am Dienstag fand die 7. Sitzung der Gemeinderäte im Sitzungs

zimmer des Rathauſes ſtatt. Der Oberbürgermeiſter hatte u. a. folgende Gegen-
ſtände zur Beratung geſtellt. Bereitſtellung von Mitteln zur Schaffung von
Kleinwohnungen für Minderbemittelte. Bewilligung von 300 RM. für den

koſtenloſen Beſuch einer Stadttheatervor ſtellung aus Anlaß des Tages des Frei
willigen Arbeitsdienſtes in Halle. Erwerb der Lüttigſchen Grundſtücke an der

Pfarrſtraße und Veräußerung einer 4110 Quadratmeter großen Teilfläche an
der Seebener Straße an die offene Han delsgeſellſchaft Reinhold Steckner. Ver
äußerung von 17 310 Quadratmeter Bauland ſüdlich der Dieſterwegſtraße an
die Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigene Scholle“ e. G. m. b. H. Veräußerung von
5 Bauſtellen. Aufhebung von Ziffer 14 der Baupolizeigebühren ordnung vom
28. Februar 1933 infolge der IV. Verord nung zur Aenderung der ſtaatl. Verwal
tungsgebührenvrdnung vom 30. Dezember 1926. Uebernahme
für die NS Deutſche Oberſchule in Feldafing, Bayern.

Unter dem Druck der Laſten auf dem Ge
biete der Wohlfahrtserwerbsloſen-
fürſorge haben in den letzten Jahren die
Maßnahmen der Stadtgemeinde zur Förderung
des Kleinwohnungsbaues für die minder
bemittelte Bevölkerung faſt völlig zurücktreten
müſſen. Dies iſt um ſo bedauerlicher, als nach
wie vor ein großer Mangel an Klein-
wohnungen herrſcht. Erſt die nach der
nationalſozialiſtiſchen Revolution allmählich
einfetzende Wiederbelebung des Arbeitsmarktes
und die damit Hand in Hand gehende Ent-
laſtung im Haushalt des Jugend- und Für-
ſorgeamtes gab der Stadtgemeinde im De-
zember 1938 erſtmalig wieder die Möglichkeit,
Mittel in beſchränktem Umfange für den
Kleinwohnungsbau zur Verfügung zu
ſtellen. Es wurde damals ein Betrag von
76 000 RM. aus den infolge des Rückganges
der Wohlfahrtserwerbsloſen zu erwartenden
Minderausgaben bewilligt, womit 80 Klein
ſiedlerſtellen an der Merſeburger Straße nörd
lich der Kaſſeler Bahn geſchaffen wurden.

Inzwiſchen hat ſich die Arbeitsloſig
keit infolge der tatkräftigen Maßnah-
men der Reichsregierung weiter er
heblich vermindert. Jnsbeſondere iſt
in den Monaten Februar und März
d. J. die Zahl der von der Stadtge
meinde zu unterſtützenden Wohlfahrts-
erwerbsloſen über Erwarten ſtark
zurückgegangen.

Während Ende Januar noch 9849 Wohlfahrts
erwerbsloſe von der Stadt zu unterſtützen
waren, betrug deren Zahl Ende März nur
noch 7165. Das bedeutet eine Abnahme um faſt
282 in nur zwei Monaten. Dieſer rückläufigen
Bewegung entſprechend haben ſich auch die von
der Stadtgemeinde aufzubringenden Wohl
fahrtskoſten vermindert. Dadurch ſind im Haus
halt des Jugend- und Fürſorgeamtes 1938
weitere Mittel frei geworden, die ihrer Zweck
beſtimmung dadurch am beſten nutzbar gemacht
werden, daß ſie zur Schaffung vonKleinwohnungen für die minder-
bemittelte Bevölkerung verwendet werden.

Der Oberbürgermeiſter hat daher
einen Betrag von 200 000 RM. aus
den erſparten Mitteln im Haushalt
des Jugend- und Fürſorgeamtes zur
Verfügung geſtellt, um aus dieſem
Betrag für ein ſoziales Baupro-
gramm von 200 Kleinwohnungen
Darlehen in Höhe von 1000 RM. je
Wohnung gewähren zu können.

Hierzu ſoll ergänzend der aus Hauszinsſteuer
rückflüſſen geſpeiſte Wohnungsfürſorgefonds
hinzutreten, der ſeinerſeits zu den Bedingungen
für Hauszinsſteuerhypotheken Darlehen in
Höhe von 500 RM. je Wohnung geben wird.

Um die Jntereſſen der für dieſe Wohnungen
allein in. Frage kommenden minderbemittelten
Bevölkerung ausreichend zu wahren, ſoll dem
Jugend und Fürſorgeamt für einen Zeitraum
von mindeſtens 5 Jahren ein Beſetzungsrecht
für Neubauwohnungen eingeräumt werden. Bei
der Ausübung des Beſetzungsrechtes wird die

minderbemittelte kinderreiche
Familie mit mehr als drei Kindern auf dem
Wege der individuellen Fürſorge beſonders be
rückſichtigt werden.

Ein Ausgleich für die den Bauherren auf
erlegte Beſchränkung in der Verfügungsgewal
über die Wohnungen ſoll dadurch geſchaffen
werden, daß das Darlehen von 1000 Mark bei
einem gleichbleibenden Tilgungsſatze von jähr
lich 1 Prozent während der Dauer der Be
ſchränkung mit nur 2 Prozent und danach mit
3 Prozent jährlich verzinſt werden ſoll. Die
Wohnungen ſollen im Gegenſatz zu dem Bau
programm vom Dezember v. J. in hauptſäch
lich Mehrfamilienhäuſern geſchaffen werden
ſie ſollen allen Anforderungen an eine geſunde
Wohnung entſprechen und mit einem Stück
Gartenland ausgeſtattet ſein.

Als Mit berichterſtatter zu dieſem Tages
ordnungspunkt begrüßte Gemeinderat Direktor
Dohmgoergen dieſe Maßnahme ſehr und
vetonte, daß gerade mit Rückſicht auf. den
Mangel an Kleinwohnungen den minder-
bemittelten kinderreichen Familien in erſter
Linie geholfen werden müßte.

Dank des Arbeitsdienſtes
Aus Anlaß des Tages des Arbeitsdienſtes

im Gau HalleMerfeburg in Halle am 12. Mai
hat das Stadttheater für die Arbeits
dienſtfreiwilligen das Schauſpiel „Alle
gegen einen Einer für alle“ auf
geführt. Den Arbeitsdienſtfreiwilligen iſt der
koſtenloſe Beſuch dieſer Vorſtellung ermöglicht
worden. Dem Stadttheater ſind hierfür neben
den nokwendigen laufenden Ausgaben noch für

Fromſabſchmitt Hochſchute

einer Freiſtelle

Löhne, Beleuchtung, Hausreinigung uſtv.
300 Mark Sonderkoſten entſtanden, die dem
Theater aus dem im Haushaltsplan 1934 Zur
Deckung außerplanmäßiger Auüsgaben bereit
geſtellten Mitteln zur Verfügung geſtellt wer
den ſollen.

Der Beſüch der vbengenannten Vorſtellung
hat bei den Arbeitsdienſtfreiwilligen große
Freude und Anerkennung ausgelöſt.

Jn einem Dankſchreiben des Gauarbeits
führers Simon an den Oberbürgermeiſter
für den feierlichen Empfang des Staats
ſekretärs Hierl und für die Gaſtfreund-
ſchaft, die die Stadt Halle den Arbeitsdienſt
freiwilligen gewährt hat, wird auch die Feſt
aufführung im Stadttheater beſonders hervor
gehoben.

Grundſtückstauſch
Die Grundſtücke der Firma Lüttigs Wiv.
Sohn G. m. b. H., an der Pfarrſtraße ſind

zu verkaufen. Da ein Ankauf mangels der
erforderlichen Mittel für die Stadtgemeinde

Verjedoch nicht in Frage kommt, ſind die
demhandlungen mit der Firma bzw. mit

Liquidator auf der Grundlage eines Aus-
tauſches geführt worden und haben zu einer
Einigung geführt. Die Firma Lüttig erhält
für die Grundſtücke an der Pfarrſtraße von
der Stadtgemeinde ein an der Seebener Str.
gelegenes, den anderen Wertverhältniſſen an
gepaßtes, entſprechend kleineres Grundſtück.
Da auf den Lüttigſchen Grundſtücken noch
Hypotheken ſtehen, wird zur teilweiſen Ab
deckung dieſer Laſten das von der Stadt
gemeinde herzugebende Tauſchgrundſtück an
der Seebener Straße an die offene Handels
geſellſchaft Reinhold Steckner verkauft.

Durch den Tauſch dieſer Grundſtücke iſt
einem Wunſche vieler Hallenſer Rechnung
getragen, die die Lüttigſchen Grundſtücke als
äußerſt ſtörend in der Gegend empfanden.
699-700 neue Wohnungen

Die Siedlungsgenoſſenſchaft „Gigene
Scholle“, die den größten Anteil an der Be
bauung der Vorſtadt „Geſſundbrunnen“
hat, will nunmehr nach einer ihr durch die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der letzten Jahre
aufgezwungenen Pauſe die Bebauung des Ge
ländes ſüdlich der Dieſterwegſtraße, und zwar
am verlängerten Schkopauer und Collenbeyer
Weg, fortſetzen. Das Gelände hat eine Größe
von 17 810 Quadratmeter und ſoll 61 Woh
nungen in Einfamilienxeihenhäuſern erhalten.

Mit den Arbeiten ſoll ſobald als möglich be
gonnen werden. Die Durchführung des Bau
vorhabends wird durch Eintragung einer Vor
merkung zur Erhaltung des Rechts auf Rück
auflaſſung geſichert. Der Bau dieſer 61 Ein
familienreihenhäuſer ſtellt eine weitere Be
lebung des Arbeitsmarktes dar.

Bei dieſer Gelegenheit teilte Bürgermeiſter
Dr. May noch mit, daß die Baukätigkeit im
Jahre 1934 gegenüber den Vorjahren eine ganz
weſentliche Belebung erfahren werde.

Soweit ſich bis jetzt überſehen laſſe, wür-
den in dieſem Jahre 600 700 Neubau

GemeſterAntrittsappell
der Studentenſchaft

Aufbauarbeit auf nationalſozialiſtiſch-revolutionärer Grundlage

Abrechnung und Ausſchau
Der Semeſter-Antrittsgppell in,

der Aulg der Univerſität wurde vom Führer
der Studentenſchaft und des NSDStB Halle,
Obertruppführer Alfred Detering, mit
der Bekanntgabe der Aemterbeſetzung und des
neugebildeten Führerringes eingeleitet. Darauf
begrüßte der Führer der Studentenſchaft die
neu zur Univerſität Halle gekommenen
Kameraden und führte u. a. aus Anlaß von
Gerüchten aus, daß von einer Arbeitsüber-
laſtung der Studenten ſeitens der Studenten
ſchaft und des NSDSt)B, wie die Pflichten des
neuen Semeſters zeigen, nicht geſprochen wer
den könne. Ebenſo unrichtig ſei es, der Füh
rung der Studentenſchaft Mangel einer poſi
tiven Einſtellung zur Wiſſenſchaftsarbeit zuzu
ſchreiben. Die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen im
Kameradſchaftshaus beweiſen das Gegenteil.

Es ſei auch keine geſunde Kritik, ſondern
überflüſſige Nörgelei, wenn Herr
Dr. Oldag von der „Sgaale-Zei-
tun g“ den Auszug eines Schriftchens, das
im. Vprabdruck erſchien, benutzt, um in
einem Leitartikel. mit der Ueberſchrift
„Sauhaufen der Gebildeten“ los
zuziehen und an der Sache vorbeizureden,
vhne ſich vorher mit der Studentenſchaft
bzw. dem Rektor über unklare Fragen zu

unterhalten.
Es muß über die Geſamtarbeit der Stu

dentenſchaftsführung bezüglich der Form und
des Tones etwas Grundſätzliches geſagt werden.
Kamerad Detering führte dabei wörtlich
folgendes aus:

„Man muß wiſſen, daß ich mich als Expo
nent der NSSAP fühle, um zu verſtehen, daß
ich mich mit meinen geſamten Mitarbeitern
niemals als Akademiker alten Stils fühlen
werde und nie gefühlt habe. Jch bin im erſten

t Semeſter 1930 aus Oppoſition gegen eine libe
raliſtiſche Lebensform in die SA und den
NSDStB gegangen und habe damit gegen
jene innere Unaufrichtigkeit des ſogenannten
akademiſchen Tones“ den Kampf angeſagt.
Wir kennen noch zu gut den Ruf aus der Zeit
des Kampfes der nationalſozialiſtiſchen Stu
denten „Akademiſcher Ton im aka
demiſchen Raum Als SA-Mann, den
das Vermächtnis eines Paul Berck und
eines Werner Gerhardt verpflichtet,
habe ich dazu zu ſagen:

„Es gibt in Deutſchland nur einen
Raum, und das iſt der Raum des
deutſchen Volkes. Und darin gibt es
lediglich einen beſonderen Front
abſchnitt: das iſt die deutſche Hoch
ſchule.

Und ſo wie es in Deutſchland nur noch eine
Ehre, nämlich die Ehre des deutſchen Mannes,
gibt, ſo gibt es auch nur noch eine Lebensform
und einen maßgebenden Ton:

Das iſt der Ton des kämpferiſchen deut
ſchen Mannes, der in Adolf Hitlers braunen
Kolonnen im Kampfe ſeine Pflicht ſo tat,
daß heute überhaupt noch Menſchen leben
können, die ſich über die Fragen des gaka
demiſchen oder nichtakademiſchen Tones

noch den Kopf zerbrechen können.

Wer heute noch nicht verſtanden hat, wie es
möglich war, daß jene „randalierenden und
unerzogenen Horden der SA“, zu denen ſich
ſogar die Studenten des nätionalſvziäliſti
ſchen Studentenbundes bekannten, unter der
Führung Adolf Hitlers die Voraus
ſetzungen ſchufen für den Aufbau dieſes
Staates, dem ſtehen auch heute Fragen des
Tones und der Form mehr im Vordergrund
als die aufbauende Tat.

Als einzig und allein Adolf Hitler und
den mir von ihm geſetzten Führern verantwort
lich ſage ich auf dem Frontabſchnitt
Hoch ſchule für die Bewegung im Gau Halle
Merſeburg allen denen den Kampf an, die
bewußt oder unbewußt durch ewiges Stolpern
über Fragen des akademiſchen Tones und aka-
demiſcher Form in nörgelnder Kritik der
Führung der Studentenſchaft und der Univerſi
tät Zeit rauben, die beſſer zu aufbauender Tat
verwendet wäre. Jch reiche aber allen den
Volksgenoſſen an unſerer Hochſchule in den
Reihen der Lehrenden und Lernenden die Hand
zu treuer Kampfgemeinſchaft, die über unzeit-
gemäße Fragen des Tones und der Form
hinaus mutig den Weg ſuchen zur aufbauenden
Tat.

Die grundſätzliche Haltung aus der Kampf
zeit legt alſo die Stellung zu den anderen an
der Univerſität vorhandenen Kräften klar:

eine gemeinſame Aufbauarbeit iſt nur
auf nationalſozialiſtiſch revolutionä
rer Grundlage möglich.
Der Kreitag, an dem der Reichsführer der

Studentenſchaft, Standartenführer Dr. ing.
Stäbel, anweſend war, gab von höchſter
Stelle die Beſtätigung, daß in Halle im
Sinn der Führung richtig und erfolgreich ge
arbeitet wird.

Jm Vordergrund der gemeinſamen Arbeit
des Sommerſemeſters 1934 ſtehen zwei Haupt
ziele: die Kameradſchaftserziehung über ſie
iſt an anderen Stellen ſchon genügend berichtet
worden und die

Zuſammenarbeit mit den durch die
Tat ſich zum Nationalſozialismus be
kennenden Profeſſoren und Dozenten,
dahingehend, daß die Halliſche Hoch-
ſchule gegenüber allen Volksgenoſſen
die Frage nach ihrer Daſeinsberechti
gung poſitiv beantworten kann.
Den Korporationen gegenüber von denen

in Halle der weitaus größte Teil den Willen
zum Ausdruck gebracht hat, unter Vermeidung
des Trennenden am. Aufbau mitzuwirken
gilt das, was der Reichsführer Dr. Stäbel
zu dieſem Punkt geſagt hat. Die Korpo-
rationen werden allein bewertet nach der Er
füllung der ihnen vom Nationalſozia-
lismus geſetzten Aufgaben s

Nach dem Appell an kameradſchaftliche Zu
ſammenarbeit und der Kampfanſage an alle,
die neben anderen auch religiöſe Unter
ſchiede für reaktionäre Machenſchaften aus
nußten, wurde die Veranſtaltung mit dem Sieg-
Heil auf den Führer und der erſten Strophe
des HorſtWeſſel-Liedes geſchloſſen.

wohnungen errichtet werden, während der
Zugang an Neubauwohnungen in den bei
den Vorjahren nur 181 bzw. 323 betragen
hätte. Gegen die Bautätigkeit der Jahre
1928 bis 1930 mit 1460, 1619 und 1537
Neubauwohnungen ſeien die Zahlen jedrch
noch verhältnismäßig gering. Die Zu
nahme der Bautätigkeit iſt vor allem der
großzügigen Bereitſtellung erſter Hypoe
theken durch die Stadtſparkaſſe zu danken,

Gleichfalls im Dienſte der Arbeitshbe
ſchaffung ſtanden die Vorlagen über den Ver
kauf von fünf Bauſtellen an der Straße NO 85
und NO 40 ſowie am Straßburger Weg.
Aenderung der Baupoltzei- Ordnung

Das Geſetz über baupoligeiliche Zuſtändig
keiten vom 15. Dezember 1983 hat in S 2 der
Baupolizei die Befugnis zur Erteilung von
Befreiungen übertragen mit der Einſchränkung
daß zu Befreiungen von den Beſtimmun n
über die bauliche Ausnutzbarkeit der
Grundſtücke die Zuſtimmung des Regierungspräſidenten einzuholen iſt. Nach Ziffer 25 r
hierzu ergangenen Ausführungsbeſtimrrungen
richten ſich die Gebühren für die Befreiung
nach der ſtaatl. Verwaltungsgebührenordnung
vom 30. Dezember 1926.

Am 12. April 1934 iſt eine beſondere
(IV.) Verordnung zur Aenderung der Verwal
tungsgebührenordnung ergangen, welche die
dafür in Frage kommende Gebührentarif
nummer ändert, ſo daß in den Fällen, in denen
die Baupolizei die Befreiung ſelbſtändig er
teilt, 1 Prozent von dem Wert des wirtſchaft
lichen Vorteiles, den die Befreiung getwährt,
als Gebühr für die Baupolizei erhoben wird
und in den Fällen, wo dem Regierungs
präſidenten die Zuſtimmung vorbehalten iſt,
die Baupolizei 0,6 Prozent und der Regie
rungspräſident 0,4 Prozent erhält.

Die Ziffer 14 der ſtädt. Baupolizei
gebührenordnung vom 28. Februar 1933 mit
niedrigeren Sätzen iſt durch die vorgenannte
Regelung hinfällig geworden und daher zu
ſtreichen. Gegen die anderweitige Bemeſſun
der Gebühren wurden lebhafte Bedenken gel
tend gemacht. Da die Gemeinde eine Aende
rung nicht vornehmen kann, ſollen an zu
ſtändiger Stelle gegen die Erhöhung Vor
ſtellungen erhoben werden.

Freiſtelle für Starnberg
Der Stabschef der SA und Reichsminiſter

Röhm hat in Feldafing in Bahern die
Nationalſozigaliſtiſche Deutſche
Oberſchule Starnbergerſee ins
Leben gerufen und vor wenigen Tagen feier
lich ihrer Beſtimmung übergeben.

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ober
ſchule Starnbergerſee will insbeſondere auch
gut beanlagten Kindern wirtſchaftlich minder
günſtig geſtellter Volksgenoſſen die neue Er
ziehung vermitteln. Es hat ſich ergeben, daß
bon den Schülern nur etwa 60 v. H. den Er
ziehungskoſtenbeitrag von 70 Mark monatlich
lediglich teilweiſe oder auch gar nicht bezahlen

können. eDie Stadt Halle will eine Freiſtellemit jährlich 700 Mark übernehmen. Es ſoll
aber verſucht werden, nach Möglichkeit einen
halliſchen Schüler, der die geſtellten Voraus
ſetzungen erfüllt, in die Oberſchule zu ent
ſenden.

Die ſonſt noch zur Beratung ſtehenden
Punkte behandelten im weſentlichen Haus
haltsüberſchreitungen und Angelegenheiten der
ſtädtiſchen Liegenſchaftsverwaltung.

Pg. Lindenberg
Landesſtellenleiter

Berufung Pg. Tießlers nach München
Wie wir an anderer Stelle dieſer Ausgabe

berichten, ſind die Propagandaſtellen des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda in Landespropagandaſtellen
umgewandelt worden. Jm Verlauf dieſer Um
ſtellung iſt in der Leitung der Landespropa
gandaſtelle 7 Halle- Merſeburg inſofern eine
Aenderung eingetreten, als der bisherige Lan

desſtellenleiter Pg. Walther Tießler in
die Reichspropagandaleitung nach München be
rufen worden iſt. An ſeine Stelle tritt als
Leiter der Landespropagandaſtelle HalleMerſe
burg Pg. Lindenberg. Der ſcheidende Lan
desſtellenleiter gehört ſeit dem Jahre 1922 der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung an, war ſeit
1923 Gaupropagandaleiter und ſeit 1933 ſtello,
Gauleiter und gleichzeitig mit der Führung der
Landespropagandaſtelle Halle- Merſeburg be

auftragt. Pg. Tießler war als Redner und
Propagandiſt der NS Bewegung beſonders

bekannt.

Unfall beim Abſchleppen
Am Mittwoch gegen 11 Uhr wurde ein

19jähriger Arbeiter von einem abgeſchleppter
Perſonenkraftwagen vor dem Grundſtü
Moritzzwinger 10 angefahren, ſo da
er an einen Lichtmaſt geklemmt wurde. Er
erlitt Quetſchungen an beiden Beinenwurde in das Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Am gleichen Tage gegen 12 Uhr wurde
der Ecke Adolf Hitler-Ring
Gumm Schuhe für e Bieder

Gr. Steinſtraße ein 62 jähriger
von einem Kraftdreirad angefahren un nBoden geworfen. Er erlitt Verletzungen ber
Geſicht und an beiden Händen. Er wurde
Klinik zugeführt.



Donnerstag, 17. Mai 1934

Der Himmel war mit Wolken bedeckt undein leichter Wind ſtrich über die Kornfelder
rings um den Flugplatz Nietleben und ließ
das Meer der Halme leicht auf und nieder
wogen in gleichmäßig ſanfter Bewegung. Ab
und zu lachte die Sonne ein wenig vom Himmel
herab und beſtrahlte die Flughalle und den
davorliegenden Platz. Da begann der erſte
Aerztekurſus des Luftſportverbandes mit
einem Vorbeimarſch der Teilnehmer an Stadt
medizinalrat Dr. Schnell, der anſchließend
die Kurſusteilnehmer begrüßte.

Gemeinſchaftserlebnis
Wenn hier, in dieſem Kurſus, auch nur das

hre von wenigen Tagen Ergebnis ſein wird, ſo ſollen ſie dieſes Erlebnis,eine Fliegerkameraden, weiter tragen in die
Kurſe, die ſie einmal führen werden. Wenn
dieſer Kurſus gerade in Halle ſtattfindet, ſogeſſieht das, weil die Sladtverwaltung unter

ührung ihres Oberbürgermeiſters Dr. Dr.Beidema nun die Flugarbeit wie keine
andere Stadt in größtem Umfange unterſtützt
hat. Die Hitler Jugend hat die Werner-Gerhardt- Schule für die Kurſus
teilnehmer zur Verfügung geſtellt. Die Opfer
bereitſchaft, die mit dem Namen Werner
Gerhardt verknüpft iſt, ſoll auch über
unſerer Arbeit ſtehen. Unſer beſonderer Dankgilt auch der PO für hre eigene Unter
ſtützung. Wenn ich die Vertreter von Behörden,
Partei, Univerſität und Studentenſchaft, be
ſonders aber den Vertreter des Luftfahrt
miniſteriums, Flieger-Hauptarzt Dr. von
Dieringshofen, hier begrüßen darf, ſo
iſt mir das ein Beweis für das Jntereſſe, das
man unſerer Arbeit entgegenbringt. Wir wollen
alles daranſetzen, um unſere großen Ziele zu
erreichen.

Opfer und Dienſt
Anſchließend ſprach Oberbürgermeiſter Dr.

Dr. Weidemann als Oberhaupt der Stadt
Halle

Die Vorausſetzungen für ein glückliches Gelingen des Kurſes ſind gegeben. Wenn die

Stadt Halle in den letzten Jahren mehr als
6 Millionen Reichsmark für die Luftfahrt

Halliſche WertpapierKurſe
vom 17. Mai 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Erſter Fliegerärzte- Kurſus in Halle
Eindrucksvoller Auftakt auf dem Flugplatz Halle- Nietleben

ſo bedeutete dies im Verhältnis zu
ihrer Einwohnerzahl ein ganz erhebliches
Opfer. Der Verſailler Vertrag hatdas deutſche Volk auch in bezug auf ſeine
Fliegerei gefeſſelt, aber Deutſchland iſt nie ein

opferte,

Das Vpoto durch die V atte

das Gemeinſchaftswollen. Standen die Aka
demiker auch einſt abſeits, ſo haben ſie ſich drch
heute auch in die Volksverbundenheit inge
reiht. Klaſſenhaß und Standesdünkel ſind ver
ſchwunden

Alles für Deutſchland
Abſchließend ſprach der Stellvertreter des

Führers der Landesgruppe XIIIl im DLV,Führer der Ortsgruppe Halle, Glatz:

e

Hochzeit Pg. Bachmann: Auf dem Standesamt
Gauleiter Staatsrat Jordan als Trauzeuge.

Das deutſche
Land der Untätigkeit geweſen.

Volk fliegt, wenn es ihm verboten iſt, die
WMotorfliegerei auszubauen, eben ohne Motor.
Das Wiſſen darum macht uns frei von den
moraliſchen Feſſeln, die dieſer Vertrag uns
aufzwingt. Es iſt eine Herzſtärkung für den
deutſchen Men Jchen, zu wiſſen, daß das deutſche
Volk ſich im Jnnern von allen Feſſeln befreit
hat, und ſich auch der äußeren Feſſeln ent
ledigen wird.

Aufgaben und Ziele
Der Egoismus der Reaktion und des

Marxismus, begründet in der Eigennützigker
des Liberalismus, iſt die Quelle des Nieder
ganges unſeres Volkes geweſen. Als der Fithrer
die Fahne des nationalen Sozialismus auf
pflanzte, hatte er keinen Freund. Jahrelang
kämpfte er ſchier vergebens für ſeine Jdee,
aber er wußte, daß er Erfolg haben würde,
denn er kannte den guten Kern des deutſchen
Volkes. Die Fliegerärzte verdienen Dank fur
ihre ſelbſtloſe Arbeit, für ihre Einreihung in

ächtliches Autounglück Ein Toter
Fuſammenſtoß zwiſchen Kraftwagen und Straßenbahn

Bekannter Fußballſpieler
tödlich verunglückt

Jn der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
erfolgte an der Ecke Merſeburger Str.
und Schloſſerſtraße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Wagen der Straßenbahn
Linie 14 und einem Perſonenkraftwagen aus
Weißenfels. Die Straßenbahn befuhr die
Merſeburger Straße in Richtung Ammendorf,
der Führer des Kraftwagens in entgegen
geſetzter Richtung. Der Führer des Kraft
wagens und der Beifahrer wurden ſchwer
verletzt und mit dem Krankenwagen der Feuer
wehr dem Bergmannstroſt zugeführt. Der
Beifahrer iſt bald darauf verſtorben. Es
handelt ſich um SA- Männer der SA
Weißenfels. Die Straßenbahn wurde
ſtark beſchädigt, der Kraftwagen faſt zer-
trümmert. Die Schuldfrage iſt nicht W

Foto Klaue

Wir wollen dieſen Kurſus im Sinne des
Nationalſoziglismus führen. Bevor wir an die
Arbeit gehen, wollen wir deſſen gedenken, dem
wir die Erfüllung unſerer Sehnſucht, die Aus
geſtaltung der deutſchen Fliegerei zu danken
haben, unſeres großen Führers Adolf Hit-
her. Mit einem dreifachen „Sieg-Heil!“und dem Horſt-Weſſel und Deutſch
landlied begann die eigentliche Schulungs
arbeit. Rechts vor der Halle ſtanden fünfMotorflugzeuge, von denen eine ſartfertig ge
macht wurde, um den „Rhön ad ler Halle“,

der auf der linken Seite mit zwei anderen
Seglern ſtand, in Schleppflug zu nehmen. Der
Motor brummte, das Seil ſpannte ſich mit
jähem Ruck, die Flugpolizei gab das Zeichen
zum Start und bald zog hoch in den Lüften
das ſchlaänk gebaute Segelflugzeug ſeine wunder
baren Kreiſe.

Der deutſche Menſch ſliegt zur Ehre
ſeines Führers, zur Ehre des geſam-
ten deutſchen Volkes.

Die beiden Jnſaſſen des Kraftwagens,
Staffelführer Pitz ſchk und Motor-SA-Mann
Pömpner, beide aus Weißenfelswurden mit ſchweren Verletzungen dem
Krankenhauſe Bergmannstroſt zu geführt.
Pömpner, dem die Halsſchlagader durch
geſchlagen war, iſt bald nach ſeiner Ein
lieferung verſtorben. Die Verletzungen
Pitzſchks ſind nicht lebensgefährlich.

MotorSA Mann Pömpner galt unter
dem Namen Paulſen in den Jahren 1921
und 1925 als Deutſchlands beſter F u ß
ballmittelſtürmer. U. a. hat er inSpielen gegen Jtalien, zweimal gegen
Schweden, die Schweiz, Holland und Finnland
die deutſchen Farben vertreten. Jm Spiel
gegen Finnland ſchoß er allein drei Tore. Jn
Mitteldeutſchland ſpielte er repräſentativ. Jn
folge Verletzung mußte er ſich vom Sport zu

Nr. 113

Der Raubmord bei Oppin
Eifrige Nachforſchungen im Gange
Jn der Raubmordſache Wiederhold

werden die Ermittlungen mit allem Nachdruck
durchgeführt. Es hat ſich bisher noch nicht feſt
ſtellen laſſen, welchen Weg Wiederhold
mit ſeinem Wagen von Köthen in Richtung
Bitterfeld eingeſchlagen hat.

Der Mantel des Ermordeten, ein grau-
blauer Raglan, iſt am 15. Mai gegen 0.30 Uhr
auf dem Wege von Edderitz nach Köthen
auf der Straße liegend gefunden worden, der
auf der rechten Seite unterhalb des oberen
Knopfes eine Einſchußöffnung aufwies. Von
den Bekleidungsſtücken fehlt nur noch der reh
braun farbene Hut. Für die weiteren Ermitt
lungen iſt von außergewöhnlicher Bedeutung,
etwas Näheres über die tatſächliche Wege-
ſtrecke, die der Ermordete mit ſeinem Wagen
allein oder in Begleitung von Köthen Richtung
Bitterfeld zurückgelegt hat, zu erfahren.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Wagen
des Ermordeten bereits gegen 1 Uhr, wie jetzt
Zeugen bekunden, in Köthen vor dem Grund
ſtück Göringſtraße 44 geſtanden hat.

Es muß darauf hingewieſen werden, daß
die Möglichkeit beſteht, daß die Tat bereils am
14. Mai gegen 21 Uhr ausgeführt worden iſt.

1600 fahren zur
Gaarkundgebung

Heute vormittag verließen 10.20 und 10.40
Uhr zwei Sonderzüge mit 1600 VDA.
Mitgliedern, Lehrern, Schülern, Schülerinnen
und Eltern, aus dem Landesverband
Sachſen- Anhalt im Volksbund für
das Deutſchtum im AuslandeHalle, um an der Saarkundgebung in
Trier und Mainz während der Pfingſt
feiertage teilzunehmen. Ziel dieſer Reiſe iſt:
Dem Saarland die Treue zu beweiſen und
deutſche Burgen, deutſche Dome, deutſche
re und deutſche Schlöſſer kennen eu
ernen.

Staat und Wirtſchaft
Der zweite Schulungsabend des Kampf

bundes Deutſcher Architekten undJngentenune, Bezirksgruppe Halle,
wurde durch Bezirksleiter Pg. Dipl.Jng.
Knuth mit der Begrüßung der Anweſenden,
beſonders des Redners des Abends, des Gau
wirtſchaftsberaters Pg. Dr. Trautmann,
eröffnet. Wir kommen auch die Veranſtaltung
noch zurück.

DietrichEckart Aufführung
im Stadttheater

Morgen, Freitag, den 18, Mai, wird
im Stadttheater Halle die Komödie„Ein Kerl, der ſpekuliert“ von Dietrich
EGart zum erſten Male aufgeführt. Die
Jnſzenierung hat Horſt Katzer. Das Bühnen
bild entwarf Heinz Behrens. Es wirken mit
die Damen Ambach, Dülfer, Johow, Schnei
der, ſowie die Herren: v. Anderten, Arzdorf
Großmann, Grieß,
ner, Zimmer.

Jungk, Tiedemann, Zeug

Polizeipräſident Rooſen Luftſchutzkomman
dant. Der Reichsminiſter der Luftfahrt hat
dem Führer der Landesgruppe Prov. Sachſenund Anhalt des Reichsluftſchutzbundes, Polizei

Wöchnerinnen Bedarf BettstGummi ne en Bieder
präſident Rooſer, die Reichsluftſchutz
bekleidung mit dem Gradabzeichen eines Luft
ſchutzkommandanten verliehen.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861.
den 18. d. M., um 28 Uhr, findet in der
am Roßplatz eine

Freitag,
Turnhalle

außerordentliche Vorturnerverſamm-rückziehen. Als Leichtathlet machte er ſich
ebenfalls einen internationalen Namen. lung ſtatt. Das Erſcheinen aller

teilungen iſt erforderl
Warte ſämtlicher Ab

Deufse
Dreitage-Har z

a

u T o

Leo Westermann, Halle (Saale), Biücherstr, 3

W aIn der
unter 41 gesfarfeten Wagen
unfer 20 goldenen Medaillen
unter G insgesamt Strafpunkifreien

e berl e
genklass e über

(bis einen
Strafpunkt)

lands r Materialprüfung
fahrt 1934

J e nerWaNDdERER- Erfolg!
200 bis 2100 c cm

10 WANDERER-Zweilifer ca. 25
9 VANDERER-Zweilifer
4 WANDERER-Zweiliter ca. 65

Ehrenpreis des Chefs des Kraftfahrwesens Obergruppf. Hühnlein und
Ehrenpreis des Chefs der Heeresleitung

WANDERER- Qualifät und WANDERER-Konstrukfion

ca. 45

erneut glänzend bewährt und gegen schörfste Konkurrenz siegreich

0 A 6
Fernruf 259 13



Donnerstag, 17. Mai 1934

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Gegen Hetzer und Miesmacher.
Jm Kampf gegen Konfeſſionshetzer, Mies

macher und Kritikaſter ſpricht heute in der
dritten Kundgebung des Stadtkreiſes Halle der
Pg. Crewell- Querfurt im großen Saal der
„Saalſchloßbrauerei“. Beginn 20 Uhr. Für
die Mitglieder der Ortsgruppen CEröllwitz,
Friedrichplatz Giebichenſtein, Hallmarkt,
Kaiſerplatz, Paulusring, Moritzburg, Neumarkt
und Wittekind iſt dieſe Kundgebung Pflichtver
anſtaltung. Jeder Volksgenvſſe holt ſich in
dieſen Kundgebungen Aufklärung über die
reaktionäre Jntereſſenkliqgue und die Mies-
macher und Stammtiſchſtrategen.
Morgen, den 18. Mai, 20 Uhr, beſetzen die
Ortsgruppen Geſundbrunnen, Hofjäger, Jo
hannesplatz, Pfännerhöhe und Ranniſcher Platz
„Brunnerts Hoffjäger“, Lindenſtraße. Jn dieſer
vierten Kundgebung wird Pg. Heidenreich-

W
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J

e
W

e

Mo uAn ſukulu Mi
HORN-Welne bürgen für

Qualität und Preiswürdigkelt!
32er Wincheringer Fuehsloch a a a e e S. 75
32er Obermoseler e32er Valwiger Riesling a e e a e 9532er Kdenkobener a e O. 6532er Gaubickelheimer D. 7532er Würzburger Pfaffenberg Sylvaner,

Bürgerspital zum heil. Geist 1.10932er Dürkheimer Rotwein e 7532er Ingelheimer Rotwein O. 90
24er Graves superieurs, welBer Bordeaux 2.00
28er Sauternes, weißer Bordeaux 2.10

Apfelwein herb D. 45Frankf. Apfelwein Orig. Rackles 9.60
Deutscher Sekt Horn-Spezial e 1.965
Horn Hausmarke Sonderfüllung e 2.-80
Söhnlein Sondercuvée 2.76Saämtl. Preise einschl. Flasche!

Weine vom Faß
Rheinwein a a B. 75Deutscher Tafelrotwein a o 0.75Heutscher Wermut Wein 85Heutscher Wermut Wein. Spezial 0.95
Deutscher Wermut Wein, T. Marke,

Horn Qualität 1.22Erdbeer Wein 9.80Farragona, rot, süß, 182 AIKk. a m e 0.90Orig. ital. Muscat e 1.39Orig. Malaga e 1.29GOrig. Samos 1.20Altes per Liter losel
Wilhelm

Weingroßhandlung

S Leipzig s 3
Tel. 364 57

HALLE Steinweg 55 Gr. Ulrichstraße 37S

Gr. Steinstr., Eche Zinksgartenstr.
Leipziger Str. 65, Merseburger Str. 9
P. Richter, Steinweg 53

Mitteldeutſche NativnalZeirung Nr. Tig

Wittenberg ſprechen. Es iſt Pflicht aller natio
nalſozigliſtiſchen Kämpfer, den volks und
ſtaatsfeindlichen Elementen, die nicht das große
Ganze ſehen, ſondern nur ihren beſchränkten
Jntereſſenkreis, durch Aufklärung aller Volks
kreiſe das Handwerk zu legen. Die deutſchen
Arbeiter der Stirn und der Fauſt ächten alle
Querulanten und Ewig-Geſtrigen, denn jeder
Reaktivnär und Miesmacher iſt ein Verräter
an Volk und Vaterland.

Eintritt zu allen Kundgebungen 20 Pf.,
Arbeitsloſe 10 Pf.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda

Reichsſchwimmwoche
Die Kreisleitung ladet hiermit je einen

Vertreter der NSBO, der NSV, des NS-
Lehrerbundes, der NSFrauenſchaft, der Hitler
Jugend und des Bundes Deutſcher Mädel, des
Jungvolks, der Deutſchen Arbeitsfront, Abtlg.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ (Stadtamt)
ſowie der Formationen der SA und SS zu der
am Freitag, dem 18. Mai 1834, 20.15 Uhr, im

gkraßen
gpork
Kleider

für Pfingsten
empfiehlt

B. KIEPZIG
Merseburger
Fkraße 162

Gute

Möbel
Neueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe

Besorgungstasche

„St. Nikolaus“, Gr. Nikolaiſtraße, ſtattfinden
den Beſprechung über die Reichsſchwimmwoche
ein. Die vbengenannten Organiſationen und
Formativnen werden gebeten, beſtimmt einen
Vertreter zu entſenden.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

*Kreisleitung Halle-Stadt.
Alle Formationen der NSDAP werden ge

beten, bis zum 18. d. M. ihre Anſchriften,
Sprechſtunden und Telephon- Nummern der
Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchenſtraße 1, be

Wachstuehe e tet Hehab grüer-
kannt zu geben. Dieſe Angaben werden zur
Vervollſtändigung eines von der Kreisleitung
für ihre Ortsgruppen herausgegebenen
Straßenverzeichniſſes benötigt.

Politiſche Leiter des Saalkreiſes.
Der Schulungsabend am Freitag,

18. Mai, fällt aus.
Kreisleitung Saalkreis.

dem

Handtasche sehr apart, in krokodilnarbig.

z ger gDer für Freitag, den 1 ai, angeſeFilmabend muß leider auf einen rn
Termin verlegt werden, da an dieſem Abend
eine wichtige Kundgebung, auf der Pg. Hel
den reich ſpricht, im „Hofjäger“ ſtattfindet
Gelöſte Karten behalten ihre tie Neuer
gcrank wird an gleicher Stelle bekannt ge
geben.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Die Ortsgruppe veranſtaltet am 18. Mat
20 Uhr, eine Ortsgruppenverſammlung, ver
bunden met einem Filmvortrag.

Eiſenbahnunglütk in Pſorzheim
Vier Tote, zahlreiche VerletzteKarlsruhe, 17. Mai. (Amtliche Mel

dung.) Donnerstag morgen gegen 6.30 Uhr
fuhr im Bahnhof Pforz heim eine Rangier-
lokomotive auf den einfahrenden Perſonenzug
2302 Mühlacker-Pforzheim in die Flanke.
Dabei wurden drei Perſonenzugwagen aufge
riſſen, ein weiterer ſtark beſchädigt. Durch den
Zuſammenſtoß wurden vier Reiſende getötet

Kleidsame
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Fernruf
32512
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Dreiwöchige Ferienreisen

Mitteldeutſchen Nationalzeitung

NORDAMERIKA
um Preise von 9 187.

Zahlvar in Relchsmark zum Tageskurs

Abfahrt feden Donnerstag ab Hamburg
Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 21. Juni bis 20. Juli, 2. bis
31. August, 4. Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New Vork, der
Niagarafalle, Detroit, Chicago, Washington, Philadelphia, zum Preise von 9337.-

Preise eoinschlieslich voller Verpflegung und Landaufenthalt

Dureh den niedrigen Doltarkurs so billig wie noeh nte!
RBEISEN AUVF DEVTSCREBEN SCHIFFEN
ſind Reiſen auf deutſchem 8oden!

und die

Zs retst steh gut mit den Sehtffen der

HAMB VR G AMVDVRIKA LINIB

Auskunft und Proſpekt koſtenlos durch die

Mitteldeutſche Rationalzeitung
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47, Fernſprecher 276 31

Hamburg Amerika Linis
Halle (Saale), Jm Roten Turm

Tel. 299 60, 325 38
e

Colonia
Kölniſche Feuer und Kölniſche AnfallVerſicherungs Aktiengeſellſchaft

Summariſche Bilanz für den Schluß des Geſchäftsjahres 1933.

Aktiva.
Forderungen an die Aktionäre für noch

nicht eingezahltes Aktienkapital 6 000 000
Grundbeſitz 3 291 569,71Hhypotheken u. Grundſchuldforderungen 2 365 340,45
Schuldſcheinforderungen gegen öffentliche

KörperſchaftenWert papiere
Beteiligungen an anderen Verſicherungs

Unternehmungen
Sueken bei Bankhäuſern, Sparkaſſen

uſw.Guthaben bei anderen Verſicherungs e

unter nehmungenJm folgenden Jahre fällige Zinſen und

40 000,
3 363 107,24

z 5 808 143,66

2 860 438,88

J 443 808,80
Mieten, ſoweit ſie ankeilig auf das
Berichtsjahr entfallen 34 746,66Außenſtände bei Generalagenten und

Agenten. 1 638 696,55Kaſfenbeſtand 4 337,31n d m rSonſtige Aktiva 364 825,60

Paſſiva.
Aktienkapital a e e a e 7 8 000 000
Gefetzliche Reſerve e 1000 000,Sonderreſerve 000 000,Abſchreibungsfonds für Grundbeſitz 745 668,34
Abſchreibungsfonds für Hypotheken 250 000,Referve für Ausfälle und Steuern z 110 000,
Prämienreſerven 7 512 534,33Prämienüberträge z a 5 026 836,Schadenreſerven 2 425 080,63Guthaben anderer Verſicherungsunter

nehmungen 1 763 778,29Saldt ſonſtiger Abrechnungen z r 168 987,79Gewinn 7 1 212 129,42

26 215 014,80

Garantiemittel der Geſellſchaft.

Aktienkapital r 8 000 0007

Geſetzliche Reſerven 1 000 000,Sponderrefer ver r 5 500 000,Abſchreibungsfonds für Hypotheken 250 000,
Reſerve für Ausfälle und Steuern 110 000,
Prämienreſer ver 512 534,33Prämienüberträge e e e 5 026 836,Schadenreſerve e e c n 2 425 080,63
Vortrag auf neue Rechnung z 57 888,51

557

50

emmeeeS5Sò
Köln, den 12. Mai 1934.

Der Vorſtand: Dr. Oertel, Generaldirektor,
Nach dem abſchließenden Ergebnis der Prüfung ent

ſprechen dieſer Rechnungsabſchlus, die zugrunde liegende
Buchführung und der Jahresbericht des Vorſtandes den
geſetzlichen Vorſchriften.

Köln, den 13. April 1934.
RheiniſchWeſtfäliſche „Reviſion“ Treuhand A. -G.,

zugelaſſene Wirtſchaftsprüfungsgeſellſchaft.

Thau, Dr. Min z.

Kirſchenverkauf.
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Stadtgemeinde Nebra, der Rittergüter
Nebra mit Wippach und Birkigt und
des Rittergutes Zingſt ſoll

Freitag, den 18. Mai 1934,
von nachmittag 3 Uhr ab, im Rats-
keller zu Nebra unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verkauft werden.

Amtlicke Bekanntmachunge

Verdingung der Steinſetzerarbeiten
zur Herſtellung der Bürgerſteige vor
den Neubauten der Kleinwohnungsbau
A. G. (verlängerte Liebenauer Straße).

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 25. Mai 1934, 11 Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Str. 1, Zim
mer 316, abzugeben. Verxrdingungs-
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 16. 5. 34. Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert wird am 28. Mai 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangs-
vollſtreckung das Wohn- und Geſchäftshaus Große Steinſtraße 12 mit
Hof, 4,86 ar groß, 9880 C Nutzungs
wert.
Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

Jn der Woche vom 21.-—26. Mai
1934 wird der Schlachtviehmarkt nicht
am Dienstag, ſondern am Mittwoch,
dem 23. Mai 1934, abgehalten.

Halle, den 17. Mai 1934.

l
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Unſere Kaſſen u. Zweigſtellen ſind am

JederzeſtHfingſtſonnabend, n
geſchloſſen.

I

DieStadtſparkaſſe zu Halle.
a

Gewinnauszug
2. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 16. Mai 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 2000 M. 31561 91998 22 Gewinne zu 1000 M. 1097
14 Gewinne zu 800 M. 7152 97322 211645

232879 270602 320963 436
2 Gewinne zu 500 M. es a4368566488280942 97536 97609 105977 138882 146822

153506 169843 167452 168026 187212 201278
206256 209573 242822 287575 291512 3062609
515044 3556653 376136 386122 380647178 Cewinne zu 300 M. 5941 6619 S681 8173
10116 ſo 18 17025 35405 45472 46173 47157
58208 63316 63864 63956 64083 68701 69887

86296 90518 96420 98230 99828 101880
i2400 112797 112890 114047 138608 1

2 jas68184546
i87266 206813 207147
229685 281115 232718

s 264329278433 286589 287609
303810 305255 306738

327680
353799 366858 370588
381683 385926 390473 390631

Jn der heutigen Nachmittagsziehung wurden
Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 65732A Gewinne zu 2000 M. 76763 232943 22920 Gewinne zu 1000 M. 13694 59134 53338
3858 a4958 173470 289660 274122 3816
867888G Sewinne zu 800 an. 44225 88791 103622
111002 195022 223986 312260 385012 ssas

42 Gewinne zu 500 M. 16205 21406 3586837963 78655 188660 141754 168418 480551
ſ765898 189797 215180 229274 239687 358856
262618 298680 340089 349324 392797

s Gewinne zu 300 M. 2766 4228 12513 31737
23768 29171 37670 40345 45552 650183

105346 115139 137792 143567

366618 370517 373766 877446 386679
389341

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien W
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I un

Der Oberbürgermeiſter

26023 67527 77738 104087. 111167 a
209580 264696 331167 339568



Ponnerskag, 17. Mai 1934 Mitteldeutſche Dationst Selkung

re

Schon wieder hat der Tod in die Reihe meiner
langjährigen Mitarbeiter eine Lücke geriſſen. AmFronten wen e Geduld ertragener H ei n ri ich B a ch m a n n

Herr Leopold Philippr Gaubetriebszellenobmann, M. d. R.Faſt 25 Jahre war er für meine Firma unermüd

Ehre ſeinem Andenken

lich tätig. Seine Treue und ſein nimmer ermüdender d M t ehren sich angugeigen undFleiß werden von mir nie vergeſſen werden. un rau argare e J danken gufs Bergluchete kr

eb. Frit die dabet erivlesenen Nukdu e b t h 2 n e b t t mer RsamReiten.
andlun ran eck.Haktle, den Bat tn geben iyre Hermah ung vekann Otto Ketten

Halle (Saale). den 12. Mal 1934 u. Pr. Tee
BismarckStraße 3 geb. Stefnrftck

Nr. 3
sohlehg Oberhemden prengert Blankenstein

obere Leipziger Str. 71

Jhre am 12. im Mat 1954
vollsogene Vermählang be

e 3 laublingen (SaalREr.)i o
Am 12. Mai verſchied unſer lieber Amtsgenoſſe

Meine Bufnummererr Mittelſchullehrer i. R.Martin Schröter (34026
Photowerkstätte

im 70. LebensjahreFaſt 40 Jahre hat der Entſchlafene an unſeren Elly Peisker
Schulen in reichem Segen gewirkt. Er war uns ſtets Stelnweg 20
ein lieber Freund und treuer Mitarbeiter, deſſen

Andenken allezeit in uns fortleben wird Sport
vie Letzrerſchaft der wittelſchule Ararkes
in den Franckeſchen Stiftungen Fubba, Tennis

ockey spieler

ſuderer, Jur-
ſier, ſadtahrer

sowie für
IIImachen des Gehen zur Qual

Durch Pflege der Föße mit
Gerlagchs Gehwol-Fräserverivkreme Touriſt

4 5 83 e r tet fusschweiß un weißgeru eseitigt. iennen in Apothexen und Drogerien für RM 45, 63, 90 ungWintersnort

empfiehlt
in großer AuswahlZum Pfingstfest

empfehle ich preiswerte Schnee
Oberhemden, Binder, Sochen, Hachf.
Strümpfe, Handschuhe, Bunst- Haſt Gr ſeeee
seiclene Wäsche, Kinderhkleid, i t brüderstr. 2 2

Halle (Soclene Straße 6s Straße 45 vallonräder
RätzmaſchiWilli Horm. e e och

Südftr. 62, parterre

Badehauben
Backen 6ie See
zu Pfingſten noch einen ſchönen Reiserollen, BeisekissenApfelruchen Gummt Schurzen

große Auswahl, billig
In Viertel geſchnittene Gartenſchläuche

vocäpfel (aualer) Frete iiſe-

e hellenGebr. Coedtloff Säuglingspllege
Große Steinſtraße 34a. Windelhosen, saugerSamitär. u. hygien,

Bedarf jeder Art

v lLeinen- S b dW Kragen OhmeI v creme, Kölnisch Wasser, Körperen 8 pflegeartikel, gute ToiletteseifenAlaKragen Gr. n 41, R Leipeiger Str. 6162

Katalog gratisKragen-Schatz, Haue Se
Obere Krogg F tet ans 55 Die Küche

egegenüber ihtoria-ApotheRe ist das Reich
der HausfrauMit einem Mal ist Mai d a e

in weiß u. buntfarbig in den BedartfsdeckungsscheineDrogerien, Preise billig. e Zahlung e
Kauf gibt Arbelt. ohr. Jungbiut

Albrechtſtraße 37e e
Große KieſenWüeichen 10.

Hühner ohne Harm 685

Alles ohne Knochen

Kalbs
Keule

Kalhs Rücken nur

Adendraten
Kalbsfrikaſſee...

z wahl und Preisgünstigheit

Wetenmeh 1 Pfd.

Sultaninen 1 Pfd.
Korinthen 1 Pfd.

Mandelerſatz 1 Pfd.
Mohn auch gem. 1 Pfd.

Kokosraſpel 1 Pfd.
Mandeln Pfö.

Eier. Stck.Atnburger m. Rinde

20 F. i. Tr. r nur 3259
Salatöl 1 Pfd. 55Kokosfett ipfo. Tfl. 58

Himbeerſir. m. zuck. 1Pfd. 555)

n

Fpfelwein l. exkl. Et. 289
Johannisbeerwein

Fl. exkl. Gl. 50 Allerfeinſte zarteWerm Wein ne exkl. Gl. 55,9 Schweine 98.
Lisbonbon pfo. 129 SchmitzelHimbeerbonbon pfo. 12

Kokosflocken W 10
Pfefferm. Bruch Pfd. 12/9

Aledermeler
S. m. b. H., Halle Hfine gute Anzeige

bringt immer Erfolge

Friſcher Gounlaſch unr 48.5

A. Knäuſe

F praktischen. Inneneinrichtungen. 8
adro Möbel -Emaille Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus- 4

Oberröblingen a. See
inserieren pringt Gewinn

Mhee Pfiugot- Nevlobiu

geben Sie allen Jhren Freun

Allſonen fouen emegen

e 7 Mocheſze
co tm m. 75

co. 2 ter
m.

JhompsonrWerhe c Pfg

co. t Pose

den und Bekannten am beſten

durch eine Anzeige in der
Familiennachrichten gehören in die M

MNZ bekannt. Sie können
auf dieſe Weiſe ſicher ſein,

niemanden übergangen zu

haben. Unſere Geſchäftsſtellen

zeigen Jhnen Anzeigenmuſter

und nehmen Jhren Auftrag

entgegen.

mittel n utſche

Rational Zeitung

Trinkect Ritter- Reinlutt- -Haftfee
elne Klasse fur sich
Otto M o ak Inh.: Georg Ritter

Kohs-Verhuut des Cuswerks!

DcunnmmimmuiDer Hallesche Kohlenhandel hat den Verkauf der Erzeugung
des Gaswerks Halle en Kammerofenkoks und damit
den Allein- Vertrieb übernommen.
Wir bitten deshalb unsere Kundschaft sovle sonstige Inte-
ressenten, sich wegen Gaskoks- Lieferung in Zukunft mit den

Halleschen Kohlenhäncdlern
in Verbindung zu setzen. Das Gasverk wird nur noch
Selbstabhoſer von Mengen bis zu 5 Zentner ab lager Holz
platz 7 bedienen.

Die Prelse Je Zentner sind folgende:

ab lager frei HausMal Juli ab 1. Nol Jul. ab 1. 8.
Stückkoks über 40 mm 1.55 1.60 1.75 1.80
Brechkoks 60/90 mm 1.65 1.70 1.65 1.90

Il 40/60 mm 1.75 1.80 1.95 2.00
m 20/40 mm 1.55 1.60 1.75 1.80
W 10/20 mm 1.20 1.20 1.40 1.40

Kammerefenkoks ist für sämtliche Zentral-
heizungen geeignet,

Werke der Stadt Halte
Aktiengesellsenaft

Verein Hallescher Kohlenhäöndler E. V.

Große Steinstraße 76 Halle a. S., Ludwig Wuchererstr. 24

F. G. Vissen
Rannis cher PIatz

für die Feiertage:
Damen-, Herren- Kinder-Strümpfe, Handschuhe,
Damen- und Kincler-Söchchen, Herren-Krawatten,

Kragen und Oberhemelen, Damen- und Kinder-
Klefcler in allen Größen in größter Auswahl
und zu den anerkannt billigen Preisen.

Zum Pfingſtfeſt
für Ausflüge, Wochenend, Reiſe, Sport und Wanderunget
delikat, wohlſchmeckend, appetitanregend ſind

Fiſch
Konſerven cone

aus der
in allen Packungen, in alken Preislagen
Alkerfeinſte, fette, zarte, geräucherte ElBagle

Lebende Kale und Gchleie Pfd. 1,50

Sallg ſehg bie

Früchfe werden im Einmachgſas konserviert.

Schuhe aber konserviert man, erhält sie
weich und geschmeidig
durch ständige Pflege 7

FErcke
5237 e r dieses Inserates als Drucksache an dieWerner Merz 2 G. Abt. Serienbilder, Mainz, erholten

Sie kostenſos und portofrei s Serien 48 Bilder) der
aeuen großen Auzgobe »Molikriege zugesandt.
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Das Unterhaltungsblatt
Gkizze vonEiner für den andern Horothea Hollatz

„Na, nun mal los, Jungens! Jhr könnt
doch unmöglich alle erkältet ſein. Einer muß
auch morgen wieder ran; da hilft nichts.

Dieſe Worte rief der Truppführer Stoltz
den ihm unterſtellten Arbeitsdienſtkameraden

u, die im letzten Schein der Sonne vor den
aracken auf den Holzbänken ſaßen, mit den

Rücken an die Hüttenwand gelehnt. Sie tauſch
ten r miteinander aus und ſenk
ten die Köpfe tief über die Lettern. Da kann
er ſicher noch eine ganze Weile ſuchen, der

ute Stoltz, dachten ſie im ſtillen, bis er einenFnget, der morgen wieder den halben Tag im

Sumpf ſteckt, um die Meßgeräte zu halten.
Lieber ſchaufeln, ſtemmen, hacken als ſo ein
blödes Daſtehen in Waſſerſtiefeln!

Das Land dehnte ſich weit und abendblau
zu ihren Füßen. Es war ein ſommerlicher Tag

eweſen, und niemand konnte ſich entſchließen,
chon hinein zu gehen.

„Streik?“, lachte nun auch Stoltz.
„Generalſtreik!“ ſcholl es ihm entgegen.
„Na, überlegt es Euch!“ Und nun ſetzte er

ſich auch noch dazu und blätterte in einer
Jlluſtrierten.

Neben ihm ſaß ein ranker Junge mit un
euhigen Augen und noch unruhigeren Händen,
neunzehnjährig. „Jſt Poſt gekommen?“ fragte
er.

„Für Dich nicht, Dietrich.“
Der junge Dietrich wurde um einen Schat-

ten ernſter, blinzelte in die untergehende
r und pfiff durch die Zähne: „Denn
nicht.“

„Heimweh?“ beugte ſich Stoltz flüſternd zu
ihm hinüber.

Keine Spur
Da wußte der Truppführer Beſcheid; er

ſpürte im Leben des jungen Mannes ihm zur
Rechten eine Unordnung und beſchloß, ihn im
Auge zu behalten. Meinte: „Sie können ſchon
mit Brotſchneiden anfangen; es iſt bald Zeit
zum Eſſen.“ Dietrich ging. ins hölzerne Haus.

„Was iſt mit dem Jungen los?“ fragte
Stoltz. „Er verblüht ja zuſehends. Da ſtimmt
was nicht.“

Sein Freund gab Antwort: „Ach, es iſt nur
wegen eines Mädels. Wir haben ihm die
Druckſache gar nicht gegeben. Sie liegt noch bei
meinen Sachen. Seit vorgeſtern. Eine Ver
lobungsanzeige

„Aber man muß ſie ihm doch geben.
„Ach, es iſt ſo 'ne alte Geſchichte. Hoff

nungslos von Anfang an. Aber Dietrich hatte
es ſich nun mal in den Kopf geſetzt. Er war
immer ſchon ſo. Jch kenn' ihn ſeit der Schule

Seine Eltern ſind froh, daß er hier iſt.
Sie denken, er käme durch Arbeit drüber weg.“

„Durch Arbeit kommt man auch drüber
weg“, meinte ſinnend der Truppführer.

„Das glaub' ich kaum“, grinſte ein Dicker,
der zur Linken ſaß.

„Dann wiſſen Sie nicht, was Arbeit iſt“,
fuhr ihm Stoltz über den Mund. Der Dicke
errötete.

„Aber wenn ich ihm die Anzeige jetzt gebe“,
fuhr der Freund fort, dann

„Was: Dann?“ Der junge Dietrich ſtand
hinter dem Freund.

„Jch dachte, Du wärſt Du würdeſt
„Ja, ich wollte Brot ſchneiden. Stimmt.

Aber ich habe meine Brieftaſche hier liegen
laſſen. Und da hörte ich gerade Deine Litanei
über mich. Hätteſt Du Dir ſparen können!“

„Dietrich!“
„Los, gib mir meine Poſt! Schnell!“

Der Freund ging mit Dietrich zuſammen
ins Haus. Die andern ſahen verlegen in den
aufſteigenden Abend, und einige, die nichts von
dieſer Unterhaltung gehört hatten, tauſchten
ihre Zeitungen weiter aus.

Dietrich las: Ein fremder Männername
war da dem ſeines geliebten Mädchens beige
miſcht, ein Titel, eine fremde Stadt

Seine Oberlippe zuckte. „Pfui Teufel!“
„Du, das iſt ungerecht. Sie hat Dir nie

wie ſoll ich ſagen? nie Hoffnungen ge
macht. Nie.“

Dietrich ſah ſeinen Freund lächelnd an.
Was wußte der? Hatte er je Jſas Hand ge
halten und ſich gewundert, daß es ſo etwas
gab, ſo zart und zerbrechlich?

„Und weißt Du“, ſprach der Freund weiter,
„Jſa war nichts für Dich. Viel zu ſüß. Viel
zu behütet. Mit ſo was können wir doch in
dieſer Zeit kaum mehr etwas anfangen. Du
am wenigſten.“

Darum Brüder, habt Achtung vor einander!
Gedanken von Walter Gperling, Danzig

Wuchtig und ernſt liegen die Gruben im
Rauch der Eſſen. Pflichtgetreu fährt der Kum
pel in die Tiefe, fern der Sonne das ſchwarze
Gold der Erde zu brechen; tagaus, tagein.

Und die Kohle bringt tauſendfältigen Segen.
Jn den Hütten lodern die Feuer, glühen die
Oefen und fließendes Metall wird gebändigt in
Formen, von Menſchenhand geſchaffen. Heu
lend, fauchend und ziſchend arbeiten die Preſſen,
kreiſchen die Walzen, dröhnen die Hämmer.
Geſchmeidig huſchen rotglühende Schlangen über
die Rollen. Arbeiterfäuſte bewachen ihren Weg,
in Dampf und gleißender Hitze; tagaus, tagein.

Und die Erze ſind geformt; der Kohle Wun
derkraft trägt ſie hinaus in alle Welt.

Schwielige Hände führen die Bohre, rhyth
miſch knattern die Nietrevolver auf den Werf
ten, zitternd heben Krahne die Laſten und auf
den Hellingen wachſen die Rieſenleiber, durch
ſinnreiches Zuſammenſpiel ſchaffender Hände
und raſtlos kätigen Geiſtes.

Und in den ſtillen Wäldern fliegen die Aexte,
ſtürzen die Rieſen und im Tale haſtet das
Gatter. Ohne Unterlaß türmt ſich Stapel auf
Stapel duftenden Holzes und des Geiſtes tech
niſches Exrzeugnis, die Maſchine, das Schiff
führt es weg in die Werke, zur taufendfältigen
Verwendung, in die Werkſtätten ehrbaren Hand
werks, auf daß es ſich verwandle in Dinge, die
dem Menſchen nützlich ſind, oder in die Papier
mühlen, auf daß ein neuer Stoff entſtehe, unter
fachkundiger Arbeiterhand, der wieder Brot
gibt, den Schaffenden aller Stände, den Dichtern
und Denkern des Volkes und den Betreuern
im Rieſenreich der Druckerſchwärze

Krachend ſtürzen die Wände im Bruch,
ſengend heiß röten ſich die Lehmklötze in den
Ziegeleien, geformt von raſtlos fleißigen Men
ſchen. Tagaus, tagein, auf daß die Straßen

Wohnſtätten werden können, zum Nutzen
aller.

Und in den großen Sälen ſtehen die Arbeiter
der Stirn mit Zirkel und Rechenſchieber, ſchaffen
unentwegt an neuen Dingen, zum Segen der
anderen, deren Fauſt das Werk verwirklicht.
Jn den Laboratorien, im ſtillen Studierzimmer,
bahnen ſich neue Erkenntniſſe ihren Weg, ent

Dietrich lächelte immer noch. Seine Ge
danken waren weit, während der Freund
redete: „Denk doch nur, als wir zuſammen
paddeln wollten. Weißt Du noch? Na, ſo was
iſt doch nichts für Dichl Bei jedem andern
Mädel hätteſt Du es fürchterlich gefunden, dies
Angſtgequietſche entſchuldige, Dietrich, aber
es ſtimmt doch! nur aber weil es Jſa war,
fandeſt Du es entzückend. Und dann, als Du
in den Arbeitsdienſt gingſt dies Geſicht!
Jch habe Dich damals bewundert, vielmehr
Deine Beherrſchung. Aber verſtanden hab' ich
Dich nicht. Mir hat die Hand gezuckt. Da war
jedes Wort zu ſchade. Guck, ein Mädel braucht
nicht unbedingt hübſch zu ſein, muß aber
mutig und fleißig ſein und muß vor allen
Dingen wiſſen, was wir vom Leben wollen.
Mußt Dir mal ſo 'n Mädchendienſtlager an
ſehen, da kannſt Du ſtaunen! Aber Jſa
laß ſie, Dietrich! Komm, ſchneid' Brot! Wir
haben Hunger. Und ſei nicht böſe, daß ich das
Ding da ein paar Tage behalten habe
Aber Du weißt ſchon

„Kohldampf!“ brüllte es im Chor. Nun
mußte Dietrich Brot ſchneiden, Käſe verteilen

wickelt ſich der Fortſchritt von morgen, zum
Wohle des Volkes.

Und in den Büros, in den Aemtern der
ſelbe Prozeß unaufhörlicher Bewegung, als
wichtiger Teil im gigantiſchen Getriebe des
Alltags.

Vor den Toren der Städte führt des Bauern
Fauſt den Pflug, wirft des Bauern Hand die
Saat, jahraus, jahrein um Brot zu ſchaffen
für alle im Lande.

Auf daß der Geiſt nicht unbefriedigt bleibe,
verſchönen Künſte unſere Feierſtunden, klingt
die Muſik, ſteigt die Dichtung, in den
Theatern, den Vortragsſälen und aus den
Senderäumen tragen die Wellen Freude in alle
Gaue, auf daß ſich neue Kräfte ſammeln
können, in Stunden der Entſpannung, für den
neuen Arbeitstag. Das iſt die Aufgabe der
vielen, die den Muſen dienen

Was wäre der Handarbeiter ohne den Kopf
arbeiter, was wäre der Maſchinenbauer ohne
den Hüttenarbeiter, was der Kaufmann ohne
Verkehrstechnik: ohne Bahn, Schiff und Tele
graph. Was wäre der Städter ohne den Bau
ern, was wäre letzterer ohne den Jngenieur,
ohne den Arbeiter, den Wiſſenſchaftler, was
wäre der Unternehmer ohne Arbeiter, was
wäre das Volk ohne Wohlfahrt, ohne Ver
waltung, ohne Leitung, ohne Führung?

Sinnreich bis ins Letzte, greift das eine in
das andere. Der Menſchengeiſt, die Menſchen
hand und ihre Erzeugniſſe: die Kohle, die Ma
ſchine und die gebändigten Wunderkräfte der
Elektrizität, und hinter allem die Triebfeder
jeden Schaffens, der Lebensſtandart des heuti
gen Kulturmenſchen, der Forderungen ſtellt, an
ſich, an andere, und die erfüllt werden von
jedem, der in dieſen Kreislauf eintritt.

Jn dieſem Kreislauf der Bewegung und
Arbeit iſt Bewegung gibt es keinen Anfang
und kein Ende, kein Wichtig neben dem Un
wichtig. Es ſteht nicht die Stirn über der
Fauſt, nicht die Fauſt über der Stirn ein
ſchaffend Volk iſt eine Einheit.

Und darum wollen wir die Arbeit feiern
und Achtung haben voreinander, denn Arbeit
iſt das unſichtbare, feſte Band, das Volk und
Nation zuſammenhält.

Selbſt die kleinſte Minderzahl kann
Gewaltiges ſchaffen dann, wenn ſie vom
feurigſten, leidenſchaftlichſten Willen zur
Tat bewegt iſt. Adoff Hſtter,
c

und Tee einſchenken. Und immerzu lächelte er
dabei mit ſonderbar ſtarren Augen. Jn ſeinem
Kopf ging es um und um. Der Dicke von vor
hin konnte eine Bemerkung nicht unterdrücken:
„Und das wegen eines Mädels

Aber Stoltz ſchlug ihm die Pranken in die
Schulter: „Halt' Dein albernes Maul! Ein
Mann kann an einer Frau genau ſo kaputt
gehen wie eine Frau an einem Mann. Viel
leicht merkſt Du ſpäter auch mal was davon.

Man aß, man ſang und ſprach von morgen.
Der Truppführer forderte: „Alſo Freiwillige
vor! Wer geht morgen ins Sumpfquartier?“

Man grinſte ſich gegenſeitig freundlich an.
Aber Dietrich hatte verſtanden: Da wurde
einer gebraucht. Einer, der ausdauerhaft und
zuverläſſig war. „Hier, ich!“ rief er.

Der Freund ſprang dazwiſchen. „Er nicht,
Truppführer. Jch kann es machen.“

„Aber ich hab s zuerſt geſagt.“
„Ausgerechnet Du! Du haſt die ganze Nacht

gehuſtet und willſt morgen den halben Tag im
Waſſer ſtehen. Gibt's nicht!“ Fragend ſah ſich
der Freund im Kreiſe um. „Habt Jhr's ge
hört? Die ganze Nacht gehuſtet!“ Mochten ſie
doch begreifen, die Kameraden, daß es nichts
für Dietrich war, morgen im Sumpf zu ſtehen
und Meßgeräte halten, ſtehen und halten,
immerzu. Da hatte er viel zu viel Zeit zum
Nachdenken, viel zu viel. Und die Kameraden
verſtanden. „Wie ein Löwe gehuſtet!“ brüllten
ſie.

„Alſo ein ander Mal“, ſagte Stoltz. „Es
läuft Jhnen nicht weg. Und morgen brauche
ich Sie auch an anderer Stelle nötig.“

Man ſang und dann las man vor. Das
taten ſie manchmal vor dem Schlafengehen.
Sie ſaßen um den Tiſch, und das Licht ver
teilte Helle und Schatten auf die Geſichter.

Dietrich war hinaus gegangen. Die Worte
ſeines Freundes begannen in ihm wach zu
werden und ſchmerzten um ſo tiefer, als er
ihnen recht geben mußte. Er verſtand ſich ſelbſt
nicht mehr. Er wußte nur eins: Wenn es
dieſes hier nicht gäbe, dieſes Verſchmolzenſein
mit Kameraden und Arbeit um des Vater
landes willen, gäbe es nichts, für das es ſich
lohnte zu leben. Und plötzlich ſah er Stoltz
neben ſich. „Es wird eine Stunde kommen“,
ſagte der Mann, „da werden Sie um einer
anderen Frau willen dankbar ſein, daß es
heute ſo iſt, wie es iſt. Verlaſſen Sie ſich dar
auf! Und nun nehmen Sie ſich zuſammen

Ungläubig ſah Dietrich zu ihm auf: Stoltz
ſah nicht aus wie einer, der Worte ſpricht.
ohne ſie verantworten zu können. „Aber was
Sie da vorher ſagten: „Jch brauche Sie nötig
war das Jhr Ernſt, oder wollten Sie mich nur
beruhigen

Stoltz blieb ſtehen. Seine Geſtalt ragte groß
in die Höhe. „Beruhigen? Jch denke nicht
dran. Wir geben weder uns noch anderen
Ruhe. Es gibt für uns vorerſt nur Arbeit,
Nichts anderes Und dazu brauche ich auch Sie.

„Nötig?“
„Jch brauche Sie, das mag genügen.“
Dietrich nickte mit ſchmal geſchloſſenen

Lippen.
„Na, alſo. Und nun kommen Sie rrein, es

wird vorgeleſen.“ Und ſie gingen mit klaren
Augen hinein zu den Kameraden.

e

Genau so hartnäckig wie auf Töpfen
und Pfannen haftet der Schmutz an
Holzgeräten oder in den Rillen der
Tischplatten. Natürlich kann man ihn
durch hartnäckiges Reiben entfernen,
aber das geht auf Kosten der Kräfte
und der Gegenstände Denn gewöhn-
liche Putzwittel bestehen aus groben
Bestandteilen, die, unter Körperlicher
Anstrengung der

Ach m Mit VI geht's
viel leichter!

Hausfrau, den

Grobes Scheuermittel feucht,

Schmuts nur fortkratgen. Vim da
gegen besteht nicht nur aus feinen
Mineralien, sondern auch aus einer
schmutzlösenden Substanz. So erklärt
sich seine doppelte Wirkung: der
Schmutz wird aufgeweicht und dann
durch leichtes Reiben völlig ent-
fernt. Vim ist gleich gut für feines
und für grobes Putzen, Vim Kratzt
nie. Vim erleichtert Ihnen die Arbeit.

D um40 mal vergr. Die apitaigen
und groben Mineralsplitter

verursachen Kratsaer.

D OPPELT

Sch
köllt die feinen Mineralteilchen:

7

Vim kratat nicht.

sVNLICHT CES. A. C. MANNHEIM-BERLI
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Vertrauen
Als kürzlich unſer Gauleiter die Betriebe

und Arbeitsſtätten des Mansfelder Ge
birgskreiſes beſuchte, drängte ſich jedem
unwillkürlich der Vergleich von einſt und jetzt
auf. Früher, da es nur „Proleten“ in den
Betrieben gab, hatten ſelbſt die damaligen
„Führer“ der Arbeiter einen ziemlichen Re
ſpekt vor ſo einem Betriebsbeſuch. Sie wurden
auch nur dann von den Belegſchaften gewünſcht,
wenn man ſich ihrer in irgendeiner Streit
ſache bedienen wollte und ihrer Geriſſenheit be
durfte. Die Arbeit ſelbſt war nicht gerade der
Gegenſtand des Jntereſſes, und es drängte ſich
weder der Gewerkſchaftskeſretär danach, ſie
kennen zu lernen, noch hatte der Arbeiter das
Verlangen, ſie ihm zu zeigen. Die marxi
ſtiſchen Methoden hatten es in gemeinſamer
Anſtrengung glücklich ſoweit gebracht, daß ſich
die Arbeiterſchaft ihrer Tätigkeit ſchämte, und
ein Beſucher, der ſich allzu ſehr ihrem Studium
en wollte, mußte erwarten, als Provo
ateur angeſehen zu werden. Die Arbeit war
ein Schimpf, und der Arbeiter verbat es ſich,
wer ſeiner Erbärmlichkeit um ſich zu

aben.
Vierzehn Monate nationalſozialiſtiſcher Re

n haben die Wandlung im Denken
es deutſchen Arbeitsmenſchen nahezu voll

kommen vollzogen. Jetzt, da ihm der Wert
ſeines Schaffens ſichtbar gemacht wurde, da er
ſpürt, wie ſeine Stellung im Volke gehoben
iſt, fühlt der Arbeiter ſeinen bis dahin ge
demütigten Berufsſtolz und nimmt freudig das
Intereſſe ſeiner nationalſozialiſtiſchen Führer
entgegen.

Er weiß, daß die Menſchen, die ihn auf
ſuchen, nicht kommen, um der Neugier zu
frönen, ſondern, daß ſie, innerlich mit ihm
verbunden, die Fäden menſchlicher Be

ziehungen zu ihm knüpfen;
daß jeder Beſuch ſeiner Arbeitsſtätte ein wei
terer Schritt auf dem Wege zu jener großen
Volksgemeinſchaft iſt, die das letzte Ziel natio
nalſozialiſtiſchen Wollens bedeutet.

Der Gauleiter hat aufs Neue die verſchie
denſten Betriebe beſichtigt. Er ſah, wie in den

ütten das Blei gewonnen und das Hupfer in
leinen und großen Blöcken gegoſſen wurde, wie

als Edelerzeugnis Mansfelder Silber in kapri
ziöſen Formen aus dem Waſſerbad gehoben
wurde und das Meſſingwerk Kupfer zu feinſten
Drähten und Blechen verarbeitete. Abermals
überzeugte er ſich von dem Fleiß und der Ar
beitsfreudigkeit der Menſchen dieſes lieben
Mansfelder Ländchens. Der ſchönſte Eindruck
aber waren die frohen Augen der Hütten und
Bergleute, der Straßen und Kanaliſations-
arbeiter, mit denen ſie ihre Maſchinen laufen
ließen und die Spaten handhabten. Ein ſtarkes
Vertrauen bildet die Grundlage für frohes und
hoffnungsvolles Arbeiten Jm Geiſte dieſes

ertrauens und im Sinne der Volksverbunden
heit werden politiſche Leiter ſowie Amtswalter
auch weiterhin Mittler ſein zwiſchen Führung
und Volk und ihr Teil dazu beitragen, daß
Deutſchland ein Gemeinweſen mit reinen
Ia malſogialiſtiſchen Begriffen und Normen

erden.

Ein Rückblick
auf die Maifeiern

Der Tag der nationalen Arbeit iſt vorüber
Eine ungeheure Anzahl von Betrieben hat an

ieſem Tage ihre Feierlichkeiten abgehalten,
von denen einige bereits in der Tagespreſſe
beſprochen worden ſind. Es können an dieſer
Stelle nur noch einige Firmen hervorgehoben
werden die beſondere Erwähnung verdienen,
unter ihnen die Firma der
Rudolf Karſtadt AG.
deren Belegſchaft ſich nach der Vereidigung
des Vertrauensrates und der großen Kund
gebung auf den Brandbergen zu einer von
etwa 400 Belegſchaftsangehörigen beſuchten
Betriebsfeier im feſtlich geſchmückten Saal des

So vereinte. Das muntere Treiben eröff
neten Darbietungen des RDR-Künſtler

en ſt es. Dann folgte eine Walpurgisſeier
mit Hexen und Teufelstang im Garten, Ver

rennen des Winters, ſowie das Einholen des
c aumes Ein mitternächtlicher Beſuch des

achrichtenſturmes der 26. SSStandarte ſetzte
er fröhlichen Stimmung die Krone auf. Für
je Betriebsfeier der Firma

Heinrich Franck Göhne G. m. b. H.
war ein Fabrikſaal reich geſchmückt worden.

ter herrſchte nach Rückkehr von den Brand
d Frohſinn und Heiterkeit. Ein reichn es Programm und Tang verliehen dem

Zend den nötigen Schwung. Die Feier in derMitteldeutſchen Landesbank, Halle

creinigte am Vormittag die Gefolgſchaft in
Et großen Kaſſenhalle der Bank. Nach dem
et ug der Betriebszellenfahne nahm der Be
n sführer, Direktor Heyer, die Vereidi
ben des Verkrauensrates vor. Bedeutungs

e Verſe Karl Brögers gaben den Rahmen
ach en Ausführungen des Betriebsführers.

verer der Kundgebung auf den Brandbergen
vereinten ſich die Betriebs angehörigen mit

Familien zu einer gemeinſamen Feier
en Räumen des Bootshauſes Böll erg.

Flugplatz Schkeuditz gebracht.

Abendeſſen und Getränke, die von der Be
triebsführung anläßlich des Feiertages ge
ſtiftet waren, ließen bald eine fröhliche Stim
mung aufkommen. Alte deutſche Volkslieder
und Kampflieder der NSBO erklangen in
frohem Rundgeſang. Ernſt und heitere Vor
träge talentierter Arbeitskameraden wechſelten
miteinander ab und bald kam auch deutſcher
Tanz zu ſeinem Recht. Als dann zu ſpäter
Abendſtunde Gauſchatzmeiſter Richter das
Feſt aufſuchte, war die Freude auf ihrem
Höhepunkt angelangt.

Am 1. Mai beim Führer
Erzählt von Pg.

Das Feſt der Nationalen Arbeit, das auch im
Ausland einen überwältigenden Eindruck hinter
laſfen hat, fand ſeinen begeiſternden Höhepunkt in
der Rieſenkundgebung auf dem Tempelhofer Feld
in Berlin, die drei alte Arbeiterkämpfer der
NSBO unſeres Gaues miterleben durften. Einer
von ihnen, Pg. Alfred Adamus, Eisleben, er
zählt im folgenden von ſeinen Reifſeerlebniſſen
und dem Empfang beim Führer:

Am Sonnabend, dem 28. April, 10 Uhr vor
mittags, erhielt ich durch Eilboten von der
Reichsleitung unſerer Partei die Einladung
zugeſtellt. Dabei befand ſich ein Flugſchein nach
Berlin ab Halle Schkeuditz und die Rückfahr
karte 1. Klaſſe von Berlin nach Eisleben.
Meine Freude, an der Berliner Feier teilneh
men zu können, war rieſengroß.

Am Montag, dem 30. April, kam ich dann
vormittags nach Halle ins Hotel „Stadt Ham-
burg“, dem Treffpunkt für die Teilnehmer aus
unſerem Gau. Hier ſah ich an je einem Tiſch
einen Ziviliſten ſitzen. Jch trug meine Knap
penuniform und fiel dem Kellner ſofort auf.
Er fragte: Woher, wohin? Jch ſagte ihm, daß
ich hierher beſtellt ſei und mit zwei Kameraden
nach Berlin zur Maifeier wolle, und nun
ſtellte ſich heraus, daß die beiden Anweſenden
dasſelbe Ziel hatten. Wir ſchüttelten uns er
freut die Hände und hatten als alte Kämpfer
der Bewegung ſofort Kontakt. Bald wurden
wir drei Parteigenoſſen, alſo die Abordnung
des Gaues Halle Merſeburg, vom Hotel
„Stadt Hamburg“ mit dem Auto nach dem

Hier ſtand
ein dreimotoriges Verkehrsflugzeug der Luft
hanſa ſchon ſtartbereit, und wir mußten auf
Zuruf des Flugkapitäns ſchnell einſteigen. Jm
Flugzeug ſaßen bereits ſieben Arbeitskameraden
aus Bayern. Die Fahrt ging ſofort los. Die
Maſchine hob ſich raſch vom Boden und ſtieg
bald höher und höher. An einem ſichtbaren
Höhenmeſſer konnte jeder von uns die jeweilige
Flughöhe ableſen. Jn ca. 500 MeterHöhe wurde der „dicke Seppel“ luftkrank. Er
faßte nach den bekannten Tüten und erleichterte
ſeinen Magen (die Rundfunkhörer werden ſich
erinnern, daß der Reichsminiſter Dr. Göb
bels bei der Begrüßung der Fluggäſte jeden
freudig fragte: Mit oder ohne Tütet?). Dieſer
Vorgang wurde von uns Stabilen mit herz
lichem Lachen quittiert.

In durchweg 1000 Meter Höhe überflogen
wir Städte, Dörfer, Wald und Flur, die unter
uns wie Kinderſpielzeuge erſchienen. Das
Schauen war neu und unbeſchreiblich inter
eſſank. So richtig, wie man zu ſagen pflegt,
als wenn man ſchwebt. Nach 48 Minuten
Flugdauer landeten wir auf dem Tempelhofer
Feld in Berlin. Hier wurden wir einzeln
beim Verlaſſen des Flugzeuges von Pg. Dr.
Göbbels begrüßt.

Danach erhielten wir ein Gutſcheinheft für
Unterkunft und Verpflegung, und 50 Autos
brachten die Abordnungen aus allen Gauen
Deutſchlands nach Berlin. Jn jedem Auto
fuhren zwei Kameraden noch verſchiedenen Ho
tels; wir vom Gau Halle Merſeburg
trafen uns im Edenhotel wieder. Die
Mahlzeiten wurden in größeren Gaſtſtätten
gemeinſam eingenommen. Kurz nach unſerer
Ankunft beſichtigten wir die Sehens würdigkeiten
Berlins und landeten am ſpäten Nachmittag
im Funkhaus. Hier hatten einzelne Arbeits
kameraden Gelegenheit, durch den Rundfunk
nach der Heimat zu ſprechen. Von unſerem
Gau ſprach Kamerad Otto aus Roßleben
an der Unſtrut. Alle Rundfunkredner haben
das ja mit gehört.

Am 1. Mai brachten uns die geſtellten Autos
zur Reichskanzlei. Hier wurden wir in drei
Reihen hintereinander und nach Gauen ge
ördnet mit den Preisträgern des Reichsberufs
wettkampfes dem Führer, unſerem Reichskanz
ler Adolf Hitler, vorgeſtellt Es
wird mir immer unvergeßlich bleiben, wie der
Führer mich durch Handſchlag begrüßte und
nach meinem Namen fragte und ein Stim
mungsbild von meiner Betriebsſtätte forderte
Durch ſeine natürliche Art ermuntert, habe ich
frei von der Leber herunter geredet. Jch fagte
ü. a. zum Führer, daß die MansfelderBerg- und Hüttenleute durch Krümper
ſchichten und allgemein hohen ſozialen Laſten
noch in großer wirtſchaftlicher Not
lage ſind. Durch den gedankenbollen und
intereſſierten Blick des Führers habe ich die
Gewißheit mitgenommen, daß der Kampf des
Führers und des Nationalſozialismus niemals
beendet ſein kann, bevor nicht der Lebens
ſtandard des ſchaffenden deutſchen Volkes ge
hoben iſt.

Anſchließend an die mehrſtündige Unter
redung nahmen wir in der Reichskanzlei ein

groß war der Anteil der handwerklichen Berufe

Von anderen Firmen ſeien noch die
Wegelin u. Hübner AG., Halle, die
Chemiſche Fabrik Buckau, Werk
Ammendorf, der Betrieb Karl Breit
kopf und die Zuckerraffinerie Halle
erwähnt, deren Feierlichkeiten in beſtem Ein
vernehmen von Betriebsführer und Gefolg-
ſchaft verliefen. Die Kameradſchaftsabende
haben die Herzen vieler, die noch mißtrauiſch
beiſeite ſtanden, geöffnet und neues Ver-
trauen geſchaffen.

Alfred Adamus
gemeinſames Frühſtück mit dem Führer ein.
An der Feier auf dem Tempelhofer Felde haben
wir als Ehrengäſte des Führers teil
genommen.

Die folgenden Tage durften wir noch Ber
lin beſichtigen. Jch kehrte am Freitagabend
mit einem aufrichtigen Dankgefühl im Herzen
nach Eisleben zurück. Dieſe Berliner Reiſe
zur Maifeier wird mir ein unauslöſchliches
Erlebnis bleiben.

Erfolgreiche Arbeitsſchlacht
im Weſten

4000 Neueinſtellun gen in Düſſeldorf
Die vom Statiſtiſchen Amt der Stadt

Düſſeldorf veröffentlichten Ergebniſſe der Mit
liederentwickkung der Zwangs und Berufs
rankenkaſſen Düſſeldorfs zeigen im ver

gangenen Monat eine Zunahme des all
gemeinen Beſchäftigungsgrades
um 14 Prozent. Der Beſchäftigungsſtand
erreichte damit annähernd wieder die Höhe
von September 1931.

Nachdem im Januar bereits 1100 und im
Februar 83300 Arbeitskräfte neu
eingeſtellt werden konnten, waren im ver
floſfenen Monat rund 4000 Neu
einſtellungen zu verzeichnen. Beſonders

an den erfolgten Arbeitereinſtellungen. Die
Zahl der verſicherten Erwerbstätigen bei den
Orts, Jnnungs und Betriebskrankenkaſſen
Düſſeldorfs liegt mit 133 700 Mitgliedern um
etwa 15 000 über dem Verſichertenbeſtand vor
einem Jahre.

An die Reaktion!
Frei nach Goethes „Fauſt“. z

Naht Jhr Euch wieder, ſchwankende Geſtalten,
Die einſt uns der Novemberwind geraubt?
Naht Jhr Euch wieder, Jhr geliebten Alten,
Die wir ſchon lange, lange tot geglaubt?
An unſer Herz! Ehrwürd'ge Jubelgreiſe!
Kommt, tretet an! Mit uns zum Ehrentanz!?
Er iſt nur kurz und geht nach der

bekannten Weiſe,
Die Jhr ſo liebt: „Heil dir im Sieger

kranz!“
Wo habt Jhr denn die letzten vierzehn Jahre
So neckiſch Euch verborgen Mann für Mann?
Wo hörtet Jhr denn plötzlich die Fanfaren:
„Zylinder raus! Jetzt ſeid Jhr wieder dran!“
Wo wart Jhr denn, als wir die deutſchen

Straßen
Von Moskaus roter Mordpeſt ausgeräumt?
Ach Gottchen, nein! Verzeiht, daß wir

vergeſſen!
Als wir geblutet, habt Jhr ja geträumt.
Doch nun im Ernſt! Jhr alten Vogelſcheuchen!
Jhr findet doch nie mehr den heut'gen Ton.
Mit Euch, mit Euren ehrwürd'gen Gebräuchen,
Huſch huſch ins Grab! Die Würmer

warten ſchon!
Custos.

h
Dieſes Ergebnis iſt Ausdruck der Jntenſität,

mit welcher die Arbeitsſchlacht im Weſten er
folgreich weitergetrieben wird.

Vorbildölich!
Die größten Mitteldeutſchen Braun

kohlenwerke, die „A. Riebeckſchen
Montan- Werke A.G.“, haben anläßlich
ihres Jahresabſchluſſes eine große Freude allen
ihren Angeſtellten und Arbeitern bereitet, indem
ſie allen verheirateten Arbeitern, welche min
deſtens ein Jahr den Werken angehören,
eine Zuwendung von 50 Mark, unverheira
teten eine ſolche von 30 Mark gewähren.

Belegſchaftsmitglieder, welche ein halbes
Jahr tätig. ſind, erhalten die Hälfte obigen
Betrages. Die Beträge kamen bei der Lohn
zahlung reſtlos zur Auszahlung.

Wir freuen uns, von ſolch vorbild lichem
Verhalten eines Werkes berichten zu können.
Aus ſolchem Handeln entſteht die unverhrüch
liche Treue aller Gefolgsleute zu den Werk
führern nicht nur in guten, ſondern auch in
böſen Tagen.

Richtlimien für die veſchäftigung von Hausgehilfen und Hilfokräften

Solange noch nicht eine für das ganze Reich gültige
Hausgehilfenordnung ergangen iſt, ſind im folgenden
einige Richtlinien Und Richtlöhne für den Dienſtvertrag
zwiſchen Hausfrau und Hausgehilfin, wie ſie in ähnlicher
Form bindend in verſchiedenen Teilen des Reiches ſchon
beſtehen, in den wichtigſten Punkten dargeſtellt.

I. Richtlinien für die Beſchäftigung von
KHausgehilſen.

1

Der Arbeitgeber hat ſich den Hausgehilfen wie ein
treuer Führer ſeiner Gefolgſchaft gegenüber zu ver
halten, dieſe haben ihm die in der Arbeits gemeinſchaft
begründete Treue zu halten.

S 2.
Die Monatslöhne ſind Bruttolöhne und gelten als

Mindeſtlöhne bei der Einſtellung. Die bisher gezahlten
Löhne ſollen nicht gekürzt werden.

3

Wenn nichts Gegenteiliges vereinbart wird, gelten die
geſetzlichen Beſtimmungen für die Beitragsleiſtüngen zu
den Soßziallaſten, das heißt, von dieſen können die geſetz
lichen anteilmäßigen Arbeitnehmerbeiträge zu den Ver
ſicherungen (zwei Drittel Krankenkaſſe, die Hälfte Jnva
lidenkaſſe und die geſamte Bürgerſteiter) in Abzug ge
bracht werden. 4

Der Hausgehilfin iſt eine ununterbrochene Nachtruhe
von 8 Stunden zu gewähren. Bei notwendiger Kürzung
der Nachtruhe iſt am nächſten Tage entſprechende Freizeit
zu geben.

8 5.
Freizeit: An jedem Sonntag ſoll tunlichſt der

Hausgehilfin je nach ihrem Bekenntnis Gelegenheit zum
Beſuch des Gottesdienſtes gegeben werden an jedem
zweiten Sonntag ein freier Nachmittag und Abend nach
Beendigung der Küchenarbeit. An Doppelfetertagen iſt
der Nachmittag des zweiten Feiertages freizugeben
(Oſtern, Pfingſten, Weihnachten). An einem Werktag der
Woche iſt eine vier- bis fünfſtündige Freizeit zu ge
währen. Die Veranſtaltungen von „Kraft durch Freude“
ſind auch den Hausgehilfinnen zugänglich zu machen.

6

Dienſtverhinderung: Bei Krankheiten vonlängerer Dauer (10 bis 14 Tage) kann nur dem Vertrag
entſprechend gekündigt werden. Der Barlohn iſt weiter
zuzahlen; doch kann das Krankengeld darauf angerechnet
werden.

S 7.
Urlaub: Anſpruch auf Urlaub hat die Haus

gehilfin erſt, wenn ſie ſchon ſechs Monate beſchäftigt war.
Im erſten Arbeitsjahr fünf Tage, im zweiten acht Tage
Und im dritten und den weiteren Jahren vierzehn Tage.

8.
Während des Urlaubs iſt der Lohn weiterzuzahlen

und das ortsübliche Verpflegungsgeld zu entrichten. Kann
die Hausgehilfin während des Urlaubs nicht im Haufe
wohnen, ſo iſt ein täglicher ortsüblicher Zuſchlag zu ge
währen. Wird der Urlaub ohne Zutun der Hausgehilfin
verlängert, ſo ſind dieſe Beiträge auch zu entrichten.

989.
Auflöſung des Dienſtverhältniſſes:Bei Löſung des Dienſtverhältniſſes hat die Hausgehilfin

Anſpruch auf prozentuale Urlaubsgewihrung. Bei friſt
loſer Entlaſſung aus triftigen Gründen ſeitens des
Arbeitgebers ſteht dem Arbeitnehmer kein Urlaub zu.

10.

Kündigung Eine Kündigung kann beiderſeiti,
wenn nicht anders vereinbart nur für den Schlu

eines Kalendermonats erfolgen, ſpäteſtens am 15. des
Monats für den nächſten Erſten.

Das Dienſtverhältnis kann beiderſeitig ohne Ein
haltung der Kündigungsfriſt gekündigt werden, wenn ein
triftiger Grund vorliegt (Arbeitsverweigerung, Eigentumsvergehen, ſchwere Beleidigung). Jn dige Falle
gelten die gefetzlichen Beſtimmungen.

s 11.
ſt einer Hausgehilfin gekündigt, ſo muß ihr Zeitgegen werden, eine neue Stellung zu ſuchen. Dazu

darf ſie eine Freizeit von täglich mindeſtens zwei Stun
den beanſpruchen. Um ſich außerhalb vorzuſtellen, hat ſie
Anſpruch auf den nötigen Urlaub. x

s 12.
Der Arbeitgeber hat die Pflicht, der Hausgehilfin

einen trockenen, ſauberen, Licht und Luft zugänglichen,
abſchließbaren Wohnraum zur Verfügung zu ſtellen. Jn
dieſem muß Waſchgelegenheit und ein verſchließbarer
Schrank zur Bewahrung von Kleidern und Wäſche vor
handen ſein. In dieſem Raum dürfen Gegenſtände, die
nicht zum perſönlichen Gebrauch der Hausgehilfin be
ſtimmt ſind, nicht abgeſtellt werden. Auch für Beleuch
tung muß geſorgt werden.

Muß die Hausgehilfint auf Wunſch des Arbeitgebers
außer dem Hauſe ſchlafen, ſo iſt Miete und Fahrgeld
ortsüblich zu vergüten.

II. Richtlöhne für Hausgehilfinnen.
Anfängerin, 14—16 Jahre 13Alleinmädchen ohne

kleineren Haushalten 18
25——28

30

35——40

40—45
25—30
80——35

35—45

50
40——45

Alleinmädchen

H aushaltenAlleinmädchen für größere Haushalte mitnerer Küche

S e

Wirtſchafterin, Haushälterin, in kleinen
H aushalten
Wirtſchafterin, Haushälterin, bei ſelb
ſtändiger Leitung, großer Haushalt
Kindermädchen, nicht geprüft
Kindermädchen mit Examen,
die Hausarbeit übernimmt

s J
50—80
15-20

Se e TagAushilfe ohne Wohnung je Tag 2,10
Hauswirtſchaftliche Lehrlinge und

geprüfte Hausgehilfen.

Hausgehilfinnen für Tagesbeſchäfti
gung mit einer Hauptmahlzeit.

Jüngeres Tagesmädchen unter 18- Jahren 15—18
Tagesmädchen von 18 bis 20 Jahren 18-—28
Tagesmädchen über 20 Jahre 28-—85

Jüngere Mädchen dürfen hierfür nur beſchäftigt werden,
ſofern ſie nicht in Untermtete wohnen. Bei Halbtags
beſchäftigung kommt Beitragszahlung für die Verſiche
rungen nicht in Wegfall.

Monats, Putz, Waſch und
Bügelfrauen.

Ohne Beköſtigung in der Stunde 0,45-0,50 r
Mit Beköſtigung in der Stunde 40Teppichklopfen Und Malerſchmutz beſeitigen 0,10

Aufſchlag je Stunde. g
Flickerinnen in den Familien, mit Koſt 2,50 v

K. A.
Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Am Riebeckplatz
Heute große Erstaufführung

LIIan Harvey
in ihrem grösten, mit verschwen-

Gr. Virſenser. 51

Ab heute Donnerstag
Ein Kriminal Tonfiimvon Riesenausmaßen vollstäncig in
deusteher Sprache, der den

derischen n m Pin her K m 5 SS S N
geste 75 onfilm nferweltin e Realistik zum Thema hat

Rewvelutien
der JugendFür a VerbotenFür Jugendliche nicht erlaubt

Pfingst Krawatten
de

Plingoken Aale lege
Eine preiswerte Kraftpoſt Sonderfahrt der MN8Z,
ausgeführt vom HapagReiſebüro, nach

Leutenberg
1. Pfingſtfeiertag: 7 Uhr ab Halle, Marktkirche
gegenüber dem HapagReiſebüro im Roten Turm über
Naumburg, Jena, Rudolſtadt nach Leutenberg, dem
idylliſch gelegenen Kurſtädtchen im Süden Thürin
gens. Nachmittags bietet ſich Gelegenheit zu herr
lichen Spaziergängen. Abends gemütliches Beiſam

menſein im Ratskeller.
2. Pfingſtfeiertag: Spaziergänge. Bei genügender

Beteiligung iſt ein preiswerter Autoausflug zur Beſich
tigung der größten Schieferbrüche Europas in Leheſten,

der Burg Lauenſtein und der Bayeriſchen Bierbrauerei

Falkenſtein vorgeſehen. Für dieſe Fahrt Anmeldung
beim Reiſeleiter.

Geſamtpreis RR. 17
je Perſon einſchließlich Autofahrt von Halle bis Halle,
Uebernachtung, 1 Frühſtück, 2 Mittag u. I Abendeſſen.

Anmeldung im HapagReiſebüro Halle, Roter Turm,
und in den Geſchäftsſtellen der

mittel u utſche

Kational Zeitung
e ee e
Nundöfunkprogramm

Sreitag, den 18. Mai 1954
f F, 20.15: Reichsſendung: Stunde der NaLeipzig tion Muſit im deutſchen Heim.

21.00: Ein Abend in der alten ThomasWellenlänge 382. kantoret.
6.00: Für den Bauern. 22.00: Nachrichten, Sport.6.05: Funkghmnaſtik. 22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht,6.20: Morgenkonzert. 22.40-—-0. 30: Nachtmuſik.
7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.e en Deutſchlandſfender
9.40: e e Wellenlänge 1571.3.45. Tage e 5.45: Wetterbericht.r t aſſerſtand. 5.50: Wiederholung der wichtigſten
49. Schulfun Abendnachrichten.10.40: Märchenſtunse 6.00: Tagesſpruch.
41.90: r er 6.05: FunkGymnaſtik.44.25: die Landfrau. 6.20: Morgenkongzert.
41.49 Wetter 7100: Reueſte Nachrichten.11.50: Nachrichten, Zeit. T t1200 o M kltagetengert. Aus 500 n die Frau.

geführt von Mitgliedern der Dresde liegener Philharmonie. 9.40- Georg Wengel Geſchichte aus
13.00: Nachrichten, Zeit. den Weſerland.

10.10: Schulfunk.14.00: Nachrichten. Anſchl.e Vörſe, 1050 Sptelturnen, im Kindergarten,
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Für die Mutter.

in 11.50: Kinder und Kinderträume.1,00 R pro Woche Kostet ein 00 Wetterbericht

v reVolksempfänger, e i eeetereen (Schaupratten).
2.55: Zeitzeichen.

bei 45: Reueſte Nachrichten.14.00: Arien und Lieder (Schallpl.),adio-Fritsch 15.00: Wetter und Börſenberichte.
15.15: Fürs deutſche Mädel.

Land wehbrstraße 20 15.40: Der deutſche Gedanke.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.30: Der Albrechtshammer in Ohr

Wetter. druf. Hörbericht.14.15--14.25: Kunſtbericht. 18.00: Wunſchkonzert auf Schallplatten.
15.00: Lyrik von Cäſar Flaiſchlen. 18.55: Das Gedicht.Anſchl.: Wetterbericht.

15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00: Aus der Heimat Ernſt Moritz
16.00: Nachmittagskongzert. Arndts. Hörfolge.17.00: Der junge Soldat im Dritten 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurz
Reich. nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.17.10: Wir beſuchen die Erſte Hitler 20.15 Reichsſendung: Stunde der Na
Jugendbücherſchau in Leipsig“. tion. Muſik im deutſchen Heim.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten. An 21.00: Ede rettet die Lackfabrik.
ſchließend: Wetter und Zeit. Kurzhörſpiel von Werner Lange.18.00: Sudetendeutſche Dichter: Karl 21.20: Der Deutſchlandſender erinnert.
Franz Leppa. 21.30: Jtalieniſche Volkslieder.18. 15: Operetteninuſtk. Geſpielt vom 22.00: Politiſcher Kurzbericht.
Funkorcheſter. 22.10: Wetter, Tages und Sport1920: 300 Jahre nachrichten.Paſſion 22.45: Deutſcher ne r rhecket.20.00: Politiſcher Kurzbericht.

15.15: Für die Frau.

Oberammergauer

23.00-—0.30: Nachtmuſik.

Scneea Hrn
Ah morgen Freitag

Ev.in der 40
allerrneuesten und

Ein köſtliches Luſtſpiel
Ein großer Lacherfolg?

Lucie Engliſch
Gretel gieht

berauschenden

das große Los!
Ein fröhlicher Film nach einer

Jdee von E. Boeſe
mit Hans Brauſewetter,

Hilde Hildebrand,
Fakob Siedtke

Ein ſprühendes Feuerwerk vonWitz und Humor

Das Los wird gezogen JTäglich 4.00 6.15 8.30 v 8

en. Deine Zeitung
Einmal eine iſt bie M z
große Dame

Noch beglückender, noch melo-
dienreicher, noch bezaubernder als
Viktor unch Viktoria

mi
Wolf Albach-Retty, Ida

Autofahren
m

Zgründlich schnell
und preiswert
durch die

Hallesche Automo-
bil Zentrale Paul

Nr. Il

Gtadethegter
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 2281

Die Pfingſtorgel
Eine bayeriſche Moritat von A. J. Lippl

Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr
Ein Kerl, der jpermliert

Komödie von D. Eckart

Zahlg. der 7. und 8. Rate für Dienstag
und Freitag-Stammkarten erbeten

Burg- Theater e
Freitag bis 3. Feiertag

so ein Mädel
vergißt man nichk.

mit Willy Forst, Dollx Haas, Ida
Wüst, Paul Hörbiger, Theo Lingen,

Oskar Lima.
IIIIIIIII Walhalla Theater

Xoloss aller Sr folg 77
Lachsalven ohne Sude 777

Schlafzimmer

s0 schön e S50
gediegenund immer j 8gans y
besonders (Akrobat schösöön)
preiswert und das großartige
Echt Eiche, echt poliert oder lachiert.BedarfsdecRungsscheine Weltstadtprogramm

werden angenommen. 8 Uhr
Bruno Paris

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o
5 Minuten vom Narkt

Preise ab 50 Pfg. Pfipgsten auch
4 Uhr bei Rleinen Preisen.

Wüst, Werner Fütterer, Hagemeann We
Gretl Theimer, Gustav Halle(s.), Grünstr. s

Ruf 21 305
Waldau

Die entzückenden Schlager dieses c
Films Kkomponierte Franz Doelle,

der auch die Musik zu „Viketor arkifenſtofe
s und Viktoria schrieb. ealle Qualitäten

Der Fiim hat seinen Zau- Gartenſchirme
ber, er ist Käthe von
Nagy- B. Z.Die Musite verdient einuneingesechränktes Leh.

Börsen-Zuitung.

ſofern g. beſprogramm
und die neueste

mar Albert
Prinzenſtr. 18.
Fernſprecher 261 79.

rönende Wochenschau nserieren

Jugendl. hab. Kein. Zutritt bringt
Heute letzter Tag: Gewinn

ein Herz ruft nach pr. ewinn
J

Siedlungegenoſenſchaft, Eigene Scholle,

e. G. m. b. H., Halle (Saale)
Montag, den 28. Mai, 20 Uhr, findet im Saale des

„Hofjägers“, Lindenſtr. 78, unſere diesjährige ordentliche

GeneralVerſammlung
ſtatt.

Tagesordnung ee iſt deriegt und Rechnungslegung für das Jahr e

Bericht des Aufſichtsrates.
Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über e
die Verteilung des Reingewinnes.
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.
Aenderung der S8 3, 7 Und 20 der Satzung.
Feſtſetzung des Höchſtbetrages der aufzunehmenden

Anleihen. c

o

J S r

Zutritt zur Generalverſammlung haben nur Mitglieder
gegen Vorzeigung der Satzung.

Die Bilanz ſowie die Gewinn Und Verluſtrechnung
liegen vom 18. Mai ab während der Geſchäftszeit zur
Einſichtnahme in der Geſchäftsſtelle, Blütenweg 16, aus.

Der Aufſichtsrat

Lindenberg, Vorſitzender.

10 zurück

la Theater
IIICXDDDdDDDDDDDDDDDDDDdDDDDDDDDScukDkekDDkDDeDdDDoddoddDDDdouddDDDdDuD

Ab morgen, Freitag, das grosse Pfingstprogramm

Nach Jahren wieder einmal ein Ufaton-Film mit

Kälhe v. Nagy Willy Fritsch

Käthe v. Nagy
Beider Jugend, Schönheit und Temparament feiern unter-
stütet von ihrer frischen, lebendigen Darstellungshunst in

Gusfou Waldon Ransi Niese
Hans Tſoser Adele Sandroce
Dazu ein wusgezeichnetfes Beiprogramm und die

Werktags 4.00 6.30 8. 10 Uhr I. und II. Festtag: 8.00 5.30 8. 10 Uhr

Acte Peomenade

Nach dem Bühnenstüch „Die Rleine Trafik“,
Regie: Reinhold Schünsel

Ein Fiim des Wiener Herzens Liebe, Leichtsinn, Ge-
mütlichReit, Humor

Ein Film der Wiener Zunge „Servus“, „Küäß die Hand“ u. a.
Ein Film des Wiener Gaumens Goulasch aber saftig

winy Fritse
Röstlichen Liebesscenen Triumphe

in den weiteren Hauptrollen:
Doaqny Servoes

Liazv Holzschuh

hochakituelle Ufo- Ton Woche

beim Kauf eines Herdes,
Zahlungserleichterung durch
unseren R-Zahlplan. Aus-

kunft durch

Licht u. Wärme G.m.b.H.
Grobe Ulrichstraße 54

Ballonräder,

Anzeigen
gehören nur in die

„Mitteld. KationalFeitung“

Achtunge Der Vorteil Uegt im Einkauf. o
Ueberzeugen Sie sich von meinen
Räcdern, ehe Sie zum Kauf schreiten

Acten m. krettegt 30.00 R

ausgerüstet mit e et d. 00 in

Lehre gut mere 96.D0 R
usw. usw.

Erstklassige Markenräder
mit 3 Jahre Garantie

Herkules und Acier
sind deutsche Spitzenleistungen.

ſämtliche Ersatateile vorrätig

H. Kecke
Königstraße 83

vorm. Fahrrad Franke

Solide pranwche Relsekotter

Besie Rucksäcke
Beste Wanderartikel
Beste Brotheutel, Koppel
Tornister, Gamaschen

Raufen Sie billig und gut beim Fachmann

Paul Göldner
Halle, Leipziger Straße 79
neben „Rotes Roß

Alle Reparaturen schnell und billte

ehe
wom Faß und a

Flaschenweine schon
von 65 Pf. an,

Deutscher Wein-Werbe-Werkauf im Rheinpfäſzer Weinhaus
Eine GratisRostprobe wird Sie von der feinen milden Qualität überseugen

o0 UÜnjwersitätsring 7 und
steimweg 38

Ruf 32232
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